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Die Opfer des blutigen Hazi- Terrors

Als die S. marscneren durfte
Papen- Bilanz

Vom 209. Juni dis 31. Jul 100 Tots
Der Anmlliche Preußiſche Preſſedienſt veröffentlicht eine ſtaliſti
ſche Ueberſicht über die Todesfälle bei poliliſchen Aus
ſchreikungen im Jahre 1932. Dieſe nüchterne ſtatiſtiſche Ueber
ſicht ſchließt eine furchtbare Anklage gegen das heukige
Syſtem in ſich.

Bom 1. Jannar 1932 bis zum 23. September ſind in Preußen
insgeſamt 155 Menſchen im yoliliſchen Kampfe ums Leben gekom
men. In nahezu ſechs Monaten, vom 1. Jannar bis zum 20.
ſind 47 Todesopfer gefallen, in den Wochen vom 20. Juni bis zum
31. Juli aber allein 100 Todesopfer! Nach dem 1. Auguſt ſind dann
noch 8 Menſchen bei politiſchen Zuſammenſtößen ums

der Jeit vom 1. Jannar bis zum 20. Juni habenIn
Wahlen ſtaltgefuaden: die Preußenwahl und zwei Wahlgänge

g des vierten Wahlk nach
Auflöfung des Reichstags durch das Kabinett

apen wurde das Experiment der Aufhebung des
Demövnſtrationsverbots und des Uniformverbots

nunternommen.

kampf haben 100 Todesopfer gefordert, mehr als doppelt ſoviel als
die drei vorangegangenen Wahlkämpfe.

Es iſt eine traurige Bilanz und nichts kann von
der eindentigen Sprache der Zahlen ablenken. Eine
Verlauibarung der preußiſchen kommiſſariſchen Verwaltung macht
einen ſchüchternen Verſuch, der Gewalt vom 20. Juni und die
Einſetzung eines Reichskommiſſars in Preußen als ein geeigneles
Mittel zur Bekämpfung des politiſchen Terrors hinzuſtellen. Dieſer
ſchüchterne Verſuch, von der eindeuligen Sprache der ſtatiſtiſchen
Ziffern abzulenken, findet weder in den Tafſachen noch in der
Statiſtik über die Takſachen eine Sktühe.

Ein Rückgang des poliliſchen Terrors zeigt ſich erſt nach der
Wahl vom 31. Juli und beſonders nach der RNolverordnung über
Sondergerichte und über die Androhung der Todesſtrafe Wie weit
hier die Verordnung, wie weit die Abſpannung nach der Wahl und
die politiſche Schwenkung der Nationalſozialiſten gewirkt hal, enl
zieht ſich der Nachprüfung.

Die Tatſache aber ſteht feſt: die Befürchtungen
der vorhergehenden Reichsregierung wie der
preußiſchen Regierung und der groſjen Länder-
regierungen über die Wirkung J
des Uniformverbots ſind durch die Tatſa be

ſtätigt worden.
Die amtliche Statiſtik lehrt, wie außerordentlich ſtark die

vorhergehende Reichsregierung gegenüber dem Kabinett Papen
gerechtfertigt daſteht. Das Kabinet Papen hat das deutſche Volk
mit einem unnötigen und ſchrecklichen Wahlkampf belaſtei, der 100
Todesopfer erfordert hat, ohne daß die Verhältniſſe in Deutſchland
dadurch beſſer oder klarer geworden wären

Folgt man der amllichen Statiſtik über die Parleizugehörigkeit
der Todesopfer, ſo ergibt ſich, daß 70 Ralionalſozialiſten, 54 Kom
muniſten, 10 Angehörige der Eiſernen Front und 21 Sonſtige durch

litiſchen Terror gekötet worden ſind. Dabei iſt zunächſt feſtzu
en, d die Todesopfer der Eiſernen Front ausnahmslos alle

nach der Aufhebung des Uniformverbolkes gefallen ſind.

Aber dieſe amtliche Statiſtik über die partei-
mäßige Verteilung der Todesopfer iſt falſch.

Die amkliche Einzelnachweiſung führt unter dem Datum des 17. Juli
16 nalionalſozialiſtiſche Tole in SchleswigHolſtein auf. Am 17. Juli
war der Altonger Blukſonntag, der 16 Menſchen das Leben koſſele.
Unter dieſen 16 war ein einziger Nalionalſozialiſt. Die übrigen
Opfer waren keile Kommuniſten, keils Parteiloſe, die durch Polizei
ſchäſſe gefallen ſind.

Dieſer grobe Fehler der amtlichen Statiſtik ver-
ſchiebt bereits entſcheidend das parteimäßige Ver

hältnis der Todesopfer.
Es ſind ebenſo viele Kommuniſten wie Rationalſozialiſten gefallen.

Das nationaiſozialiſtiſche Geſchrei, das die Nazis als die Ange
ffenen beſonders unter Terror Atten und deshalb auch die größte

der Todesopfer zu verzei hätten, wird durch die Klatiſtit
widerlegt. wenn man dieſen garoben Fehler der amllichen Rach

weiſung korrigieri. Wir haben ferner vergebens über die Rach-
weiſung der Ermordung des Kommuniſten Schauff in Königsberg
in der Terrornacht vom 31. Juli zum 1. Auguſt geſucht. Dies Opfer
organiſierten nakionalſozialiſtiſchen Terrors iſt in der amklichen Nach
weiſung nicht enkhallen! Derarlige Fehler nehmen der Einzelnach
weiſung jeglichen Wert.

Als Ganzes genommen gibt der Ueberblick über die Zahl der

Der Prozeß „Röntgenſtraße“ dauert jetzt bereits neun

SA.Mann
Leute die neun des gemeinſamen Totſchlages und Land
friedensbruchs angeklagten kommuniſtiſchen Arbeiter.

Wie geht es auf einem Sturmabend der „SA. 33“

viel Mann da ſind.“ Vert.: „Sonſt geſchah nichts?“ Hamm: „Nein.“

„Sonſt wurde nichts geſprochen Hamm: „Vorne
ſtanden drei bis vier Leute, die haben ſich unterhalten. Ich ſtand in
der Reihe und hab ſtillgeſtanden.“

Vom Zeugen SA.Mann Hamm ſagte am Donnerstag die Zeugin

Gemeindewahlen nicht vorzeitig
Beſchluß des Preußiſchen Staagisrates

Der Preußiſche Staatsrat hat am Donnerstag
mit 74 gegen 6 Stimmen der Kommuniſten beſchloſſen,
gegen den Landtagsbeſchluß vom 23. d. M. auf Vorver
legung der Neuwahlen der Vertretungen der Gemeinden
und Gemeindeverbände auf den 6. November Ein
ſpruch zu erheben. Der Beſchluß auf Vorverlegung
der Gemeindewahlen kann nach dem Einſpruch des
Staatsrats nur noch rechtswirkſam werden, wenn er im
Landtag eine Zweidrittelmehrheit erhalten würde. Das
iſt jedoch ausgeſchloſſen.

Verſtoß gegen die Verfaſſung
Feſtſtellungen des preußiſchen Polizeinnterſuchungs

ausſchufſes

Der ſogenannte Polizei-Ankerſuchungs- Aus
ſchuß des Preußiſchen Landtags ſchloß am Freitag ſeine Be
d wegen der Hausſuchungen im Reichs
tag ab.

Auf Grund dieſer Feſtſtellungen beſchloß der Ausſchuß mit allen
folgende Erklärung: „Nach der

aktenmäßigen Darſtellung der Behörden trägt Regierungsrat von
gegen die deutſchnationalen Stimmen

Werder zunächſt die äußerlich erkennbare Verantwortung für die
Aktion, die er eigenmächtig und ohne Vorwiſſen des Polizeipräſi
denten und des Reichskommiſſars vorgenommen J haben angibt.
Der Ausſchuß ſtellt feſt, daß Regierungsrat von We
Verfehlung nicht zur Verantwortung gezogen worden iſt. Der Aus
ſchuß iſt der Auffaſſung, daß dies umgehend geſchehen muß.

Die Durchſuchung ſtellt einen Verſtoß gegen Art. 38 der Reichs
verfaſſung dar, für den die kommiſſariſche Staatsregierung die volle
Verantwortung trägt.“

Man billigt die eigene Außenpolitik
Amtlich wird mitgeteilt:
„Das Reichskabinett nahm am Donnerstag einen Bericht des

Reichsaußenminiſters von Neurath über die Genfer Tagung ent
egen und billigte einſtimmig die Haltung des deutſchen Delegations
hrers. Sodann beriet das Reichskabinett eine Rohe m Wirt

ſchafts- und Verwaltunasfragen.

e
verhaftet worden.

zu? Der SA.-Mann Zeuge Hamm verriet am Donnerstag, wie er
ſich vor der Schießerei mit ſeinen Kameraden in den „Hohenzollern
feſtſälen“ die Zeit vertrieben haben will: „Es wurde feſtgeſtellt, wie

Vert.: „Jn welcher Form kam man nun zuſammen?“ Hamm: „Wir
ſtanden in zwei Reihen gegliedert.“ Vert.: „Volle zwei Stunden
lang?“ Hamm: „Nicht die ganzen zwei Stunden lang.“ Vert.:

eder für ſeine

gänzung! Der Ergänzung durch eine Statiſtik äber die Gerichis
verhandlungen, die den politiſchen Morden gefolgt ſind, und äber

ender. Alſo heraus milund noch bezeichn
Todesopfer ein eindenkiges Bild. Es bedarf allerdings der Er der Statiſtik über die poliliſchen Mordprozeſſe!

„Vorgänge, die in der deutſchen Kriminalgeſchichte noch nicht da waren“

Die Blutſchuld der SA.!
Senſationelle Wendung im Berliner Sondergerichtsprozeß

n v d e Stern bekeehe derMhntger genau be etaus: „Das iſt chie ßer Er war einer der erſten, die
mit aus dem Lokal herausgeſtürmt ſind. Jch habe ihn am Morgen
nach der Schießerei komemn ſehen. Auch mein Sohn hat ihn wieder
erkannt. Da haben wir ihn von der Polizei feſtnehmen laſſen.

Berteidige:r „Zenge Hamm, wodurch haben Sie dem Beamken
Ihr Alibi bewieſen?? Hamm: „IJch habe mich auf meinen
Freund Moslack bezogen, bei dem ich an dem Abend war.
Berteidiger: „Jſt Moslack 5A.-Mann?“ Hamm: „Rie ge
weſen.“ Verteidiger „Was iſt er denn?? Hamm: „Weiß ich
nicht.“ Verteidiger: „Jft er nicht 55.-Mann?“ Hamm: „Ja.“

Verteidiger: „Wurde Moslack polizeilich vernommen?“ Hamm
„Das weiß ich nicht.“ Vorſ. (ſpäter) zu dem Kriminalaſſiſtenten
Dann: „Wiſſen Sie, daß Moslack von der Polizei über die Richtig
keit des Alibibeweiſes des Zeugen vernommen worden iſt?“ Dann
„Jch glaube nicht.“ Verteidiger: „Der Zeuge Hamm hat zum Be
weis ſeines Alibis noch einen Polizeibeamten genannt. Jſt mit
dem geſprochen worden Dann: „Nein, der war ja erſt
ſpäter hinzugekommen. Es iſt mit ihm nicht geſprochen worden.
Verteidiger: „Wieſo ſind Sie da neulich zu der Formu-
lierung „einwandfreies Alibi gekommen Dam:
„Jch behandele die Sache doch bloß allgemein. Da arbeiten doch
noch andere Beamte mit. Aus eigener Wahrnehmung weiß ich über
das Alibi nichts.“ Verteidiger: „Jch ſtelle die unterſchiede
liche Behandlung zwiſchen Nazis und Kommu
niſten feſt. Es wäre undenkbar, daß ein Kommuniſt auf Grund
eines ſolchen Alibibeweiſes von der Polizei entlaſſen worden wäre.

Die Zeugin Engelhardt brachte noch eine weitere inter
eſſante Einzelheit aus der Methodik der polizeilichen Ermittlungen
zur Sprache. Sie ſchilderte, wie in dieſen Tagen ein Kriminal
kommiſſar zu ihr in die Wohnung kam und von ihr erforſchen wollte,
mit wem ſie ſeit dem verhängnisvollen 29. Auguſt alles geſprochen
habe; der Beamte hätte den Ausdruck gebraucht: „Der Schlüſſel hat
ſich gedreht.“

Als Frau Engelhardt ſich über die Einmiſchung beſchwerke,
da ſie ſchon vor Gericht genügend ausgefragi worden ſei, ſoll
der Beamte ſehr nervös und anmaßend geworden ſein, ſo daß
ihn Frau Engelhardi e e ihrer Tochier heraus

Vert.: Wenn nur ein Prozent davon wahr iſt, was die Zeugin
erzähkt, ſo muß dieſe Heimſuchung durch Kriminalbeamte reſtlos
aufgeklärt werden. Die Tatſache dieſer Vernehmung iſt etwas Unge
heuerliches. Es wurde hier von der Polizei mit einer Methode
gearbeitet, die auch durch keine Notverordnung gebilligt wird und
wie ſie ſich in der Kriminalgeſchichte Deutſchlands bisher wohl noch
nicht ereignet haben dürfte. E

Jm übrigen bekundete in der Donnerstagſitzung der unpolitiſche
Zeuge Heſſe, der im Hintergebäude des Haufes Röntgenſtraße 12
wohnt, wie kurz nach den erſten Schüſſen im Nazilokal der Ruf
ertönte: „Polente kommt den Schlüſſel her!“

Der Zeuge hat ferner geſehen, wie nach dieſem Ruf im
SA. Lokal ein nach dem Hof zu liegendes Fenſter geöffnet

wurde; zwei Männer ſeien hinausgeſprungen.

Ergänzend berichtete eine vierzehnjährige Zeugin, daß ſie vor dem
Zuſammenſtoß im Hausflur des von ihr bewohnten Hauſes Nr. 13
drei fremde junge Leute ſah, die zu ihr geſagt hätten „Machen Sie,
daß Sie hier wegkommen, hier wird ſcharf geſchoſſen.“

Daß der Feuerüberfall vom Nazilokal des Sturms 33 aus verübt
wurde, ſteht einwandfrei feſt. Ob die wirklich Schuldigen jemals
gefaßt werden, ſteht weit weniger feſt. Die recht neuartigen Ermitd
lungsmethoden der Polizei berechtigen zu wenig Hptimi en



Kursw
Die ſozialiſtiſche Minderheitsregierung Hanſſon am Werke Gozialdemokratie im Angriff

echſel in Schweden
(Von unſerem Stockholmer Berichterſtatter)

Stockholm, im September. (Eigenbericht)
Das Ergebnis der ſchwediſchen Reichstagswahlen war nicht

nur ein Mißtrauensvotum gegen die inzwiſchen zurück
getretene bürgerliche Regierung Hamrin. Die vierzehn von
der Sozialdemokratiſchen Partei gewonnenen Mandate ſind
zu gleicher Zeit ein deutliches Symptom für die im Volke immer
tiefer und breiter wachſende antikapitaliſtiſche Geſin-
nung. Jn faſt allen Wahlkreiſen haben ſich die ſozialdemo
kratiſchen Stimmen um 20 bis 25 Proz. vermehrt. Mehr als der
Mandatzuwachs beweiſt dieſe Tatſache, wie ſehr die Ueber
zeugung an Boden gewinnt, daß nur mit ſozialiſtiſchen
Mitteln ein Ausweg aus der Wirtſchaftskriſe gefunden werden
kann

Länger als zwei Jahre war das vergangene bürgerliche Kabinett
am Ruder Durch den Fall Kreuger hatte es ſeinen Kapitän wechſeln
müſſen. Miniſterpräſident Ekman war eines der Opfer des
Rieſenſkandals. Ob aber Hamrin oder Ekman: man wird
vergebens nach irgendeiner ſtaatsmänniſchen Tat dieſer ver
f oſſenen Regierung ſuchen. Hilflos haben die bürgerlichen
Miniſter der Kriſe gegenübergeſtanden, und ſie haben nicht ein
mal den Verſuch unternommen die Arbeitsloſigkeit zu mindern.

Es zeugt für den Mut und für das Verankwortungsbewußkſein
der Sozialdemokratie, daß ſie ſich ſelbſt als Minderheiisregie

rung nicht geſcheut hat,
in Schwedens ſchwerſter und dunkelſter Stunde die Führung des
Landes zu übernehmen. Es wird eine Kampfregierung ſein.
in des Wortes wahrſter Bedeutung. Die wichtigſten und ein
ſchneidendſten Reformen ſind notwendig, damit wenigſtens die
ſchlimmſten Wunden, die die Kriſe dem Land und dem Volk ge
ſchlagen hat, geheilt werden können. Vor allem gilt es der Ar
beiterſchaft den Unterſchied zwiſchen einer rein bürgerlichen und
einer ſozialiſtiſchen Regierung zu zeigen. Bisher war es die Ar
beiterklaſſe, auf deren Rücken die Kriſe tanzte. Mehr als
leere Verſprechungen haben die Arbeiter nicht bekommen. Es iſt
die vornehmſte Aufgabe der ſozialiſtiſchen Regierung wenigſtens die
Arbeitsloſenverſicherung einzuführen. Dieſer Plan hat
bereits die bürgerliche Preſſe zu heftigen Attacken getrieben,

aber die Sozialdemokratie weiß, daß ihr nichts in den Schoß
fallen wird und ſede Reform nur unter ſchweren Kämpfen

durchzuſetzen iſt.

Daß die neuen Männer., aus denen ſich die jetzt vierte

ſozialiſtiſche Regierung Schwedens zuſammenſezt,
dem für ihre Aufgabe notwendigen Holz geſchnitzt ſind, beweiſt ihre
Vergangenheit. Jahrzehntelang haben ſie in Partei und Gewerk
ſchaft die verantwortlichſten Aemter inmegehabt. Dieſe
ſozialdemokratiſchen Miniſter ſind in und mit der Arbeiter
bewegung aufgewachſen, und ſie wiſſen, daß Politik und
Regierung nicht geleitet werden können von plötzlichen Einfällen und
Eingebungen. ſondern von klarem politiſchen Willen und
Wollen, gegründet auf der Kenntnis der wirtſchaftlichen,
ſozialen und yolitiſchen Verhältniſſe.

In einer ſchlichten, aber wirkungsvollen Form hat das neue
Kabinett im Rahmen ſeiner Antrittserklärung die bedeu-
tendften Maßnahmen umriſſen, die es zu unternehmen gedenkt, um
die Kriſe zu löſen. Wie ſehr die neue Regierung allen halben Maß
nahmen abhold iſt, rerrät vor allem die Beſetzung zweier Mi
niſterien: des Kriegs und des Kultusminiſteriums.
Die Rechtspreſſe bezeichnet beide Männer als Erzfeinde der ihrer
Odhut anvertrauten Inſtitutionen und empfindet beiſpielsweiſe die
Ernennung Arthur Engbergs zum Kultusminiſter als „einen
Schlag ins Geſicht des geſamten bürgerlichen Schweden“.

Daß das Kriegsweſen in erſter Reihe von den beabſich
figten 5Sparmaß nahmen betroffen werden ſell, hat die

Regierung in ihrer Erklärung ausdrücklich hervorgehoben.
Der neue Handelsminiſter Fritjof Ekman hat bisher noch

kein ſtaatliches Amt innegehabt. Er iſt Organiſator des ſchwe
diſchen Metallarbeiterverbandes. Viele Jahre hat er dieſe
Gewerkſchaft, die ihrer Bedeutung nach die ausſchlaggebende Körper
ſchaft innerhalb der ſchwediſchen Arbeiterbewegung iſt, geleitet. Ek
man wird ſelbſt von der bürgerlichen Preſſe als ein Mann gerühmt
„von reifem Verſtande und im Beſitze umfaſſender Kenntniſſe auf
dem Gebiete der ſchwediſchen Jnduſtrie und der Arbeiterfragen“.

Vor der Bildung der ſozialdemokratiſchen Minderheitsregierung
hat ſich der jetzige Miniſterpräſident Hanſſon um einen Links
block bemüht und zu dieſem Zwecke eingehende Verhandlungen mit
den Vertretern der Freiſinnigen Volkspartei gepflogen. Man hat
jedoch von ihm Konzeſſionen und Zuſicherungen verlangt, die die
Integrität ſeines auf dem Prinzip des Freihandels auf
gebauten Programms gefährdet hätten. So hat ſich Hanſſon zu
einer Regierung ohne die Freiſinnigen entſchloſſen. Er
wird im Parlament manche Klippe zu umſchiffen haben. Immerhin
kann ſeine Regierung in gewiſſen Fragen auch auf einige Abgeord
nete des linken Bürgertums zählen.

Genuf, 29 September. Eigenbericht.)

Jn Erwartung der großen Rede Herriots war der Saal
der Völkerbundsverſammlung zum erſten Male während dieſer
Tagung brechend voll. Jndeſſen brachte dieſe Rede nur eine
große Enttäuſchung. Herriot betrachtete es als ſeine
Hauptaufgabe, den Peſſimismus zu bekämpfen und er ſtrich alle
Erfolge des Völkerbundes einſchließlich Lauſanne und Streſa be
ſonders heraus. Mit betonter Zurückhaltung vermied er es,
auf das „brennendſte Problem“ einzugehen, nämlich die Lage der
Abrüſtungskonferenz, mit der Begründung. die Würde dieſer
Verſammlung dürfe nicht geſtört werden durch Erwähnung von
brennenden Dingen, deren Nennung allein ſchon ſie verſchärfen
müſſe. Hierauf gab er dem Völkerbund ein Programm, das
wiederum den Willen Frankreichs zeigen ſollte, an der
Verſailler Ordnung Europas und der Welt nicht rütteln
zu laſſen, ſowie unter keinen Umſtänden eine weitere Löſung zu
dulden, als ſie in den ſtrengen Regeln des Verſailler Vertrages und
des von ihm abhängigen Völkerbunds vorgeſehen ſei. Der Völker
bund müſſe die Geheimdiplomatie, die Allianzen und
jede Art von Hegemonie beſeitigen, ſowie das gleiche Recht
für alle Staaten errichten, ob groß oder klein. Zu dieſem

Herriot und Cecil reden
Während Neurath im D- Zug ſaß

Programm, für das der Völkerbundspakt, und nur er allein,
der Weg ſei, ſtehe Frankreich ohne jeden Hintergedanken.

Auf dieſe Rede wird von deutſcher Seite keine Antwort
erfolgen.

Als zweiter Redner erklärte
Lord Cecil England

die Verſtändigung zwiſchen Frankreich und Deutſchland als unbedingt
notwendig, doch müſſe die Welt den beiden Völkern dabei helfen.
Es müſſe Vorausſetzung ſein, daß der Wille zum Frieden vorhanden
ſei, ſonſt könne keine Maſchinerie des Friedens arbeiten. Jn der
Abrüſtung gebe es jetzt kein Ausweichen mehr. Die Völker
erwarten ein Ja oder Rein. Wenn keine Abrüſtung herauskäme,
dann ſei das unendlich viel ſchlimmer, als wenn gar nicht angefangen
worden ſei, dieſes Problem in einer Konferenz zu behandeln. Die
Nationen müßten

abrüſten oder unkergehen,
ſchloß Cecil ſeine bemerkenswerten Ausführungen und er fügte daran
an ein weiteres Bekenninis zum Vöſlkerbund, deſſen Koſten noch
nicht ſo hoch ſeien wie die eines einziger großen Kriegsſchiffes. Die
Peſſimiſten, die aus Anlaß der Wirtſchaftskriſe eine Einſchränkung
der Völkerbundsarbeit für notwendig erklärten, müßten ſich aber
überlegen, daß ihre eigenen Rüſtungen die Völkerbundsarbeit am
meiſten hinderte.

Anhalt gegen HindenburgFeie
Nazi Regierung gedenkt nicht des Geburtstages des Reichs

präſidenten

Der nationalſozialiſtiſche Miniſterpräſident von An
halt, Freyberg, der mit dem deutſchnationalen Miniſter
Knorr die Regierung des Freiſtaates bildet, hat angeordnet,
daß in Anhalt am 85. Geburtstag des Reichspräſidenten keiner
lei ſtaatliche Anteilnahme ſtattfinden ſoll. Hierüber ver
breitet das Büro des Staatsminiſteriums folgende amtliche
Mitteilung:

„Der Anregung des Reichsminiſters des Jnnern, am 2. Oktoberdie Dienſtgebäude b. Landes und der öffentlichen Verbände zu

re in den Schulen am 1. oder 3. Oktober Geburtstages
des Reichspräſidenten in ſchlichten Feiern zu gedenken und im An
chluß an dieſe Feiern den Unterricht ausfallen zu laſſen, kann das

iniſterium keine Folge geben.
Der W 3 des Staatsminiſters Dr. Knorr, am 2. Oktober

entſprechend der Anregung des Reichsminiſters und dem Vorgehen
reußens des Geburtstages des r zu gedenken, hat
ch nicht verwirklichen laſſen, da über dieſe Frage eine Ueberein
immung im Staatsminiſterium nicht erzielt werden konnte.“
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Der Reichspräſident vollendet am 2. Oklober ſein
85. Lebensjahr.

Freyberg vor dem Staatsgerichtshof
Klage der GPD.-Fraktion in Anhalt

Die ſozialdemokratiſche Fraktion des Anhaltiſchen Landtags hat
beſchloſſen, gegen den nationalſozialiſtiſchen Miniſterpräſidenten von
Anhalt in zwei Fällen den Staatsgerichtshof anzurufen. Einmal
erblickt die Fraktion in einem Erlaß Freybergs den Verſuch, die
völkiſche Raſſehetze in die Schule zu tragen, was dem Artikel 148
Abſatz 2 der Reichsverfaſſung widerſpricht, und ferner wird der
Staatsgerichtshof angerufen, weil durch die von der Regierung
Freyberg vorgenommene Maßregekung politiſcher Beamten mehrfach
gegen die wohlerworbenen Rechte der Beamten verſtoßen wurde.

Ein ahnungsloſer Engel
Hellſeherei eine Angelegenheit der Rationalſozialiſten

Jm pommerſchen Raziblatt „Pommerſche Zeitung“ Nr. 78 regt
ſich einer über den Hellſeherbetrieb auf. Er belächelt die Hellſeher,
die aus den Buchſtaben auch des Vornamens eines Parteiführers
Prophezeiungen über ſeinen Erfolg oder Mißerfolg ableiten wollen.
Er ſpricht von einer Seuche von Kaffeegrund und Horoſkop, über
die er mitleidig lächelt.

Ein ahnungsloſer Engel! Ob der Jüngling niemals etwas von
Herrn Hanuſſen gehört hat, dem neuen Hofaſtrologen und
Propheten des Nationalſozialismus, auf den ſo viele prominente
Nationalſozialiſten ſchwören, der von den Geldern der Armen im
Geiſte aus dem Lager des Nationalſozialismus ein luxuriöſes Leben
führt, als der Caglioſtro des deutſchen Faſchismus!

Der Auftakt zum Wahlkampf
Die Vorbereitungen für den neuen Wahlkampf werden im

Lande kräftig fortgeſetzt. Jn 1 37 Kundgebung der

Front in Leipzig ſprach e undfeuerte die zahlreichen Zuhörer zu kräftigem auf Papen und
an.

In großen öffentlichen Verſammlungen in Freiburg i. Br.
in Heidelberg und Reutlingen eröffnete Genoſſe
Stampfer, Berlin, den Wahlkampf mit politiſchen Darlegungen,

die den n e n n r. NeſeMit einem nden Genoſſe Dr. MoſesSchüpenheuſe zu re O. erließ, eröffnete die Eiſerne
Front dieſes Ortes den Wahlkampf.

Wien da ehe end fur arirkstag derr aus, in Löbe vor 2500 Zuhörern unter
freiem Himmel ſprach. Wahkmdged Sturz

Ueb olgreich verlief die ebung ingart, h W Grumbach, Paris, über die deutſch
franzöſiſchen Beziehungen, Genoſſe Roßmann über den Umfall
der Nationalſozialiſten in der deutſchen Außenpolitik ſprachen.

Jm überfüllten Saal des c. r in Wupp r
l (ElberfeldBarmen) wurde großeen Referat des Genoſſen Ebert abgehalten. Der Vortrag fand

ſolchen Beifall, daß er in der großen Stadthalle wiederholt

L f nah die Verſammlung inden Verlauf nahm dieBe v e e aefheheuel wied eichstagskan r r Heide bei Soltau fand am Sonn
likanertre in dem Genoſſe HöltermannW e en Da Mitgliedern der Eiſernen Front

ſprach.
Jn Darmſtadt wurde der Wahlkampf mit einer großen

Kundgebung in der Feſthalle eröffnet, in der Genoſſe Grzeſinski
ſprach. Obwohl Heſſen nun in den ſechſten Wahlkampf dieſes Jahres
geht, war die Kundgebung rieſenhaft beſucht und verlief in beſter

Kampfſtimmung.
Dasſelbe gilt für Erfurt, wo Genoſſe Dietrich in einer

gemeinſamen Kundgebung von Partei und Gevwerkſchaften gegen die
Notverordnungen der Regierung Papen ſprach. wy

Die Bezirkskonferenz für Oberſ chleſien in Hindenburg
ſtellte einſtimmig Genoſſen Stelling wieder als Kandidaten auf
und wählte Genoſſen Janotta zum Bezirksvorſitzenden wieder.

Jn Löbau fand eine Referentenſchulung ſtatt, die gegen
80 Teilnehmer aus Stadt und Land vereinigte. Genoſſin Tony
Sender und Genoſſe Dennecke- Berlin hielten inſtruktive Vor
träge, die lebhaften Anklang fanden.

In einer Erwerbsloſenverſammlung in Düſſele
dorf ſetzte Genoſſe Sauerbrey Solingen den A
unter ſtarker Zuſtimmung auseinander, wie wenig praktiſche Arbeit
für die Beſchäftigungsloſen die Kommuniſten bisher geleiſtet 27
wie ſie Durchſetzung von Verbeſſerungen faſt immer der Sozi

demokratie überließen. p gutVon Einmütigkeit und Kampfesfreude agen,
ch en der Bezirkstag für OberbayernSchwaben, der nach den Vor
trägen von Hans Vogel und Hoegner die bisherigen Kandi
daten wieder aufſtellte mit Ausnahme des Genoſſen SimonSchwa
ben, der wegen ſeines Alters freiwillig zurücktrat. Nach einmütigen
Dankesbezeugungen für ſeine langjährige Tätigkeit wurde Genoſſe
Felder Augsburg an ſeiner Stelle aufgeſtellt.

Vor dem Parteiausſchuß in Hannover rechnete Genoſſe
Partſch mit zwingenden Argumenten mit der Regierung Papen
ab. Er wurde einſtimmig wen n 277

en Kampf gegen Lohnabbau kündigte Genoſſe rpelin r Gewerkſchaftskonferenz für Niederſachſen an,
die dem Referenten in jeder Beziehung r v

In Köln wurde die Wahlbewegung durch eine große
ſammlung mit Lüdemann als Redner erfolgreich fortgeführt.

Röhms Briefe
Jhre Echtheit abermals feſtgeſtellt

Am Mittwoch wurde vor dem Amtsgericht Berlin-Mitte in
einer Privatklage der Berliner Art Dr. Heimſoth, der Empfän
ger der bekannten RöhmBriefe, als Zeuge vernommen.
Heimſoth beſtätigte unter Eid, daß die ſeinerzeit auf Veranlaſſung
der Münchener Staatsanwaltſchaft bei ihm beſchlagnahmten und
ſpäter veröffentlichten Briefe von dem Hauptmann Röhm ſtammen.
Heimſoth gab zugleich ſeiner Verwunderung darüber Ausdruck, daß
auch nur einen r worden iſt, dieſe Briefe abzu

ten oder ſie gar als ung zu bezeichnen.ſwrt Beſtritten e die Echtheit der Briefe kein anderer als Röhm

bis er ſchließlich nichts mehr beſtreiten konnte

Wieder ein NaziReinfall
Ksöln, 29. September. (Eigenbericht.)

Jetzt iſt auch der „Weſtdeutſche Beobachter“, wie bereits einige
Nazigeitungen vor ihm, mit dem Roman „Alexander Fo
rescu“ von Hans Land, dem Sohn des Berliner Oberrabbiners,
hereingefallen. Als das Blättchen nach der dritten oder
vierten Fortſetzung den Reinfall bemerkte, wurde das Weiter
erſcheinen des Romans aus „techniſchen Gründen“ eingeſtellt.

Junger Reichsbannermann verurteilt
Das Erweiterte Schöffengericht in Magdeburg, unter

dem Vorſitz des Landgerichts direktors Pippig
man muß ſich den Namen merken! verurteilte den

21 jährigen Schloſſer Willi Natje aus Magdeburg
wegen Vergehens gegen die Verordnung des Reichs
präſidenten vom 9. Auguſt 1932 zu 1 Jahr und
1 Monat Zuchthaus. Der Staatsanwalt hatte gar
2 Jahre Zuchthaus beantragt. Der Angeklagte wurde
aus der Anklagebank heraus ſofort verhaftet. Der junge
Mann, Anhänger der Eiſernen Front, war am
24. Auguſt mit einem Nationalſozialiſten in
Streit geraten. Der Nazi hatte von ihm verlangt, er
ſolle ſein „Miſtgabel- Abzeichen ablegen.

Zuchthaus für Notwehr!
Gemeint waren die drei Pfeile der Eiſernen Front. J
dem Streit, der ſich daraus entſpann, ſchlug Natje den
Nazi ein oder zweimal mit der Fauſt auf den
Kopf. Dafür verhängt ein Gericht der „grundſätzlich
neuen Stagtsführung“ 13 Monate Zucht haus

Als das Schreckensurteil h und das
Gericht auch die ſofortige Verhaftung Verurteilten
anordnete, bemächtigte ſich der Zuhörer eine verſtänd
liche Erregung. Ein Republikaner vief dem
Verurteilten den r 7wurde er vom Vorſitzenden in einer Art ange-
ſchnauzt, wie man es ſelten in einem Gerichtsſagl

Selbſtverſtändlich wird jetzt ſchon alles getan, um den
jungen Menſchen aus der Haft zu befreien
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Dr. Schiele- Naumburg geſtorben
Am 238. verſchied nach ſchwerer Krankheit im faſt voll

endeten 64. Lebensjahre der Arzt und Volkswirtſchaftler Dr. Schiele
Caere Schiele wurde am 17. November 1868 als Sohn eines

ichen in Naumburg geboren. Seit 1903 lebte er als Arzt und
Ehirurg in Naumburg. Neben ſeinem eigentlichen Beruf als Arzt
wandte ſich der Verſtorbene ſchon frühzeitig der Volkswirtſchaft zu.
Von 1925 bis Auguſt 1932 leitete Dr. Schiele den Landesverband
Merſeburg der Deutſchnationalen Volkspartei. In den Jahren 1930
bis 1933 war er Reichstagsabgeordneter der Deutſchnationalen für
unſeren Wahfkreis.
n der Kapp, Regierung“ war Schiele einige Tage Preſſechef
dieſes Putſchiſtenkonſortiums. Nach Mißlingen des Putſches floh er
nach Oeſterreich, da, wie er ſpäter ſchrieb, die „Teilnehmer ein ge
meinſames Ziel hatten, ſich nicht kriegen zu laſſen, damit nicht

nhänge aufgedeckt wurden, die unbedingt geſchont werden
mußten“. Später kehrte Schiele dann nach Deutſchland zurück.

Glaskugel verſchluckt und geſtorben.
Der achtjährige Sohn des Arbeiters Rotha hatte aus Verſehen

eine Glaskugel verſchiuckt, die in eine Abzweigung der Luftröhre
8 raten war. Zwar konnte die Kugel durch einen ſchwierigen opera-

Eingriff wieder entfernt werden, doch trat gleich darauf eine
Komplikation ein, da der Junge an Lungenentzündung erkrankte,
woran er jetzt geſtorben iſt.

Die mit unſerer heutigen Ausgabe erſcheinende vierſeitige Bei-
lage: „Mit Conitzer in die neue Saiſon“ bringt ſo un
v günſtige Angebote, daß alle unſere Leſerinnen (aber auch
die Herren) darüber erſtaunt und ſehr erfreut ſein werden. Die
intereſſante und vielſeitige Beilage der Fivma Conitzer, Merſeburg,
wird ſicherlich dazu beitragen, die Einkäufe für die jetzt beginnende
Saiſon zu erleichtern. Bei dieſen niedrigen Preiſen und der bekannt
großen und geſchmackvollen Auswahl im Hauſe Conitzer (und der
a geein anerkannt guten Bedienung) iſt das Einkaufen eine

reude.

Stiftungsfeſt der Arbeiterſänger.
Gr. Kayna. Am Sonntag, dem 2. Oktober, begeht der hieſige

Arbeiter Geſangverein ſein diesjähriges Stiftungsfeſt, verbunden mit
Konzert, Theater und Ball. Da der Verein ſchwer unter der Kriſe
und der Arbeitsloſigkeit zu leiden hat, wäre ihm ein voller Erfolg
auch auf der finanziellen Seite bei ſeiner Veranſtaltung nur zu
wünſchen. Der Chor hat ſich bei allen Veranſtaltungen der Arbeiter
ſchaft und der Partei immer ſelbſtlos zur Verfügung geſtellt.

Gr.-Kayna. Gemeindevertreterſitzung. Am Freitag,
dem 30. September, abends 8 Uhr, findet eine Gemeindevertreter

ſtatt, die unter anderem über einen Nachtrag bzw. Abänderung
s Haushaltsplanes für 1932/3 zu beſchlie hat und über eine

Neufeſtſetzung der Steuerzuſchläge. Ein der Sitzung iſt unſeren
Leſern nur zu empfehlen.

a Kymmuniſtiſcher Stadtverordneter freigeſprochen.

i war vom fengericht wegen Mißhandlung einesNationalſo jaliſten zu vie Gefängnis verurteilt worden.

blattverteilern beläſtigt worden, weil er die Annghme eines
blattes verweigerte. Er verſetzte daraufhin einem Nationalſ
einen Fauſtſchlag und wehrte ſich ſchließlich mit einem Stock, den er
einem Nationalſozialiſten weggenommen hatte, gegen Tätlichkeiten.

Die re die ſie 7 re e aSache zu beſchäftigen e, war der Anſicht, e Abwehr midem Stock Wer Akt der Notwehr darſtelle. Was den Fauſtſchlag

anbetreffe, ſo handele es ſich hier um einfache Körperverletzung,
wegen der jedoch keine Verurteilung erfolgen könne, weil der Ber
letzte keinen Strafantrag geſtellt Der Angeklagte wurde daher
auf Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen.

Kreis Cuerfurt
Schießerei bei einem Streit.

Roßbach. iſchen den Arbeitern K. und R. kam es zu einemStreit, der in i ichkeiten ausartete. R. griff zu einem Beil, mit

dem er auf ſeinen Gegner eindrang. Dieſer lief in ſeine Wohnung
und gab auf R. einen Schuß mit einer Schreckſchußpiſtole ab. Da die
Patrone jedoch mit Schrot geladen war, erlitt R. ſchwere Verletzungen
im Geſicht und an der Hand.

Zuchthaus wegen Blutſchande.
Zarr, Die Große Strafkammer in Naumburg verurteilte

einen galiziſchen Arbeiter aus e igh Blutſchande z i
Jahren Zuchthaus und fünf Jahren rverluſt. Strafverſ
war, daß der Verurteilte bereits wegen des gleichen Delikts vor

Stadtverordneter Hartmann war von nationalſozialiſtiſchen

zu allen Zeiten gegeben
Der kommuniſtiſche Stadtverordnete Hartmann aus um

Freitag, den 20. Sevtemder

Nebra, den 30. September. [570 Meter der Weigpacher Straße zu pflaſtern für den Preis von
Zu der letzten Stadtverordnetenverſammlung war der Landrat, 17 000 Mk. Aber nach den gemachten Ausführungen des Landrats

Dr. Wandersleb ſowie der Kreisbaurat Zſcheije erſchienen vor den Stadtverordneten war zwiſchen dein Landrat und dem
Anlaß e ihrem Erſcheinen war der Wunſch, die großen Mißver Bürgermeiſter Grünberg bereits vorher alles bis ins kleinſte
ſtändniſſe zwiſchen Kreis einerſeits und Magiſtrat und Stadiver beſprochen. Nur die Stadtverordneten wußten von nichts. Der
ordneten andererſeits aus dem räumen. Jn der vorletzten] Kreisausſchuß Querfurt wünſchte, daß die ganze Strecke von
Sitzung der Stadtverordneten war beſchloſſen worden, ein Stück von 125 Kilometer neu gepflaſtert werden möge, weil doch die Straße

in einem unhaltbaren Zuſtande iſt. Die Finanzierung ſei ſo ge

Deutſchlands Schickſalsſtunde e e e e etan a n e rogramm al e k. ie fur die Star tie erſtennf Jahre zins- und tilgungsfrei ſind. Die Stadt gibt 5000Sozialismu 2 Der Je kommt vom Kreis hinzu. Die Linke ſchlug deshalb voEdcartsberga. rm r rgr r abends 8 Uhr: eine Pauſe von 10 Minuten eelen zu en Weg net r
Oeffentliche Vählertundgebung im Lokal à izt d en Mitwirkende Fraktionen zu den Ausführungen des Landrats Stellung zu nehmen.
iſt die Revuetruppe der SAJ. A „Natskeller Mit in r alles einig in dem far

W reisausſchuſſes, die ganze recke, wie oben ausgeführt,en pet Uhr findet auf dem rktplatz eine Bannerweihe der pflaſtern für den Preis von 44 500 k. sge zu
Leubi Am Sonnabend, dem 1. Oktober, abends 8 Uhr, Die Leidtragenden ſind die Arbeitsloſen.indet im Lokal Peſcht eine Zuſammenkunft der fielen treten Wäre ſchon vor ſechs Wochen ſo aufklärend vorgegangen die Ar

ähler ſtatt. Der Referent Parteiſekretär Kä m pf. (Merſeburg) beiten wären jetzt im Gange. Nun wird es in dieſem Jahre jeden
in er die gegenwärtigen wirtſchaftlichen und politiſchen Ver r anlle Kachtrog zur Luſtbarkeitsſteuer wurde die Erhebung

C. r 2Neumark. Am Sonntag, dem 2. Oktober, abends 734 Uhr, findet von 20 Mk. Steuer monatlich für Spiel und Geſchicklichkeits-
im Lokal Blauſchmiedt ans erweiterte Mitgliederverſammlung der e ehe e e z r e
Eiſernen Frant ſtatt. Referent von Halle zur Stelle. e rahe nd Plube gehn F rat vorWir laden zu den Veranſtaltungen die Mitglieder der Eiſernen abſchiedete ſich mit einem Dank an die Stadtverordneten und den
Front ſowie Freunde unſerer Bewegung freunblichſt ein per W ne le g7 r

äteren Generationen. Ein eingebrachter Dringlichkeitsantrag derSozialdemokratiſche Partei Deutſchlands. Linken wurde von dem Vorſteher wieder mdt beachtet. Wir
Unterbezirk QuerfurtEckartsberga. kommen noch näher darauf zurück.

W

ſteht der „Klaſſenkampf“ an der Spitze. Während ſich die Gewerk21 C C T ſchaften gegen jeden Abbau des Tariflohns wenden und auch diee e n „Klaſſenkampf“ der iter einen ichtigten Lohnabbau vonMärchenerzähler Klaſſenkampf 5 Prozent.
Eisleben, den 30. September. Der Artikel in der Donnerstagnummer des Rubelblattes iſt von

Vor einigen Tagen konnte man im halliſchen Rubelblättchen in A bis Z erlogen.
ber Aufmachung von „Geheimver handlungen derſWas man über den Bericht Reddigaus in der Funktionärkonferenz

ansfeldkönige und der Gewerkſcha t sbüroſſchreibt, hat man ſich aus den Fingern geſogen. Das gleiche gilt aber
kratie mit der Papenregierun leſen. r Mans den Meldunſelber Arbeiterſchaft iſt a bekannt daß der Klaſſenkampf ein 289 den den Meldungen vezüglich der Forderungen der Mansfeld

1 AG. Es ſcheint faſt, als ob der „Klaſſenkampf“ und die KPD. imSchwindelblatt erſten Ranges iſt: 95 Prozent der Berichte z 5b erlogen und n der geſt. z en mit grö ter Dienſte Mansfelds ſtänden und dafür bezahlt wurden, den Arbeitern
o rſicht zu genießen. Der Bergarbeiterverband hat früher ſchon einen Lohnabbau ſchmackhaft zu machen. Bei den guten Dienſten, dieeinmal einige dieſer konfuſen vertgtte ihrer Originalität wegen ver der „Klaſſenkampf“ in der Vergangenheit den Unternehmern geleiſtet

vielfältigt und ſie ſeinen Funktionären überſandt, damit ſie ſich hat, wäre das nicht verwunderlich. Für eine ſolch ſchmutzige Denun-
daran können. smal, wenn einem Redakteur von ziantentätigkeit bedankt ſich die Mansfelder Arbeiterſchaft. Sie tut
Moskau eit und Dummheit atteſtiert wurde machten ſie das am beſten damit, daß ſie dieſen Schreibern mit der größten Ver
die größten Anſtrengungen, ſter mit Schwindel achtung begegnet.zn, um ihren und Beſchmutzungen der Gewer haftsführer wieder zu

Eiſerne Front und KPD.-Dorfzeitunger r iſt,wir uns mit der Tatſache ab, daß es alberne Menſchen ſchon Tentſchenthal, den 29. September.
lig wieder am vergangenen

Augenblicklich hat ſich der

Band ſ v aaufzutiſchen, in der den tten e die ſattſam bekannte, ſie und orthographiſch hunds
r

ucht, ach langer Zeit erſchien erſt
neue

urch wieder flott bekomme Mansfelder Ar Dorfzeitung der KPD. Was uns unsne zu gut, um auf die kom mit e tigen zu beſeſſen iſt ein ſeitenlanger Schriet er die

muniſtiſchen Leimruten zu kriechen. Eiſerne Front und deren techniſchen Leiter Heinl. Es iſt erDie Komiker teilen, um s s wied zu machen, inſſtaunlich, wieviel Druckerſchwärze die KPD. ſchon wegen Heinl ver
dieſer Meldung mit, baß ts Berlin mit der Mansfeld- braucht hat. Wenn Heinl angeblich von der KPD. ſchon immer
Direktion und Vertretern der Papenregierung und w. argwöhniſch betrachtet worden iſt, warum konnte er dann zehn Jahre
Vertretern des Verbandes der induſtriearbeiter Verhand Funktionär und, was jedem bekannt iſt, der geiſtige und 7
lungen ſtattgefunden haben, um das Krümperſyſtem ein riſche Leiter dieſer Partei ſein? Warum hat es ſich Dreſcher 1929
hen und eine J hrſeitungegttion in Angriff zu nehmen. laſſen, daß ihn Heinl zum Gemeindevorſteher machen wollte?
Gleichfalls ſoll der Bezirksleiter Reddigau, der am 20. Se Wähler verbaten ſich, wie bekannt, derartige Kombinationen undt

t

p 2tember nach Berlin an der Beſprechung mit der Regierung beauftragten die SPD. mit der Führung der Gemeindegeſchäfte.haben. wiſſen ni ob de MansfeldDrrektion Faß Art e r e 2 r
i i i treten iſt, einemit der Papenregiern en ehe en c t Brinz und Schwiefert ein und ausgeht un

genommen. Das Schmußtzblättchen hat ſich dieſes Märchen wieder Das iſt es, ihr Herren von der Dorfzeitung, worüber ihr euch
einmal aus den dreckigen Fingern geſogen. Tatſache iſt, daß Köpfe zerbrecht. Unſer Parteiapparat iſt aufgezogen und durch
die Gewerkſchaften am 26. September Verhandlungen mit Ver-ſorganiſiert wie kein zweiter. Ein Druck auf den Knopf und die

des Urlaubs Maſchine läuft. Das weiß auch Heinl, und deshalb ſchert er ſich
abkommens hatten, in denen ſie von der Abſicht der Verwal den Teufel um die KPD.Ortsgruppe, die heute genau ſo ein hilf

loſes Häufchen iſt, wie ſie es zuvor war. Wenn Heinl zur Eiſernen
Front geſtoßen iſt, ſo in dem ehrlichen Willen, den Faſchismus ab

was er in der KPD. nicht e e hätte, weil dieſe allesut, ihn an die Macht zu bringen. (Si Volksentſcheid in Preußen.)
Daß die Eiſerne die u ihrem techniſchen Leiter be

Von b 8 erlogen ſtimmt hat, war der glücklichſte Griff, den ſie tun konnte, denn
e rn heit ar e brachte 3 it eerne Front inne weniger Tage in einer Stärke inNeue Märchen des „Klaſſenkampf“. t werden konnte, die überall die ſtärkſte Beachtung fand und

Die größte Gemeinheit bedeutet es, wenn Arbeiter oder Arbeiter ſi 7 einen ganz beachtlichen Stimmenzuwachs el Wer Reichs

vertreter den Unternehmern das Material liefern, mit dem dieſe tagswahl auswirkte.
gegen die Arbeiterſchaft vorgehen. Die KPD. und ihre Preſſe hat in Berichte deutlicher schreiben!

beſtraft iſt. Die mitangeklagte Tochter erhielt unter Zubilligungeiner drellährigen Bewehrungsfriſt ſechs le Gefängnis. Großzügiges geleiſtet. Auch bei den jetzigen Streitfragen in Mansfeld
ür das M Gebiet in der Ve itdieſer Beziehung für ansfelder in der Vergangenbei Keine Abkürzungen verwenden

7 7,7;„

r 7

greift stefs zur Jduno,
de ihrem kösllfchen Arome Immer Affeder. jeden Kenner enfelchw.

U TABAK 7

Juno-Mischung und Juno-format
finden bei allen Rauchern die verdiente Anerkenmmg.

a eine 50 hochteperſfige (goreffe Zugeben We ertmaren,
Gusheine und Sflckereien ausschliegen muß Wird jeder vers leſen.

Wer Gufes zu würdigen weitß,
raucht Juno!
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abgerutſcht und ins Waſſer gefallen iſt. Dabei iſt er unter den

SD. Fraktion verteidigt Lie Schurlkindeefpeifung
und ſorgt für zuſäzliche Unterſtüzung der Wohlfahrtserwerbslofen

z durch Naturalbezüge.
Amsdorf, den 30. September.

längever nd eine Gemeindevertret tatt,ſten re de Erat v Be
hatte. Der Etat 7 Te e 7781, x e e

60 075 Mk. Genoſſe Jahn beantra 7 zuerſt die usgabe- o
be 35 n, weil nach ſeiner Anſicht jeder Vertreter t

e auch für Deckung zu ſorgen habe. sn e die Mittel für die inderſpeiſunſSeinen erhalten die Schulkinder der Erwerbs eſcnſv

r Zu dieſem Antrage des Gutsbeſitzers Wall ga
n im Auftrage der SPD.Fraktion eine entſprechende

Zugleich beantragte Jahn im Namen des Gemeinde
W und der Wohlfahrtskommiſſion zur Befriedigung z

ndſten Not den Ankauf von 400 Zentner Kartoffeln, 15en und 15 Zentner Roggenmehl. Die beiden Mos e
Seſundbeter hatten allerdings nichts Wlcht n zu tun, als den

Gemeindevorſtand der ifreundſchaft zu bezichtigen, weil die Kar
In Erbſen W von den Landwirten gekauft werden

s Genoſſe Jahn damit drohte, daß er ſeinen AntragWeg z wolle um dieſer unſachlichen Kriti zu egnen, war
klein und die und bat flehentlich, doch nicht ſo eöſe u ſein.

n Antrag der KPD.Fraktion, der zu Bauzwecken die Summevon 12 000 bis 15 000 M. ordert, wurde mit 10 gegen 2 Stimmenangenommen. Das r oll er werden, dieſe
Summe bereitzuſtellen. Die V fertig ausgebaut werden.
Die Gemeinde will die Hilfe reiwilligen Arbeitsdienſtes in
Anſpruch nehmen und in eigener Regie bauen.

rei Scungerſicusen
Schwerer Anfall

Böſenrode, den 27. September.

Hier wurde der Sohn des Landwirts T. beim Pigen
von einem Pferde ſo ſchwer gegen die Schädeldecke geſchlagen,

r ins oWyänſer Krankenhaus anordnen

Vom Mühlfteg abgeſtürzt und ertrunken
Uthleben, den N. September.

Der landwirtſchaftliche Arbeiter Karl Weifenbach wurde in der
Helme in der Nähe des Mühlſtegs tot aufgefunden. Es wird ver-
mutet, daß er beim Paſſieren des Mühlſteges mit ſeinem Fahrrad

Rübenkorb, den er auf dem Rücken trug, geraten, ſo daß er
niedergedrückt wurde. Der Ertrunkene war 688 Jahre alt

Der Sozialismus beginnt in der familiel
Deshalb Parteigenossen, müssen auch Eure Kinder
sozialistisch erzogen und geschult werden. Schickt

Jahren täglich eine Flaſche Milch und ein Brötchen 893

Stadthalle“ fand am Montagabend dieſtrag von 88 000 Mr. erſordert. Im lehten

r Konſ 38 Fälle unterſtützt mit dem Betrage von 1070e e kleinen gen wurde die Geteralverſammiung mit der Er
tieni mahnung zur genoſſenſchaftlichen Treue geſchloſſen.e Das Reichedannee tampivoren

Jn der v
ordnu ßeMit beſonderem r ähääP e er die a

enen Ge
Die lehte Reichsbannerverſ and im r des Reichsrun t aber die wirt wahr rn ad einene z a r e u r Wert über r t bei den letzten hier und

e der billigen Feſte t wer z W so t anweſende e
knüpfte an die Ausführu des Vorſitzenden eineGenoſſenſchaft e an der mitteldeutſchen Z S dweh an v den Nagis,

n e KameraDie vorg getrager gw n e Körnig. Nach einigen h hGrundlage e Wert es e i de J itagen u ne intereſſante Verſainm lang mit

des re e r henteſſhloſſeum ſo mehr a nd uroßen Teil flüſſig t werden. eerte e Wieder Räder geſtohlen.
in ekenerng a heriee une nte Antr z Auf a dere n a a

nwurde die vilemn gen t, der Vorſtand en u ioſſen, Straße Beide W Raden W Deeine Dividende in Höhe von 5 Prozent des Umſaßes zu e müßten jeden nach See h
B. a der Zemwniſt Wiewald die Ge Schloß und Kette zu

noſſen und Gewe ftsbür da a digſelben de n Hier gibt es noch etwas geſchenkt.immer mehr n. e usführu wur 8 vwehrdepots warden o den i 7 etwas net re lle der W dbteeeerelät er re e Sachſen eine Bei
und Gewerhſchaſt den Anweſenden m r Dieſe iſt nun in von 8060 M.i n die Stadt gezahlt worden. Bekanntlich hatte die Stadt zum Bau

Vorſtandsmitgliedes ſowie die Erſatzwahlen Hw des Depots eine Anleihe von 2 Mk. bei der Städtefe t vgietät

WeAufſichtsrat r 7 den Keryr e cheidende Ni aufgenommen. Der Bau en ie verhältnismäßig niedrir lage. ür den Genoſſen Schmidt nbres verläßt, von S M. da viele aterialien vom
78 Stimmend S it 2265 e

dsmitglied

lt. Die gl Stimme ufſichtsraSo e d a F. an St T TorgauTheerüant, und 2 ver NaziPleite beim Deutſchen Tag.Figfer in De er en nungen be
u e

roſ eher z h dur e J er 5 in Annaburg. Wie ſchon in mehreren kann auch hier die
blatt“ und im 1 f“. Die ne emg werden, daß der Einfluß der Nazis n

i einſtechen. Seiten ſind die len ge auch recht klein

Das für Sonntag angeſetzte e rnommen hätte, ſind heute ganz tie daß alles

in der „Elberitzmühle“ in Delitzſch ſtatt.
eie zur SAI. Dort werden sie Sosialistesn.

i e de nkt ihrer G it erreicht haben
hrer Einführung in ällen gezahlt worden t der letzten n t unten dieſe einen ſtarken Stimmen

Tpt e beſonders de Wiedene Poſtenanwärter, die ſi onKreis Delitzſch ſter von Annaburg ſahen, wenn n
Kreistreffen der Eifernen Front

und ienifindet erſt am Sonntag, dem 9. Oktober, vormittags 10 Uhr, CST c andere hygieniſche z

Freiheit! Die Kreisleitung. an 2 gratis.

e. Veiendorn-Dancker

die Mausefalle“,
Roman aus Berlin N

68) (Nachdruck verboten.)Nun war ſie oben und lauſchte an der Tür. Drinnen Schritte.
J plätſcherte.
ie klingte auf. War lautlos drinnen und klinkte wieder zu.
n Abend, Heinrich.Sew Mann zuckte es übers Geſicht.

„Dela?“
„Drüben liegt ein Todkranker“, ſagte ſie. „Wollen Sie nichtviber kommen und ſich ihn anſehen?

„Jch mache mich gerade fertig für den Weg.“
dann hätte ich ja gar nicht erſt 'rüberzulaufen brauchen.“

itte, ſagen Sie drüben, ich käme in ein paar Minuten.“
Eie blieb ſtehen.
„Jch bin auch gar nicht deswegen gekommen, Heinrich.“

„Sollte ich S raten, Dela? Dann Wenn Sieſich einen Augen lick ſetzen wollen 2
„Jch danke.“ Sie ſah ſich um. „Hier ſchlafen Sie alſo.“
„Hat Sie jemand geſchickt?“ fragte er.

t? Nein, geſchickt nicht. Wer ſollte mich ſchicken?2 Seß wie Sie haben es ü rigens ſehr nett hier, Heinrich. Das Bett

da gerade neben der 7 rägwand. ſchtiſch mit 2piege Goldrand
um den Waſſerk Tiſch, Lehnſtuhl und Teppich Das da oben
iſt wohl die M burger Tante?“

das iſt die Tante.“
ar ſchwarze Haare, was?“Es wurde 2

1
„Dela, es ſind doch m krank?“

„Jch? Wo denken SieSehr vergnügt ſogar. Sehen ſe mir das nicht an

Er zog ratlos ein Stück Papier durch die Hände.
„Denken Sie, Drich. der Mann i gar nicht krank. Dertot. ächlich tot Zum Lachen, nicht? Liegt da und muckt
nicht. die ne ad ſo ſteif liegt er. Fühlt ſich auch an

Eiskal Scheußlich. War überhaupt immere r der z
J Ja, aber Um Gotteswillen, Dela,olge ſofort. Jn fünf Minuten komm' ich

a Sie a ne Dela, was mit Jhnen?“

Krank bin ich ni Nein, nein. Heinrich. Denken Sie da
n

e Je cm und geh mit Wmn „Wer denn? Wer will Sie ins thaus bringen?“„Der e. flüſterte ſie e en Sie mir,
Er warf die J. ite nrich. men Sie mich und gehen Sie mit mir fort, Bis ans„Das geh doch nicht. Dela. e Sie e der Welt mü wir. DJhre arme Schweſter nicht allein fen. e ſich er uns nicht mehr z J nacht W h a

Se ſie mach's Jhnen gut mit all' meinem Geld und 2 anzen Lebe„Jch bin jetzt furchtbar reich“, ſagte ſie leire, „Alles, was der Magd will ich für Sie ſein ch hab Jene b, Seinrich
Wirt gehabt hat, iſt mein. er ſtarb, hat er nt ge ich ge eh' ja zugrunde, wenn Sie nicht mehr vewagt. Alles gehört mir. Millionen Geld. Ein und zwei inrich Reeſe kniete jetzt auch am en e ihr kniete er
m a J Werte 55 e inrich?“ a und hielt die Arme feſt, die ſich an ſeinen Hals kkammern wollten.„Was ſoll i agen a. nun Iynen unmög „Jch will Jhnen helfen, Dela. Kommen Sie her, ſeien Sie ſtill.wünſchen, ſolange der Mann da drüben tot a Wir deinen jeßt miteinander rüber. Sie a r

„Aber nachher, wenn er weg iſt?“ ſſen Sie auf, es wird noch alles wieder ſchön.“„Jch weiß nicht, ob ich's dann können e Der gute ſeiner Stimme zwang ihr das Geſicht hoch.
Sind Sie neidiſch auf ſoviel Geld?“ fr ſie ohne Abem. „Sie wollen, Heinrich Sie wollen .7“„Das Dela, nein, das t D en We e niyt Etwas „Sie werden ganz vernünftig ſein und einſehen, wer z

anderes. Etwas Er warf „Jhr Ge ändern läßt. Jch kann Sie nicht nehmen, Delg, weil iſicht, Dela liebe. Weil ich eine andere überalles gern habe. Weil 9 ws n
„Bin ich, bäßlich geworden?“ e es Sommers r Sehen Sie es nun ein?“

„O nein.“ S z aufzuckend.Aber m irate. kann nichts etwas ändern, undkönnte Ihnen kein a d wünſchen, ſolange Sie das Geſicht u es das Geld der Erde wäre

ben r iſt es?“ fragte ſie.Die „Ein Hotel mit Marmor en e S Wort ſie hat meins.“treppen W n lion Millionen Kre w ſie, ſo ruhig, daß er ihre Arme losließ.

an Geld r „Eve.“„Jett weiß ich, daß Sie vernünftig werden, Dela. Nun bin ich

rme um den Mann geworfen. c nd der den Evetun e iraten Sie W Sie können ar r c W e vergeben“, Poe er ſtill.
Das weiß ich, das haben Sie mir Zu u das ſtand auf.

d „Sie a So, raten rateſtm ehmen Sie i. e er Bejei ieſſe mine sagen Du delcaeet

„Dela, ſtehen Sie kg was„All' itl „Ni mi W dz 5 P J t a ören re en Machen u ch chts iſt mir, F. m Sie n ſich. „Wie iſt das eigent

i 7 ja da hab wlt ieb dem ſah.“Ferris. W Prr aus W hab Ro z. vom Tage, an e
als ich ſo gebettelt hab'i hin r r. h ein Stein a hat re in die Feninatn achelne“ rege tat

ie hing an ſeinen Knien e n n. on gen r mit Marmortveppen a Die Ja, guck' nur, h ich z D e ine
Deſtillation Ein r mich nicht wahrt liebzuhaben. Sie wnw r e e e An e We n da t

n „Alle e nden n
ich das Geld hab' r als bei I den wohnen Dem Roten eingeſtanden, daß ich den Löffel u dex

und um Sie ſein.“ gar nichts geſehen hatte. Alle Wege hab ich mir
„Wollen wir 'rüber, Dela?“4 Wie hat das werden können, Heinrich? Sie wollten eine Frau,wimmerte ſie.e was ſoll denn das men niemand aug nnt angerührt hatte.“

„Ne Si Seien Sie ndm mich, Heinrich wo u al t a w. e Ihre Schweſter ſo 8der
Zachen hüpfte voran.

et ehören Sie ſollenEin Stück hatte er ſie un war ſie wieder z e u de
unten. Jhre lag auf he ln a h dringen Feinrich. 9ns Zucht- r a er Vier net et de un

et Bitte, bitte, Heinrich, tun Sie s Jhn Se emreh, Sie zu ſh. Vaz t mit ghnen? e
i ſchrie ſie. Geeen d

tei
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u ABBBE
Freitag, den 30. September

Der Dautzſch
Was iſt das für ein ſonderbares Wort, „Der Dautzſch“? Das

ſich zwar an wie ein Spitzname, iſt es aber nicht im geringſten.
au tzſch heißt ein Hügel Berg kann man dieſe Bodenerhebungkaum nennen der faſt zum Weichbilde der Stadt gehört. Er

liegt links der Straße von Diemitz nach Reideburg ehe man nach
der raſch entſtehenden neuen Stadtrandſiedlung kommt. Kaum 15 Meter
De pt er das flache Land; ſeine höchſte Kuppe erhebt ſich nur bis
zu 108 Meter über dem errige So beſchrieben, wäre er
nur eine Winzigkeit und nicht des Erwähnens wert. Aber ſchon,
daß in der Volksmund in den großen und kleinen Dautzſch teilt,
beweiſt das Gegenteil ſeiner Winzigkeit.

So niedrig der Dautzſch iſt, von ſeiner Höhe hat man eine präch-
tige Fernſicht über das Tal der ElſterReide W Norden des Saal-
kreiſes gibt es noch die FuhneReide), die ſich den beſten Fern
blicken von den Bergen der Stadt, ſei es nun der Zoologiſche Gar
ten oder der Galgenberg, würdig an die Seite ſtellt. Hat man ihn
r das iſt gewiß keine anſtrengende Gebirgspartie ſo
erblict man die dunſtige Großſtadt mit ihrem Häuſermeer, den
brodelnden rnſteinen und der wuchtigen Brücke über den Bahn
i im Rücken, rechts am Horizont die Konturen des Leuna-

es, die der Ortſchaften Gröbers und Osmünde. Weiter wan-
dert der Blick über andere Ortſchaften, über fruchtbare Felder,
kleine Gehölze und bleibt an dem auffallend in ſeiner Einſamkeit
emporragenden Turm der Kirche von Klepzig e Da ſieht
man weiter Landsberg, Hohenthurm mit ſeinem uralten Wartturm
aus grauer Vorzeit. Mötzlich liegt verſteckt hinter der Sandhöhe
mit dem Gut Goldberg. Dahinter aber ragt, in blauer Ferne, der
Petersberg. Jn der weiten Reideniederung jedoch liegt, nahe denBlicken, Weißen und Reideburg, und vor ihnen zählt man die freund

i e a u phrlichen Freiſtunden ein bevorr Dau wird in i egzugtes Ziel der Siedler und ihrer ſpielenden Kinder ſein. Nur
von hier aus werden ſie die Großſtadt ſehen, aus der ſie ſtammen,
und die ſie hierher verpflanzte. Wie eine Barriere legt er ſich zwiſchen
Reideburg und Großſtadt dieſer verſprengte kleine Ausläufer desnbarg Petersberger Hochplateaus. Porph r, bildet ihn und
aus ſeinem Geſtein t manches alte Haus in Diemitz und Reide-

burg erbaut worden. t iſt der Steinbruch zu einem Sportplatz
hevgerichtet worden. anches von ſeinem Reiz hat der Dautzſ
dadurch verloren, aber doch iſt er noch vreizvoll genug, daß ſich ein

Gang über ihn lohnt. T.
„Ankurbelung“ beim Jndex.

Einen Preisabbau kann zwar der Lebenshaltungskoſtenindex der
letzten Woche nicht verzeichnen, dafür aber ein kleines Anſteigen
der „Lebenshaltung ohne ſonſtigen Bedarf“. Die Lebenshaltungs-
u ſenkt man nicht, aber die Löhne ſollen wieder auf dem Wege

rn ehörig gefenkt werden. dasſoll Zann zur „An e Bitiſ aft führen An

Der halliſche Polizeipräſident hat den für Sonntag angeſetzten
Arbeiterſportlerumzug verboten. Dieſes Verbot ge
hört gelinde geſagt zu den unerforſchlichen Rat-
ſchlüſſen, durch die ſich das neue „Syſtem“ auszeichnet. Noch
am 26. Auguſt äußerte der Polizeipräſident auf das Genehmigungs-
geſuch des Arbeiterſport- und Kulturkartells in einem
Schreiben an den Antragſteller, daß er „keine Bedenken gegen
die Veranſtaltungen anläßlich des Sportfeſtes am 1. und 2. Oktober“
habe. Es wurden Vorbereitungen getroffen, denn derartige Ver
anſtaltungen wollen von langer Hand vorbereitet ſein, es wurden
Gelder verausgabt, und nun

iſt alles umſonſt geweſen.
Jn einem Schreiben vom 20. September teilt der Polizeipräſi

dent dem Antragſteller mit, „daß der am 2. Oktober vorgeſehene
Umzug mit Rückſicht auf die zur Zeit noch in Kraft befindlichen
Verordnungen des Herrn Reichsminiſters des Jnnern vom 18. und
22. Juli d. J., wonach Verſammlungen unter freiem Himmel und
Auſzüge bis auf weiteres verboten ſind, nicht ſtattfinden kann.“
Dat der Herr Polizeipräſident von dieſer im Juli herausge-
kommenen Verordnung an jenem 26. Auguſt nichts gewußt, als er
„keine Bedenken“ gegen den Umzug äußerte? Unſerer Meinung
nach hätte er auch Bedenken äußern müſſen, als die „Ehemali-
gen 36er“ in vollem militäriſchen Schmuck durch Halles Stvaßen
marſchierten, oder als um im Rahmen des Sports zu bleiben
der Halliſche Ausſchuß für Leibesübungen ſeinen
Staffellauf Halle Merſeburg durchführte. Alle dieſe Veranſtal
tungen fallen zeitlich unter eben dieſe Verordnung des Reichs
innenminiſters. Zudem üben die Nazis faſt tagtäglich am Gim-
ritzer Damm, marſchieren um wieder ſportliche Beiſpiele zu
nennen faſt allſonntäglich im Saalkreiſe die Sportverbände der
DT. auf, die ſich offen zum Nationalſozialismus bekannte,
„Marxyiſten“ nicht in ihren Reihen duldet, mithin ſich politiſch
gebärdet.

Sibt es im Auaſſe aweierſei Rect?

Der Sportler-Amzug verboten
Die geſamte Eiſerne Front proteſtiert gegen dieſe ungerechte Maßnahme und kommt

am Sonntag zur Sportler- Kundgebung auf dem Stadion
man einen rein ſportlichen Umzug verbietet, der Stahlhelm
marſchieren darf zu Ehren eben desſelben Reichspräſiden
ten, den er im Wahlkampf bekämpft hat.

Derartige Vorkommniſſe ſind nur unter dem neuen „Syſtem“
möglich. Wo liegt alſo der Grund für das Verbot? Mit Recht
beſchweren ſich auch andere Vereine der Zentralkommiſſion für
Arbeiterſport und Körperpflege über eine einſeitige Anwen-
dung der durch die Notverordnung des PapenKabinetts verfügten
Veranſtaltungsbeſchränkungen. Es liegt alſo Syſtem in dem
Vorgehen. Der Grund iſt darin zu ſuchen, daß der Reichs
wehr miniſter die „Zentralkommiſſion für Arbeiterſport und
Körperpflege“, der die Arbeiterſportvereine angeſchloſſen ſind, für
politiſch erklärt hat, obwohl eben dieſe Zentralkommiſſion, deren
Unterorgane die Arbeiter-Sport- und Kultur-
kartelle ſind, eine ſtaatlich anerkannte Jugendpflege-
Organiſation iſt. Auf dieſe Erklärung ſtützen ſich die Be
hörden. Nur die Tatſache, daß die Arbeiterſportverbände mit der
Eiſernen Front in Verbindung gebracht werden können, ge
nügt den maßgebenden Stellen ſchon, die Arbeiterſportvereine für
politiſch zu erklären und ihre Veranſtaltungen als politiſche zu
verbieten. Wenn dagegen die 36er durch Halle marſchieren, dann
iſt das eine „Heimatkundgebung“, und wenn der Stahl-
helm marſchiert, dann iſt das eine „Hindenburg-CEhrung“. Politiſch
ſind die genannten Vereine alſo nach neueſter Anſicht nicht. Es
wird ar tatſächlich ſchwer, hier nicht eine eindeutige Abſicht zu
erblicken.

Daß die Zentralkommiſſion von dem Schickſal ereilt wurde, von
der Militärbürokratie für politiſch erklärt zu werden, das ver
dankte ſie urſprünglich der Notwendigkeit, gegenüber der Politiſch
erklärung gewiſſer nationaliſtiſcher Vereinigungen einen Ausgleich
zu finden. Sie war alſo Kompenfationsobjekt. Ganz
offen wurde ſchon unter der Aera Geß ler erklärt, daß die ſozial

Das Unglaublichſte aber iſt daß man zur ſelben Zeit, wo demokratiſche Reichstagsfraktion mit ihrem Drängen gegen die

DiE GROSSE SACHE AM MARKT:

g2 i u

Des ist Wirklich einmel eine Sache nach dem Herzen der Frauenvelit und dem Geldbeutel der heutigen Zeit. Das hören wir töglich 100 mal. Denn jeder finde
etwas nach seinem Geschme ck. Auf allen Wähltischen wieder mouege unglaubllieh blive Anvehbeote. hier eine kleine Kostprobe:
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das Minſſterkum gwinge, auch nach lin k vVeranſtalter Garantien zu verlangen.

8 r v T Mproteſtiert aufs ſchärfſe gegen dieſe ein u

C e e e Ach h un Teeglaubt Behörde Zweifel zu haben an der rein ſportlichen ich einwandfrei feſtlegen, welche Vereine als politiDurchführung eines Feſtzuges, daun ſteht ihr das Recht zu, vom e e

Genoſſen, Kameraden der Eiſernen Front!
Wir machen all der e Tor We aufmerkſam, wenn der geplante Umzug ausdes Spertlerereſſens ehe inden r Veran r en urch

g. r e e h See der Le e ein ver ur unbedingten PflSt am Sonntag um 15 Uhr. Die r r u dem Stadion ſoll Umzugsverbot u7 e ere Kundgebung e amten Eiſernen T den Arbeiterſportge n werden. Des
iſt es redingte liche jedes ilüeree der Eiſernen Front, daran teilzunehmen.

Kapitaliſtiſche „Wohltäter
Nochmals: Die Lohnſenkungen bei den Michel- Werken

Wir haben bereits S ach darüber berichtet. der halliſchelder Durchführung der Maßnahmen der Michelwerke erhält, iſt um
Michelkonzern für raunkohlengruben die e 25 d An gen als die heutige. Wie die WerksArbeitszeit einfi ren will, was für die Belegſchaft eine leitung einen ſolchen 25prozentigen Lohnverluſt als eine
Minderung des ochenkoh nes um 25 Prozent bedeutet. Wohltat für die Arbeiter darſtellen kann, bleibt unerfindlich.n einer Erklärung, die durch m Se Nach ihtenogentur Die Angabe, daß Entlaſſungen durch dieſe Maßnahmen ver

Sehnng ver Lartſähne et egrerte Wo a W a mieden würden, iſt nicht bewieſen und wird deshalb von uns als
t We e e die vorgeſchoben betrachtet. Die Arbeiterſchaft wendet ſich nur da Gimmen, haft er die en sohnſumme, die der Arbeiter am Wochenende erhält, miedriget iſt t. gegen, daß die Michel-Werke durch Neueinſtellung von ArbeiternWeiter heißt es in der Lilärenn: See re Werksunkoſten, ein glänzendes Geſchäft auf Koſten der Geſamtbelegſchaft

durch die Arbeitsſtreckung an ſich, vermehrte h zuſätzli machen wollen.
Wohlfahrt, Mietſenkung nimmt der Arbei e hierbei

Iſt das der ganze Segen?kann rn tellt auch en billiges Ackerland e Ver
s we mir P ne Nur 3000 Reneinſtellungen in Mitteldeutſchlandeubauten en reiche ereter W nis er egſchaftsmitgliederSchweſterwerke, die in d re bis zu r Sünſtendetage u h De tieſen Du Sarr

hatten, vorgenommen. See Tr b J vingen) e im Bezi er
chſen bisher 3000 Neuein langen auf

Dieſe Erklärung der MichelWerke iſt eine Täuſchung der nung gemeldet wordenOeffentlichkeit über die Wirkung der Maßnahmen, die Ueberwältigend iſt dieſer Erfolg der Papen Aktion in Mittel

von ihnen durchgeführt werden. Richtig iſt, daß eine Senkung der W r T die Meldung noch ziemlich unſicher
tariflichen Stundenköhne nicht ſtattfinden ſoll. Falſch und die Ziffer 3000 nicht verbürgt.
iſt aber, wenn die Werksleitung der Oeffentlichkeit mitteilt, daß ſiegroße ünkoſten aus Soziallaſten, Wohlfahrts- und ſonſtige Werks- Braunkohlen Znduſtrie (natürlich) für Papen
unkoſten auf ſich nimmt und es ſo darſtellt, als ob ſie ein großer Man will auch „ankurbeln“ und verdienen.
Wohltäter der Arbeiterſchaft wäre.

Am Mittwoch n die mitteldeu und oſt n BraunTatſache bleibt, daß durch die Einführung der Sechsſtundenſchicht h 3 Wi Segen Le e e
und die Einſtellung von 280 neuen Arbeitern die Michelwerke befaßt und chloſſen und hinter uns „Wigegenüber ihrer heute zu zahlenden Lohnſumme glatt für ehe geſtellt. Natürlich r W r nicht mizu

100 Mann den Arbeitslohn ſparen. teilen, daß man bei der Einſtellung von RWir bleiben deshalb dabei, daß die Durchführung der keiten zu überwinden haben würde, aber en Arbeitern zu
Sechsſtundenſchicht auf den Michelwerken ein Bombengeſchäft für liebe würde man ſchon etwas für ſie tun. An alle Werke appellierte Saftoparoi „Aufvau“ vor allem auch des Arbeit

2 z Mögli Neueinſtellungen vorzunehmen.das Werk von rund 210 000 Mk. jährlich Reinverdienſt bedeutet, t tret h s Wiwährend die Arbeiterſchaft eine gewaltige Lohneinduße Abernehmen Herren geh n der Brrnng e je e Fern dere wer e
muß. DieLohnſumme, die der Arbeiter pro Woche nach welchen Rleſenverdienſt die Induſtriellen dabei einheimſen:

Volksſpeiſung der Arbeiter Wohlfahrt Wehrt Euch!
Unſere Wohlfahrtsorganiſation eröffnet am Montag in dem Die Preſſeſtelle des Rei warz-e Sternſtraße S, w dem früheren geren des Allge mit: Vreßen gebandere Ss Votgew ten

meinen Konſumvereins gleich hinter der Ulrichskirche gelegeneine Küche, in der für 20 Pf. 1 Liter gutes, nahrhaftes Mittag- a d e re 327277 w e
eſſen dargeboten werden ſoll. Jn der ſchlechten Jahveszeit werden g r n werden, idie Räume gleichzeitig als Wärmſtube offengehalten wewen. laden den Angriff nitht nur rn in der en
Die Wärmſtuben der ArbeiterWohlfahrt waren all die Jahre hin gab we r ſondern daß ſie gegen die
durch bei den Arbeitsloſen ſehr beliebt, und es ſteht auch bei W erſtatten. Auf die Benennungder Rührigkeit und der Umſicht der leitenden Genoſſinnen zu Zeuge e dabei e
erwarten, daß die Küche ebenſo zu einer freudig begrüßten Ein wichtig, die Kameraden ſofo der
richtung wird. von n rfall unterrichten, tie e undWir werden r den Speiſezettel für die kom beratung zur Seite ſtehen wird. Dringend ne iſt daß
mende Woche veröffentlichen und können heute folgendes bekannt-er e Kneſiäſch. Nudeln mit in Dienstag: Wir- d en rn a die Preſſeſtellen des eichs

eing mit Rigee i e P i Speck;nerstag: rrüben mit ine reitag: opsmit Rotkohl: Sonnabend: Milchreis nun man das ſo lieſt Prozeß 57und den billigen Preis in Betracht zKeht, hätte man wohl Luſt, Beorter in lle
ſelbſt mit zu ſpeiſen. Guten Appetit!

Der Volkspark“ in der Kriſe
verhandelt.

Wir wir von m Seite erfahren, entſchiedenworden, daß die Ver r gegen e r
Die bürgerliche Preſſe wird heute frohlockend melden, daß über h dem daliſchen i h wen Der

den halliſchen Volk spark“ wegen einer Steuerſchuld von 16 000 iſt v u à nicht allzuMark auf Antrag des Magiſtrats die Zwangsverwal Tyuisbur Zalle wird in Kurze re zrung vaters von
tung verhängt und als Zwangsverwalter der Konkursverwalter sKnoche beſtellt worden ſei. Angeſichts der Tatſache, daß ſchon ganzj eder hat bekanntlich am 9. er den 66 1 alten

andere Unternehmungen, die rein kapitaliſtiſch geleitet waren, infolge Tacharzt Dr. Boes in ſeinem Sprechzimmer in Halle d r 7
der Auswirkungen der Maſſenarbeitstkoſigkeit zuſammen r r und am J in Duisburg dengebrochen ſind, ſind die gegenwärtigen Schwierigkeiten des Arbeiter ſchmi uchhol z auf dieſelbe iſe ums Leben gebracht.

unternehmens durchaus verſtändlich. Sie ſind aber keineswegs ſo,daß ernſte Befürchtungen über das Schickſal des Vollsparte ge Zeichen der Zeit
hegt zu werden brauchen. Die erforderlichen Schritte, um den Not Unter den Stellengefuchen einer Tageszeitung leſen wir fol
ſtand zu beheben, ſind bereits eingeleitet. Das Steuerdezernat des gende Anzeige:
halliſchen Magiſtrats, das dem nationalen Stadtrat Dr. Dry Stempelmüde.

Jngenieur, 40 Jahre alt, verheiratet, arbeitsander unterſteht, hatte es aber ſehr eilig mit der Verhäder Sarg weüe ſeb s ryängung freudig und fleißig, ſeit einem Jahr erwerbslos. dur v
dw Arbeitsloſigkeit zum Jrrſinn ngweilt, bittot uma Das Frohloden der Bürgerlichen und dieſe Maßnahme ſollten ten e cgeikin h hete T Trger-

her der halliſchen Arbeiterſchaft ein beſonderer Anlaß ſein, auch tützungsſatzes. Gute geugniſſe als bewährter Jeichner,ihrerſeits alles zu tun, um die Beſtrebungen der Verwaltung Konſtrukteur, Rechner, P Auldtor ſowie ehe für
des „Volksparks“, das Unternehmer über die Kriſe hinwegzubringen,

tatkräftig zu unterſtützen, indem alles mehr als bisher den
„Volkspark“ beſucht.

Le Klaſſen vorhanden. Angebote unter
lbſt Langeweile entſchuldigt nicht einen ſol unAngriff auf die Sei haller en

Eiserne Front Halle a. S.
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Weiſe a S e a e für
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re e e au e i i n n Leu Abenteuer wider an e Geſchichtswerke,

und eitun
es dort ein Spree e a en a Sie ele ſpielen
Schließlich werden ans in dieſen Jahre wieder m
De Da Engliſch, Kuürzſchrift uſwnötigten e werden koſtenlosJ Leſegemeinſchaften, h ehe ab

gegfragen und Literaturberatungsſtunden geplant.

an kann in der von den h Büchereien und
vom Jugendamt betreuten Büchere e nd e eiſſen e W zählt e

er
Leſer. ne ugendliche im von 1 bie 21 ren

dort Zu a s eim v t wi er ſie ihre Zeit verbvingen ſollen, fi
hier eine M ich zu unterhalten und

Das große Erwachen hat begonnen

Bei den e en re Wählern hat das „Er wachen
in tem Maße bereits ei ev. Viele Bekannte, von denenweiß, daß ſie am 31. en Nazis ihre Stimme ebenben chimpfen au kenkreuzler. „Woz u haben
wir denn nun 230 Mann in den n gewählt, wenn ſie dortdoch nichts tun und einfach nach dagſe Vhigen laſſen?“ ſo
7 ähnlich höre ich es immer wieder. Auch bei einer 4 kleinere tsleute in unſerem Viertel kann nen das e

olchen, die e ganz wild waren und alle Kundentie Reich“ zu e ren W ten. Die über die Schlapp
r enttäu Je Mittelſtändler merken eben auch,

r r Jnden ſie

Kurſe
ührt.en e ſg n.

roſchen en, die ſie früher von den Arbeitern
ine Bäckersfrau in unſerem Hauſe a ſogar:

n nun auch bald ein, daß wir ohne die Arbeiterndſchaft nicht beſtehen kedachen wir müßten eigentlich

alle zuſammenhalten!“
Spät kommen die i Wähler anſcheinend zur PCo wir durch ſern mpf dafür, daß es no S t

geweſen iſt!

Die Schlichtungsmaſch'ne ſoll weiter arbeiten

Die v Im per der n v rbeiſi e zum n mber ab. Die Ernennungder Beiſitzer er ſo na timmungen der Schlichtungsverord-nung durch die Lande den auf Grund n der Avrbeit
erbe und der gewerkſchaftlichen Spitzenorganiſationen.

il alles hübſch Stufe um Stufe im Dienſtweg und Jnſtanzenzuge

St. ind nun vom Schli e enden r rnveichung der Vorſchlagsliſten ergangen. r Wille nachkur rnusmä ger Ren Neuberufu der e Weiße in
izu dieſen Diktaturzeiten immerhin noch ein ganz kleines Zeichen von

»Demokratie, ſollte die Schlichtungsmaſchine t nicht mehr weiterauf „Abbau“ geſtellt werden, weßt die einzig vernunftgemäße Wirt

mereinkommens iſt.

R amvf gegen ſp'nale Kinderlähmung
e

ſundheitsamt hat in einem neu bearbeiteten Merkblattb an Aerzte für die der akuten epidemiſchen Kinder
hmung unter beſonderer Berü der Früherkennung undS a vor der er en r undn ues es i r nge en de Behandlung in den einzelnen Stadien

den Ländern
Rekon

vorbe Mittel dor dem Eintritt der 8 u anugendes Mi ähmungen
nügender Menge erreichbar ſein ſoll.

Die in dieſem Jahre ſanitätspolizeilich gemeldeten Ean ſpinaler Kinderlähmung im Deutſchen e
ohne Saargebiet laſſen eine erhebliche
Krankheit in den letzten Wochen erkennen. Während n
e 326 Erkrankungen gemeldet wurden, waren es e A

uli dieſes zuſammen 935, davon in derAuguſt vis 3. September allein 282. Die Zahlen dere aig:
k re weitem nicht die Erkrankungen des Jahres 1927, die

Der Doppelmord wird vor dem halliſchen Schwurgericht t e 1927 die Zahl von 2768 erreichten.

Die Bedeutung der Zeltlager.
Auch von der Wiſſenſchaft wird die Bedeutung der Zeltlager jetztanerkannt. Sie haben, e die Zeit i e Geſunehe e overwaltung

und Geſundheitsfürſorge ſchreibt, n gogiſche Bedeutung,ndern auch gro T Leſunddeitlichen Wer so wirken zum Teil
ſſer als v in Heimen. Die Primitivität der Lebens

wahr iſe bringt es r i daß die Reize ſchroffer und kontinuier in
ſind. Auch der Geſichtspunt der funktionellen Ertüchtigung iſt

Gründungsfeier der ZdA.-Stenographen.
Die ZdA.Stenographengruppe hielt kürzlich ihre Gründungs 27

ab. Jn einer Anſprache wies Gauſekretär Beck auf die engeknüpfung der Beſtrebungen der Organiſation der Handlung hüfen

und Büroangeſtellten mit denen der r Erverlas auch ein Schreiben des Verbandsvorſtandes ie gkeitDa h u und e i die rer tenogr ngruppe n e,überall ins Leben Nach einer h vonPreiſen an v Siendgeadhen Sloß ſich ein Tanz an.

ſich liebt, das neckt ſich.Die is e tern nachmittag im haus einen x rect lebhaft re n die, wie
D. Anzahl gekommen waren, e ließlich

ab. Später machten ſie n uch, aufdem Markt zu emonſrieren doch wurden e n Anſammlungen

ohne Zwiſchenfälle zerſtreut.

e auf eine Verkäuferin.
20.15 u in der Liebenauer Hehein e a re dier t ar Jahren einerz S Gehen e gern der i S

i uf die Hilferudar in Ri m Straße rund m
m i e a ne r h e in R



Berſicherungsſchwindel
Am e. Februar d. J. war dem Landwirt H. aus Zeuge der

damals erStr nÄ t angeſteckt habe, aber man konnte ihm nichts na esber H. r ziemlich viel Feinde zu beſitzen; e als W
An i der V icherun geltend machte, erſchien eine ano
er ſich nun &enc an e Nie ſeine

an Na n eer in dem Lenen rund 600 Zentner Stroh untergebracht. Davon

er einen terte Teil pertagſt ſo zzf. Feine W 299
tner übrigbleiben mußten.

etwa ßeltohlen worden. Und das alles will er dem erſicherungs-
oberinſpektor geſagt haben, wovon dieſer aber nichts wiſſen will.
Außerdem bekunden mehrere Landwirte aus Paupitzſch, daß über

aupt keine 600 Zentner Stroh in dem Diemen geweſen ſind. Und
rz vor dem Brande hätte man überhaupt nicht mehr von einem

Diemen den können. Es ſei vielmehr nur ein

e e6 o kam richt wegen verſuchten Betruges zu einer Geldſtrafe von 50 Mk. v t

Bewaffnete Nazits abgeurteilt

g n Düben, den 27. September.n der Nacht des erſten Reichspräſidentenwahlganges warenbekanntlich überall SA.- und SS.Formationen n a
Auch in Düben ſpazierten mehrere Nazis mit P in den
Straßen umher und warteten anſcheinend auf das Signal ihrer

ührung. Unter anderem Feeen auch ein Händler, Verkäufer,
iſchler, Fleiſcher, Korbmacher, Schornſteinſeger, Müller undSacee ſämtlich Nazis, handfeſte Knüppel el ſich gaben

bildeten z eine Bedrohung für die Sicherheit. Reichsbannerleute
men ihnen die Dinger ab und nun endlich ſtanden die Nazis

vor dem Torgauer Gericht. Für den Händler R. wurde ein Monat
Gefängnis als genügend angeſehen, der Tiſchler Kurt R. wurde zu
vier Monaten Gefängnis verurteilt.

Areis Wittenberg
Bürgermeiſter Langemann gewäh't

Bad Schmiedeberg, den 29. September.

Jn der geſtern ſta ndenen tl Stadtverordneten
ung wurde mit erdrücdender Mehrheit rgermeiſter Emil

aus Bederkeſa mit 772 zum Bürgermei

e e e h erEStimmzettel war unbeſchrieben.

6.StundenSchicht
Bergwig, den 30. September.

Wevie wir erfahren, wird ab kommenden Montag im Betriebe der
Pirgeg Braunkohlenwerke, um Neueinſtellungen zu ermöglichen,
ie 6StundenSchicht eingeführt. Ueber die Zahl der neu ein-

Arbeitskräfte werden wir vo berichten. So erfreulich
rbeitsſtreckung und Neueinſtellungen ſind, können wir in An-

betracht der erſt in e Tagen erfolgten Entlaſſungen nicht um
hin, feſtzuſtellen, daß das vom Staat eingeführte Ganzen
r nſchein nach für die Induſtrie ein ganz gutes Geſchäft be

e e

h Eine Dreiundachtzigjährige betrogen.Die r verhaftete in Schmerz den Etwerbsloſen O. aus
Raguhn und den ren Erwerbsloſen

aus Je Beide
hatten es verſtanden, eine 83jährige Lehrerswitwe in Schmerz um
eine größere Geldſumme zu bringen. Sie wurden in das Bitter
felder Unterſuchungsgefängnis eingeliefert.

Jpör 6 t umd Fpiel
Die Handballmeiſter

Deutſchland und Oeſterr nd in der ialiſtiſchen Arbeitert r 5 S mit der e Handball
bewegung. Die öſterreichiſchen Turnerhandballſpieler gehören dem abDerges uckcuet urn und zSportbund e. V. (Sitz Leipzig) an.
Dadurch ſind die ſeit Jahren ausgetragenen Endkämpfe um die
Bundesmeiſterſchaft zwiſchen den rei tſchen und öſterreichi
ſchen Landesmeiſtern nicht wur wegen ihrer Bedeutung, vn
auch en den in ihnen gebotenen S s und taktiſch ausgereif
ten Leiſtungen epunkte ndballſportlichen Könnens. Am
25. September wurde zum achten Male die Bundesmeiſterſchaft

entſchieden. Die Reihenfolge der Bundesmeiſterſchaften ergibt
folgendes Bild:

J„JZ J

et Bezirk

Wer e

e er e

Arbeiterſportinternationale (SASJ.), der aus je einem Vertreter
von Deutſchland, Tſchechoſlowakei und der Schweiz beſteht, hielt am

und 25. September in Zürich eine für die Entwicklung des
Turnens und der Gymnaſtik wichtige Tagung ab. Außer den Mit

uß für Turnen der Sozialiſtiſchenſgearbeiteten Maſſenübungen für den Welt-Arbeiterſport-
tag 1933 fanden allgemeine Zuſtimmung. Die Muſik für die
Uebüngen, die von W. Riedel (Leipzig) komponiert wurde, ſoll auf
Schallplatten aufgenommen werden.

Die fruchtbare Zuſammenarbeit der Verbände der SASJ. zur
iedern des Fachausſchuſſes nahmen Oeſterreich und Belgien an Erzielung einer einheitlichen Methode in der Körper-

der Sitzung teil. Um die große Erziehungsarbeit der
Turwerbände noch beſſer zu fördern, wurden für die verſchiedenſten
Gebiete des Turnens beſondere Fachbearbeiter aus verſchiedenen
Ländern gewählt.

Das auf den ArbeiterOlympiaden gezeigte Landesmannſchafts
turnen ſoll, weil es in den meiſten Verbänden der SASJ. nicht
ws gepflegt wird, durch Turnvorführungen der Länder abgelöſt
werden.

Die in Deutſchland eingeführten Serienwettkämpfe imGeräteturnen fanden allgemeines Intereſſe der SASJ. Länder und

ſollen den Verbänden der SASJ. zur Einführung empfohlen er
den. Vereinbart wurde für das Jahr 1933 ein Dr eiländer-
kampf im Geräteturnen zwiſchen Tſchechoſlowakei, Schweiz und
Deutſchland, und ein Vierländerkampf zwiſchen Belgien,
Frankreich, Holland und Deutſchland.

Die vom iechniſchen Leiter der SASJ., Bühren (Leipzig), aus

1922: StuttgartOſt Freie Turner Jena 4:8 nach Verlänge-

1928: Wien Ottakring Magdeb.Fermersleben 4:2 in Magde-
burg.

1930: Wien Ottabring HannovoerHain 6:5 in nover.1932: Wien Stabion Leipzig-Paunsdorf 10:8 in en

Gemiſchte Spertneuigkeiten
Vogeiſt ung für das erſte Spiel um die Eu ch
nd Oeſterreich wax ſo groß d B. vom Verein für

Körperkultur (VfK.) Leipzig t 200 Mann mit der Vereins
kapelle und dem Spielmannszug nach Dresden fuhren, um das
Spiel anzuſehen.

7

Die diesjährigen weſtdeutſchen Tennismeiſterſchaften der Arbei-terſportler das letztemal als Tinze ehe ausge
er An ihre Stelle werden künftig Mannſchaftswettkämpfe
reten.

77
Die Bezirksturnwarte des Kreiſes Freiſtaat Sachſen im Arbei-

ter Turn und Sportbund beſchloſſen eine Kreismeiſterſchaft im
Mannſchaftsgeräteturnen durchführen laſſen. Bis Mitte Mai
933 müſſen die re und bis i die dreiAer ermittelt ſein. Nur die beſte

einemann (5 Turner) kann Meiſter ihres Bezirkes, Be
zirksverbandes und des Kreiſes werden.

Die
Deutſchla

ie Teilnehmer der Fu Dreikampf.
eger hatte die nicht gleich wiederkehrende Gelegenheit, unentgelt

7

Der Magdeburger o irk des ATSB. veranſtaltete einene e itsloſ Mitglieder. Einen recht ſchönen
rachte Kr d

i

ich an einem Flug über die Stadt Magdeburg teilzunehmen.

Der G im Deutſchen ballbund vor demKondurs w. vorgeſe 87 Skrete J r
am 9. Oktober einen anſehnliden Ueberſchuß einbringt.

7

Der Süddeutſche Fußballverband im Deutſchen Fußballbund hat1. Auguſt d. J T Unfallunterſtützungen an ſeine Mitglieder

16 bis 25 Prozent gekürzt und bei allen Unfällen eine vier
ntägige Karrenzzeit ohne Zahlung von Unterſtützung eingeführt.

VKarteimitglieder

und Sewerkſchaftler in der
An die

gangen den

gterrngen wollte der SAJ. Unter
n

die Erlaubniserteilung durch den

einz

ziehung wurde durch folgende Entſchließung feſtgeſtellt:
„Der Fachausſchuß fürdine verſammelt, ſtellt mit

25. September h R Bern Körperervon den Landesverbänden ſeit der Frankfurter Olympiade c
verwirklicht wurde. Während die bürgerlichen Verrenne ſich in

einem unfruchtbaren Kampf über die nationalen W. T
öpfen, bemerken wir, wie die Arbeiterſportler dur ndige

c 3 v e nigunen t erzieſtreben. n bürgerlichen Verbänden
and ein nationales Turnſyſtem aufrechterhalten wollen,

e
utung leiden,tliche internationale K pererziehang eulheſenneler m

Um dieſes Ziel noch ſchneller z verwirklichen, ſoll im Jahre
1933 ein internationaler Lehrgang für Turnen und
Gymnaſtik ſtattfinden.

dlatt r DT.-Fugend eindeutig zum Ausdruck gJrocht hat, daß
rung, in Leipzig beim erſten Bundesfeſt. t arxiſten in der Deutſchen Turnerſchaft1923: Wien 10 Fichte Geſundbrunnen Berlin 6:2 in Berlin. nichts zu ſuchen haben, gibt es noch Parteimitglieder und

1924: z T. Jena Fichte Nord Berlin 4:3 in Magdeburg. er Gewerkſchaftler, die nicht gen wollen, daß ſie in der
1925: LeipgigGohlis Fr. T. Kiel Weſt 5:1 in Frankfurt a. M. D. das fünfte Rad n nd. Vielleicht ſind es geſel

beim 1. Ardeiterölgmpia ſchaftliche Verbindungen die ſie abhalten, die Konſequenzen zu1926: Wien Ottakring VSK. Bremen 7:1 in Bremen. iht

zu tun.
Vorfall der

Anläßlich des ReichsSpiel- und der Sozialiſtiſchen
wo t irk Meißen-Rieſa-Zinhe ain in Röderau ſeinen Iten. Dieſerein ſportliche Veranſtaltung wurde bei der Behörde vorſorglich

ren Der Bürgermeiſter hatte nichts gegen ſr einzuwenden,
ind trotzdem unterſagte die Amtshauptmannſchaft ihre Durch

führung einen Tag vor dem Stattfinden. Gendarmerie
wachte am r daß die SAgJ wederSpiel noch Sport betreibt Warum das Verbot Auf
rig begründete die Amtshauptmannſchaft es damit, 7, a m
leichen v auch die Deutſche Turnerſchaft in
öderau ein Feſt veranſtaltete. Daß keine Gefahr einer 777

mit der Veranſtaltung der Deutſchen Turnerſchaft beſtand, bewi

tiser. ürgermeiſter, der doch die ört
lichen Verhältniſſe genau kennen muß. Soweit iſt es bereits ge
kommen, daß der Arbeiterjugend wegen der Dentn Turnerſchaft Spiel und Sport verboten wird.

rteimitglieder und freie Gewerkſchaftler unterſtü dieſe
arbeiterfeindlichen Maßnahmen durch ihre Mitgliedſchaft in der
Deutſchen Turnerſchaft.

Das iſt ein unhaltbarer Zuſtand. Die Parteimitglieder und
freien Gewerkſchaftler in der DT. ſollten daraus die e e

en

ngs

Der ziehen. Das iſt gerade in der gegenwärti eit der äußer

i l drit e is.

urn- und Sportvereine Vetätigumöglichkeiten wie die Vereine der Deutſchen Turnerſchaft.

Verantwortlich: für Polittk, rovinz: Ernſt Loops; für Lokaleswer u annig in Van r e nenteil: J. V.: W. ſämtli e. uck und Verlag:wets Sreaerer Leck 2 n mbH.. Halle. Gr os

Geſchäftsverkehr
utte ia heißt: 25 „Di Kunden“ diede Jan veat a r reſtloſer ürte 2

der enntnis ausgehend, daß dem Spezial
dieſen Gedanken konſequent rer
dracht, welche jeden durchder 2. Vorſitzende und n der Deutſchen

elteren- und Führer-Neuendorff, in dem

du
vorbildliche Sauberkeit und durce z

ie wir hat die rm anläßlich ihres Jubi
rgarine für Winterhilfe bereitgeſtellt.

den Qualitäten erfreuen.
läums wieder eine größere Spende

RARAVMUMNGS-VFE RA
m i un uy u un iin v i unum I u h

Waereniagers unserer hiesigen Fabrik Niederlassung
M Wegen Vollständiger Aufgabe II

Ssonnabvend, den 1. Oktober 1932

W Unsere Fabrikpreise enorm, teilveise bis 70 Prozent herabgesetzt! In
Anzüge jene Woſe, gerentien reines gern nur i. 19,50

Paletots schverz oder marengo mit Sam

Ulster en getouert, for junge Herren

Ein Posten Hosen naner 12, 00 jetzt 5,00

Die vorhandenen
prime Qualikéten

tragen nur e. 19,50

u t. 12, 00

Maß Stoffe 3.90
Bas voassmte Bbrive bager opne s

a hen den Westen vaner 3,00 jetzt 0,50

h

e



wek Mannſchaften treten ſich in folgender Aufſtellung gegen

Große 6po

Obwohl der Pol dent von
undvor dem 26. Angſt beſtehe

r denell als Untero rder Zentralkommiſſion für

Stadion!
den vom Kartell für

auf Grund einer ſchon
t- und Kultur-

eine tritt Jugend-

dem
betonte, daß

l iſation iſt, de die Arbeiterſpo i i al litihie ellä e Werken gen Ung. e e Bee ſeliſvegndi upolltt n nete
an anderer21 einem Fackelzug auf. Wir gehen

Arbeiterſportlers und jedes Mitgliedes
ſchloſſen an der am Sonntag auf dem Stadion ſtattfindenen
nicht marſchieren dü
für die Jdeen des Arbeiterſports werben.

v

tlerkundgebſo wollen wir in dieſer ren wo e rtri ebung teilzunehm
in de Verbot eier 7 ren iſt es aber TWennwehr, ge

en. Wenn wir auch
er zeigen, daß wir da ſind und wollen

Kandball-Städteſpiel Halle Staßfurt
ebung des halli die Wichtigkeit der Ausnutzung der Preſſe für den Arbeit rtJm Mittelpunkt der großen ſportlichen Ku

ſchen Kartells für Arbeiterſport und
ſteht das
mannſchaften
den Sonntagnachmittag gegen 14

mentr r n herworragenden Har Städte Halle gegen e

hr im Stadion der Stadt Halle.
Nicht nur aus rein ſportlichem Intereſſe findet dieſes Spiel be den Vertretern

ſonderes Jntereſſe, ſondern es muß der Arbeiterſchaft begreiflich
gemacht werden, daß alles das, was draußen auf den Sportplätzen
vor ſich t, in dem Bewußtſein geſchieht, eine Jugend heranzu
e die geſtählt werden muß, um in dem harten K er

ſchaft für ihre Befreiung von den kapitaliſtiſchen Feſſeln
ihre Pflicht tun zu können.

Es iſt daher mehr als bitter notwendig, der ohnedies ſchwer
kämpfenden Jugend durch zahlreichen Beſuch dieſer Veranſtal
tung die Gewißheit zu geben, daß ſie ſich auf dem rechten Wege

befindet.

Bezirkes erhebli
Halle. der Aufſtellung der halliſchen Mannſchaft wird man eine

iſſe ähr für ein gutes Abſchneiden derſelben erblicken dürſen.
ie Staßfurter haben in der Zwiſchenzeit ebenfalls durch bemerkens-

werte lge ihre außerordentliche Spielſtärke unter Beweis ge

Halle: (Spielkleidung: rotweiß.)
A. Wöhlmann Fichte Ammendorf)

Heinitz (Fichte Ammendorf) Fricke (Canena)
Jakoby Fichte Ammendorf) Wilke (Fichte Halle) Raſch (Diesbau)

Drehme, Diedeving, Schellenbeck, Löchner (alle F. Halle) Wagner (F. Ammendorf)

Staßfurt: (Spielkleidung: blaugelb.)
Wulf Keitſch Friedrich Dorendorf Axthelm

Vorwerk Engelhardt Behrmann
Döring Hoffmann

Sonnabend

Wie bereits erwähnt, ſtellen die Staßfurter eine äußerſt ſpiel
arke Mannſchaft dar, wenn jedoch die enſer die auf ſie getzten Hoffnungen erfüllen müßte es unbedingt möglich

ſein, dieſen Kampf zu gewinnen.
Der Angriff von Halle weiſt inſofern eine gewiſſe Einheit auf,

als vier Stürmer der Kreismeiſtermannſchaft von Fichte Halle ent
nommen ſind, die bereits des öfteren ihre Qualität unter Beweis
tellten. Zuſammen mit dem wurfgewaltigen Linksaußen von

ichte Ammendorf kann man diesmal beſondere Hoffnungen auf
dieſen Sturm ſetzen. Die Läuferreihe ſpielt in dieſer Aufſtellung
ſchon ſeit mehreren ren und hat noch nie verſagt. Ein
etwas anderes n hat die Hintermannſchaft erhalten. Hier
ſteht neben unſerem Ländertorwart und dem Verteidiger Heinitz
ein neuer Mann, der in ſeinem Verein die Hauptſtütze bildet.

Die Leitung des Spieles iſt in die bewährten Hände des Ge-
noſſen Kleit ager undorf) gelegt.

Hoffentlich erhalten die Sportler durch recht zahlreichen Beſuch
die Eintrittspreiſe r recht niedrig gehalten Anfporn, in

Zukunft weitere große tungen durchführen zu können.

Schulungsarbeit der Handballer
Nicht nur ſpielen wollen die Handballer im ArbeiterTurn- und

Sportbund, ſie wollen auch Schulungsarbeit an den Spiel-
führern der Mannſchaften, den Spielleitern der Vereine und vor
allem für die Jugendleiter leiſten. Bereits am Sonnabend ab
17 Uhr verſammeln ſich die zahlreich Gemeldeten zum Lehrgang in
der Fichte- Turnhalle im Volkspark. Dort werden zunächſt unter

raktiſcher Leitung des Kreisſpielleiters Gymnaſtik und alle grund-
nden Arten der Lei n erprobt. Der theoretiſche Teil

Organiſationsfragen, ielregeln und Preſſefr An-gegliedert wird ein Sie der die Notwendigkeit und

Mit dem Auto in den herbſtlichen Harz
Am Sonnabend, dem 8. Oktober, iſt es möglich, unter ſehr

re en r en mit den Naturfreunden den Oſtharz und
al zu beſuchen. Wer es möglich machen kann, ſollte dieſe

rt im Kreiſe geiageſ mer Genoſſen nach dem ſchönen Harz
m Sonnabendabend Günaer erfolgt die Abfahrt

ten 50. Ueber Eis
in das Selketal. Dort

Stunde dem BHrunſtſchrei der
Naturfreu s im

taßfurt am kommen

bearbeitet worden. Die Speiſung
im Volkspark. Jm Volkspa

e J r ſind r r Wergeben nicht nur für ausrei 8, vn für beſondersre

tlich illuſtrieren ſoll. Zugelaſſen Lehrgang werden alle Miteder der Zent W rbeiterſport und Körperpflege.

e z ben gang da Beſte ichen, ſindin jeder Form beim a 8 u erreichen, ſind vone Vereine freiwi ür die Kurſiſten Richtlinien

vgerichtet.wird ein wn
ie Vorbereitungen

gute

T

Sonmoßhbend, den T. Oßtohber:
12.30--20 Uhr: Gaumeisterschaft der Kegler auf beiden

Bahnen des Volkepark
17--21 Ubhr: Lehrgang der Handballer
20 Uhr: Festkommers. Beteiligt sind:

Fichte Halle, Turner und Turnerinnen
Solidarität, Saalfahrer Ortsgruppen Halle
und Passendorf

Süd, Volkstänze, neuzeit-
e SprechgruppenArbeiter See an Halle 1931

humoristische Schachpartie
Einzelne Vereine der umliegenden Orte
haben Vorbereitungen für Sonder-Ein-
lagen getroffen
h

Fommtfog, dem Z. Oßtohber:
7.30 13 Uhr: r der Kegler auf beiden

Bahnen des Volkspark
3--12 Uhr: Lehrgang der Handballer
9 12 Uhr: Wanderungen und Führungen in und

um Halle
12-14 Uhr: Mittagpause
14 Uhr: Unser Sportlerumzug ist politisch, darum

nachträglich nach erteilter Genehmigung
verboten unkt 15 Uhr Stadion).

15 15.40 Uhr: P orhandbaneptel Fichte Halle-Naun-
orf

15.40 Uhr: Kurze Worte zur Bedeutung des Tages
(Redakteur Ellermann, Magdeburg Hand-
ballpresseobmann)

16-17 Uhr: Handballstädtespiel Halle-Staſfurt
ab 18 Uhr: Treffpunkt aller Teilnehmer und Gäste

im Volkspark

Gau Meiſterſchaft der

erfolgt zu billigen Preiſen direkt

Sportler Kundgebung der geſamten Eiſernen Front nntag 15 Uhr im Sladion

Parole für Sonntag: Alles auf nach
in einem Schreiben am 26. A

n Sportlerumzug „keine habe, hat er
Umzug verboten. Obwohl das Arbeiter

beiterſport und Körpe

Für die Gäſte
Der Quartierausſchuß

t verſucht, allen Wünſchen Rechnung zu tragen und diesmal alle
Quartiergeber unter Bereitſtellung von Feſtabzeichen gebeten, am
Sonnabend am Feſtkommers teilzunehmen und dort die Gäſte
ennenzulernen. Die Feſtteilnehmer, es ſind vor allem die Thü
ringer Kegler, melden ſich ſofort bei Ankunft bei der Feſtleitung.
Die allgemeine Lage hat es mit ſich gebracht, daß bisher noch nicht
genügend Quartiere gemeldet ſind. Zahlreiche Meldungen werden
ſofort, ſpäteſtens am Sonnabend bei Beginn des Kommerſes,
noch erwünſcht.

Das Feſtabzeichen
für alle Veranſtaltungen in zeitenſprechender, guter Ausführu
koſtet nur 20 Pf. Erwerbsloſe gegen Ausweis brauchen nur 10 Pf.
dafür zu zahlen. Der Vorverkauf in der Volksblattbuchhandlung

im Fahrradhaus „Friſchauf“ ſollte ſchon deshalb benutzt wer
den, weil vorausſichtlich an den Tageskaſſen keine Feſtabzeichen vor

den ſein werden.

Der Sportkommers am Sonnabend
im großen Volksparkſaal ſoll nicht nur Feſtteilnehmer und QuarPeeer vereinen, ſondern iſt mit e des neueſten
üebungsſtoffes der Arbeiterſportverbände ausgefüllt und ſollte des
halb großen Beſuch zu verzeichnen haben. Ueber die Leiſtungen derdichte rer und der Solidaritätsradfahrer braucht hier nicht be
richtet zu werden. Jedenfalls war bisher Vielſeitigkeit Trumpf.Neben Ken beliebten Volkstänzen warten die Naturfreunde S
mit Sp auf. Die Auswahl des Stoffes und Einſtudie
rung unter iger Leitung werden erneut werbend nicht nur
ür die junge zielbewußte Ortsgruppe, ſondern für den Arbeiterort überhaupt ſein. Die Schachſpieler wagen ſich nach

durchgreifender Schulungsarbeit an den verſchiedenen Stellen(Jugendgruppen der Gewertſchaften, weltliche Schule, Reichs

banner uſw.) erſtmalig auf die Bühne und wollen dem Humor zum
Recht verhelfen.

Auf alle Fälle wird der Sportkommers jedem Beſucher lange in
Erinnerung bleiben und zur Aktivität aufmuntern. Die ver

rochenen Einlagen einzelner auswärtiger Gruppen liegen zur
Stunde noch nicht feſt.

Wanderungen und Führungen in und um Halle.
Nicht nur der Sport, nicht Höchſtleiſtungen ſind unſer Ziel. Die

Schönheiten, die Sehens würdigkeiten allerorts kennenzulernen zur
Vergrößerung unſeres Wiſſens, iſt eine weitere Aufgabe des Ar

iterſportes. Und wollen wir unſeren Gäſten die Eigenärten der
Stadt und des Saaletales vorenthalten? Nein!

Davum ſind unſere Naturfreunde Süd gern zu Führungen be-
reit. Die Auswahl kann jeder ſelbſt treffen. Beginn aller Führun
gen iſt früh 9 Uhr im Volkspark, Burgſtraße.

Stadtwanderung.

Volkspark Peißni t Allgemeine r Morit
burg Markt oſt UniverſitätsringGeiſtſtraße Provinzialmuſeum Volkspark.

Stadtwanderung und Saaletal.
Unterburg und Burg Giebichenſtein Kröllwitzer BrückeAmſelgrund VBirtenweldchen An der wilden Saale Peiß-

nitzbrücke Steinmühlenbrücke Kirchtor Moritzburg Dom
platz Markt Franckeſche Stiftungen Riebeckplatz Arbeits
amt Provinzialmuſeum Volkspark.

Dölauer Heide. (Wanderung 2 bis 3 Stunden.)
Beſichtigungen: Zoologiſcher Garten, verſchiedene Muſeen nache e rüh im Volkspark.

Sportamtüiehe Bekanntmachungen
Frie Spielausſchuß. Beteiligten zurdaß die piele 147, und s (Kayna d grae Turner z e n

Kahna, ſondern in Weißenfels ſtattfinden. Schiedsrichter hierzu tellt der Bezirk

Weißenfels. Friedemann.Vereinen Petersroda, Roitzſchi nſteia Wu zur E. de Son den 2. OHitober,
zum Jugendſpi in Ramſin jeder Verein ſ igen Ball mit

Pubri hat. iier müſſen 9 Uhr in Ramſin

Arbeiterkegler in Halle
Der Kegelſport hat durch ſeine aktiven Mitglieder in den letzten Gera an der Spitze ſtehen, aber Bitterfeld und Weimar folgen dicht

Jahren bewieſen, daß ihm in der
ein beachtenswerter

Uebung ſin

n erſch e zur Her
Lebenskampf mit ſtarkem Willen beſtehen zu können.

Während im rbeſonderer Kanonen dienen, ſoll Feſtſtellung der n i

den Maſſenſport beardeiteten reichhaltigen tewniſ gen uebungsſ
u Jweff fſe re Grundlagen zur Ertüchtigung von Kör
zu ſchaffen.

dem Beſchluß

freien nen des „Volkspark“ die Kugeln rollen, ſehen
die Beſten der irke Bernburg, e, Rordha Schkeuditzt h i See m en

Die Einzelmeiſterſchaft des Gaues 2 ſoll ermittelt werden,

A Freitag, dem 7. Oktober, abends, findet dortſelbſt ein Licht-

des Gaues treten im Frühjahr in Leipzig zum pfWo an. Neben a tieſelten wie die Kräfte in den einzelnen Dir
alte Spor

n

ktegler treten in den Bezirksriegen an und es iſt mit Höchſt

rirag „Unſer Harz“ ſtatt. Fahrtteilnehmer und Gäſte herz tet rksmeiſterſchaften müßteNach den Ergebniſſen der verſchiedenen Bezi

roßen Reihe der verſchiedenen auf. Ohne in den bei uns
laß zuſteht. Jn unverdroſſener

die Arbeiterkegler bemüht, die Leiſtungsfähigkeit des
Körpers nicht nur zu erhalten, ſondern zu verbeſſern, um im harten

Arbeiterſport nur den Zweck haben, an Hand der Erfolge aus dem für

per und Geiſt

Deshalb ſind ſtets die Meiſterſchaften Werbeveranſtal-
tungen, und wo wäre es dringend nötiger, auch für den Arbeiter
KeglerBund zu werben, als gerade in Halle Dieſe Erkenntnis lag

Gauleitu erde als bereits im Februar dererſOrt der diesjährigen Gaume aft geſucht wurde. Und nun ſehenſtritt bereits am Sonnabendnachmittag gegen 15 Uhr an und wird
wir vom Son ndmittag dis Sonntagmittag auf den einwand durch rechtzeitige Beteiligung dafür ſorgen, daß die Kämpfe reibungs

die

glücklicherweiſe nicht gepflegten Lokal
triotismus verfallen; würde es uns freuen, wenn der jungeHauſe Bezirk einen guten Achtungserfolg erzielt.

r Intereſſenten des Kegelſportes gibt es alſo Sonnabend und
im „Vollepark“ gute Leiſtungen zu ſehen, es wird ſchwn

lh reger Beſuch erwartet.
Beſonders ſind die uns noch fern ſtehenden Arbeiterkegler

eingeladen, um ſich zu ükberzeugen, daß die Leiſtungen unſeres Bun
des beachtenswert ſind. Es iſt überhaupt Pflicht eines jeden Ar
beiterkeglers, der ſich noch im m Lager befindet, zu un s
u kommen, wo er unter Genoſſen gleicher Weltanſchauungſeinen Sport ausüben kann.

Die halliſche Vezitksriege

los abgewickelt werden können.
7 r der R ſtarten von r Brüder“ die Sportgenoſſen

ulrich, Nerre, Mothes, Kupfer und Hoske; von „Krumme Linie“ die
Sportgenoſſen Prätſch und Sorgenfrei; von „Grüne Neune“ der
Sportgenoſſe Göhre und von Grade Linie“ die Sportgenoſſen Nun

die Sporigenoſſen Jeuner

tag „Grüne Neune“. Weitere freiwillige Helfer ſind willkommen

n une n S vBei der an ſich ſigen des s iſt den einzelnenKlubs überlaſſen, im Notfall Erſatz beim Bezirkstechniker zu be
nennenn. p

chteibdienſt ſtellen am Sonnabend „Fidele Brüder“, am Sonn

u



F. T v ſtellen ſich alſo die e mit 25, 35, 50, 65 und 85 Pf.glich der 15 als Jn nseitrag in jeder der fünf Klaſſen.attungsgeld r wie bisher je nach der Dauer der Mitglied

22 chaft bis zum 250fachen Betrage des Grundbeitra ewährtdemokratie gegen Abbau der Sozialgeſetgebung ez einer kritel Stellungnahme der Mitglieder. Grundſätzlic
rf dazu geſagt werden, daß dabei ſachlich verfahren wurde. AlleDie Kämpfe im Kreistag um den Freiwilligen Arbeitsdienſt und die Einhaltung der e r er an die Verhältniſ

Anterſtünungsrichtünten der Kaſſe ſich zum Nutzen ſeiner Mitglieder beſſern.
Von der Sitzung des Kreistages ſeien noch folgende Einzelheiten ſſäve auf Veranlaſſung des ierungspräſidenten erfolgt ſei, Vorſicht vor der Kinderlähmung!berichtet im übrigen die Adler der Kreiſe W Bockwitz. Vor kurzer Zeit verlief der erſte Fall der Kinderläh
Eine längere Debatte, die im ntlichen vom Gen. Eulitz und Liebenwerda bedeutend unter denen des Kreiſes Schweinitz in Bockwitz tödlich. Jn der Zwiſchenzeit wurde im benachk

Landrat itten wurde t der Vorſchlag des Kreis lägen. Nur eins hat der Herr Landrat zu bemerkenZſchornegosda wegen Feſtſtellung der anſteckenden Krankheit8, im mr e en Mitteln gen Aus ſeinen Ausführungen hätte jeder nichteinge Schule geſchloſſen. Nunmehr werden weitere Fälle genannt,
ührung von Arbeiten des Freiwilligen Arbeitsdienſtes den Zuhörer ſchließen müſſen, daß die vom Kreisausſchuß aufge denen es ſich in Bockwitz um die ſpinale Kinderlähmung handel

Freie an n Arbeiten mit einem Zuſchuß bis zu 50 Pf. tellten Fürſorgerichtſätze auch tatſächlich Pflich ſeien, deren Aus dieſem Grunde heraus iſt die höchſte Vorſicht im e
r jeden c 5 Arbeitsfreiwillige geleiſteten Arbeitstag zu beteiligen. nehaltung den Gemeinden obligatoriſch von der ren weß die erſten Anzeichen der Krankheit, wie Störung des Allgen

Eulit m hierzu abliche Ausführungen, in denen er wurde. Wie es da in Wirklichkeit ausſieht, davon weiß befindens der Kinder durch Unwohlſein, er Temperatu
tev r t jeder Landgemeinde und Sand ie Glidaß die Gefahr der Freiwilligen Arbeitsdienſtleiſtung rn re hen ndgem s beſondere Empfindlichkeit auf die Glieder, ſo die Gltern

zu ſingen. Das auch vom janlaſſen, ſofort den ſachverſtändigen Arzt hinzuzuziehen. Dafür den Arbeiter darin beſtehe, daß den Arbeitewilligen unter An Krankheit anſteckend iſt, ſind die erſ deren rbeugungsnwendung eines gewiſſen Drudes eine untertariſlich te Arbeits Gen. Eulitz unterſtrichen, als er bemerkte,

vie in Anwendung zu bringen.t be
leiſe gemutet de, das Kauftraftproblem ſich auff es gäbe Gemeinden, die ihre Fürſorgeempfänger in der Woche regeln ähnlich wie bei den übrigen anſteckenden Krankheiten ſo

S n licht löſen Wenn er gleichwohl unter Berück“ mit einem Brot und zwei Stückchen Butter abſpeiſten, ohneonderen t dem Vo des Kreis Bockwitz. Alles wegen der Einheitsfront. Tgiſtimme, dann e de daß die ihnen Bargeld zu bewilligen. Aushangkaſten der hieſigen SPD.Ortsgruppe wurde von einige
vom Kvei ausgeworfenen 50 Pfennige den beſchäftigten Tatſächlich liegen die Verhält im Kreiſe Schweinitz ſo, daß wohl beſonders ſtarken Revolutionären abgehängt und in einem unArbeitern zugewendet werden. Demgemäß ſtelle er einen diesbezüg nur mit Au e der Kreisſtadt Herzberg faſt e äellen R here beobachteten Augenblick in den anliegenden Garten geſchleuder:

lUchen Abänderungsantrag. Dagegen wandie ſich der Landrat mit Gemeinden iſes nur Bruchteile der vollen Richtſätze zur Aus Wir können uns nicht genug darüber freuen, daß man dieſer Ar
dem Hinweis, daß ohnedies die Gemeinden zur Durchführung zahlung gelangen. Es iſt uns nicht bekannt, daß diesbegüglichen Be alles tut, die Einheitsfront ſe befeſtigen. Denn es waren die Bevon Arbeiten im Wege des Freiwilligen Arbeitsdienſtes zu n ſchwerden e ſeitens der Kreisverwaltung ſtattgegeben worden treuen von links, wie wir feſtſtellten, die das wegen der Einhei

r würde der Antrag Smig din Beſchluß erhoben, jeder wäre, wir aber ſehr wohl noch in Erin daß der Herr der Arbeiterſchaft taten.ür die Gemeinden fortfalle, Beſchluß alſo nur auf dem Landrat in der n Kveistagsſitzu igeeee Vor Bockwitz. Der nächſte Gerichtstag findet von abend
Papier ſtehe, ohne praktiſchen Wert zu Gegen 5 Stimmen ſtellungen unſerer r i öglichkeit, dies Uhr an am Montag, dem 3. Oktober, und von

itz deine morgens 8 Uhwurde eßlich der Abänderungsan lehnt und der Gemeinden zur Jnnehaltung der Richtſätze zu zwin Wozu denn an am Dienstag, dem 4. Oktober, im Waldauſchen Geſchof ſtatt.
u e gengenſes mit 16 Stimmen überhaupt noch von Richtſätzen ſprechen, wenn Ken doch nur auf

i cher W folgenden e sbera r n g für t r dem n ſtehen, S n e W 3 ger Mütterberatungsſtunden im Oktober.nungsj te erwar äß wieder ü eine Landvrat bezug nur e iſcheraAuggedehnte Debatte aus er Zentrawerband der Arbeileimoanden, Natur dewertet werden und daher am gern des Problens geriet ne u n den Onheer 74
in einer Eingabe die Fua vom vorbei. Ja, wenn Der Zuhörer hätte ein objektiveres Bild in Hohenkeipiſch, Schule. Mittwoch, den 6. Oktober 14 Uhrvuar 1982, au die ung eines Mietsguſchuſſes an gewonnen, wenn der Herr Landrat mit der gleichen Offenheit, die in rfofett Sprechzimmer von Dr. Stummer. Donnersta

n Dieſe Forderungen waren vom Genoſſen Sprechzimmer von Dr. Kacbezug eine frühere hohe Regierungsperſönlichkeit angebracht den 6. Oktober, 14 Ühr, in Pleſfadie Hin o ildert i wie ſie in le it liegen. mirowſti. Do de Oktobe in Grünedein See e en ichtſäten änge t. r ober 15 ühr in Grünwalde, Schule (Wiegeſtunde). Donnerstag, den 6. Oktobedie er inEuli e n und wurden von ein begründet. hielt,zum Antrag ihm gründ i dem digeAls e r dem Voranſchlag entſtehenden r

Mehrkoſten itz die einer bereits im ni nt, ſolange ſich die Kreisverwaltung nicht entſchließt, dieſene e wen e e eder ne n e S 15 Uhr, in Lauchhammer, Sprechzimmer von Dr. Lohe.
en Jwentarſteuer vor. ner Erwiderung nung istage anders zu erwarten Mühlberg. Verſtärkte Zuckerkampagne. Die Zuckebe harre darauf hinweiſen zu müſſen, daß die Kürzung der Richtl wurde der Antrag Eulitz gegen 6 Stimmen abg fabrik Mühlberg in Weh hat ihren Aüefefere ten m

der tie 5 in Parr r m Pr bieergebniſſes rozent Rüben über rühjahr eſetanders gekommen iſt. Auch die Nazis, die ſich in der Honigkuchen] Winterberg herab, er die geſchloſſene Schranke und blieb Kontingent ahnehmen wird. Die Facertampegne beginnt a

männerüniform vor ganz kurzer Zeit noch ſo gern präſentierten, auf Gleiſen ſtehen. 18. Oktober. Sie wird ſechs bis ſieben Wochen dauern. Es we
heute nirgends mehr zu ſehen. Auch einer Anzahl Arbeiter, Schon nahte ein rangierender Güterwagen, deſſen Bremſer mit den über 400 Leute neu eingeſtellt. Natürlich nicht wegen der ver
die auf gewiſſe Verſprechungen hin dieſer „Arbeiterpartei“ bei aller Kraft den bremſte. Im letzten Augenblick erkannte der heißenen 400 Mk. Belohnung pro neu eingeſtellter Arbeitskraft.

traten, langſam die Augen und ſie erkennen, wozu die Angeklagte die Gefahr; er gab Vollgas, J die andere Mückenberg. Das neue Syſtem! Die Bubiag gibt vor
n rer ſie mißbrauchten. Auch in den bürgerlichen Kreiſen Schranke und ſuchte durch die Flucht ſich der Verantwortu ch orglich „zur Aufrechterhaltung ſämtlicher Betriebe“ bekannt, docheint es zu dämmern, daß doch nicht alles Heil von Hitler kommt. Zlriehen Ein mit dem Rade nachgeſandter ter ſt te die Enlegang von drei Feierſchichten pro Woche unter Um

üm nicht zu ſchnell vergeſſen zu werden, veranſtalieten nun die uf Grund der Beweisaufnahme erhielt der Ängeklagte wegen ſtänden e bei T
bieihn. aNazis jetzt ihren „Deutſchen Tag“. Aber o weh, das Liebeswerben in gegen S 22 des Kraftfa n hen et von der S deiteceit!“ in rn rimente

Das Feund Aufrufen zum „Deutſchen Tag“ war eine große Pleite, denn oder 1 Tage Gefängnis und wegen fahrläſſiger Eiſenbahn p t. oWerk iſt Einſtellu uerſogar weite Kreiſe der Bürgerlichen blieben der Seranſtaltung fern; transport ährbun eine Geldſtrafe von 80 Mk. oder 16 Tage Acheitetra e dazu Ibergegengen. Wekſalg der ehe

85 mit dem t finanziellen Erfolg war es ſomit v7 fängnis, koſtenpflichtig. ſtundentag einzuführen.entlich erwachen die Proleten in der Nazipartei bald alle Lauchhammer. Der nächſte Gericht s tag wird am Monünd kehren Adolf den Rücken. Aunfklärungsarbeit der Freidenker. tag, dem 3. Oktober, von 15 s de in Wenehauſe recht
Scheune und Stallung verbrannt chen r 4 a t ünttbenctekuer p. u See v 5 v Jn Zeit wurden

r u n e ä E. er ie4 J wer a Wendenhgin brannten aus bis rer (Mückenberg) ſprach hen nd Hirthe!. Seine mehrere Einbrüche verübt. So am Sonnabend bei dem
noch uHer Ausführungen fanden reiches Intereſſe bei allen Verſammlungs Lehmann. Vom Untermieter nahm der Dieb einen Rock une Ka a n z n n eder Heu beſuchern. In der Ausſprache über den Vortrag kam zum Ausbruck, einen Geldbetrag (Verbandsgelder) an ſich. Sonntag wurde be

Hans es ten beſchloſſen, in Wohnun g abſchloß, um das Haus zu verlaſſen, betrat ein Fremdeteeeege Tennte das n teien SſHerſen p. aller Kürze eine zweite ln einzuberufen, in der die Grün das Haus und ging in zweiten Eis n dort ſtieg der Frem

ſoll. Als vorläufiger Vertrauensmann wurde Gen. Hauptmannjeinen anſehnlichen Geldbetrag mitgehen. Von den Tätern felCie d Ehterterre beſſ en Kle m Goeritz konnte am Shhiuß ſere pr. i he witgee

e e wieder vorwärtsſchreitet. 4 ſ ſl ſe u t tn letchnnger moſahrer Saucen der Meiner Zuſchußtaſe CCCEIIIIIIIIIIIIIII
und Vergehens gegen das Kraftfahrzeuggeſetz hatte ſich der Kraft witz und Umgebung in der Meißner Zuſchußtaſſe gab der Dele- Sei psiger Straße 80, erhielt von ihrer Kundſchaft vir Reinhard S. aus Stettin vor den hieſigen Schöffen gut Po r Bericht 8 zirs Ver r diesjährigen Hunderte Anerkennungsſchreiben, welche beweiſen, daß die Gü

einen Antrag vom Erſcheinen vor Gericht entbunden. Mit die Aenderungen in den Beitragsfragen. Danach iſt, um den Aus z. B., daß der te Paletot als erſtklaſſige Maßarbeit erſcheinLaſtauto das ſchwer beladen war, kam er die Liebenwerdaer ga Woiſches Einnahme und Alsoabe in der Jnvalidenfürſorge- ahe h re Preislage eine hohe VLeiſtungsfähigkeit dar

wurde gerade rangiert, die Schranke war geſchloſſen. Jn Anſprüchen nicht mehr gewachſen war, ein Ausweg dahingehende e bliduneiner kleinen Pauſe öffnete der Wärter die Schranke, um die re eſeeh, da e eine Beiträge zur Invalidenfür- du Teil bis 70 Prozent herabgeſetzt. Für das hallkſche Publikun

ein Uebergreifen der Flammen auf die angrenzenden T re m ſich der größte dem Friſeur Berger eingebrochen. Jn dem Augenblick, da B. ſeit

bracht werden. dung des Vereins vorgenommen und der Vorſtand gewählt werdenſdurch ein offenſtehendes Fenſter in die verlaſſene Wohnung und

der Verſammlung feſtſtellen, daß die wegung auch hier

Wegen ſage r r r Bocwitz. Vor den Mitgliedern der Ortsverwaltungsſtelle Bod Die bekannte Herrenkleiderfabrik Wagner, Hall

zu verantworten. Wegen der weiten Entfernung war er Generalverſammlung. Zuſammengedrängt herausgeſtellt wurden der eigenen Grzeugniſſe nicht zu übertreffen iſt. Ein Kunde ſchrei

e in Richtung Elſterwerda gefahren. Auf der Kohlfurter kaſſe herzuſtellen, die durch ſtarkes Anwachſen der See den ſtellt Im jetzigen Räumungsverkauf ſind dieſe Preiſe ſogar noc

i in H ine niemals wiederkehrende enheitWartenden Radfehrer durchzulaſſen. Er ſtellte dann die Weichen ſorgetaſſe in Höhe von 30 Pf. pro Monat ab 1. Oktober 1992 nicht gibt es daher jegt eine nie
und die Schranke. In dieſem Augenblick ls Se beitrag ſondern mit dem Beitrag zur Krankenkaſſe Horrenweſten gibt es ſchon für 50 Pf., hergeſtellt aus Reſten vo

ſchloß J 3 Du pr t ehe zuſammen erhoben werden. Künf Maßanzügen. Reinwollene Anzüge für 19.50 Mr.
mzmTDTJ

Deutschlands
meistgekaufte

Margarine
Jetzt gibt's zu jedem Pa. Sanella

bild auch von der Olympiade. V
zum Tinkleben das „Handbuch
Sports“, ein Nachsechlagewerk mit

1740 Stichworten und vielen

tabellen. Zu beziehen von
Postfach 125, Berlin C 2 far 70 P

kam der Angeklagte mit ſeinem Laſtauto in ſchneller Fahrt den und pro Woche 15 Pf.
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Werhen Wasohkeswel, Gr den
Christian Glaser
Reparaturwertstatt Gr. Uausstr. 24

7

nung nicht feuer
W e u e C u alMeorſogt ne in
sind schon jetzt in reicher Auswahl

Joder Band gtatt
7, O resp. 6,76 nurVolkshian- Buchhandlung

Halle a. S. Gr. Märkerstrabe 6.

Sonder Angebot

Solange die Vorräte reiohen.

August Bebel-
Aus
meinem
Ceben!
Alle drei Teile in einem Band
gebanden.

Schwarzer

éArbeltsstiefel

mit FepteutGummi Sohlen Jabilkumsausgabo.
3,90

am lager. Die Quolitöt, Verarbeitung
und Poabform ist erstklasslig und ver-
einigt in sich alle Vorzöge der seit
64 Jahren stets bevwöhrten guten
As smeann Kleldung. Und
die Preise sind so niedrig dab sich
jeder das Neueste leisten kann.

Hauptpreislagen
für Anzüge und Mäntel:

III
IE. T.G. Ass mann

Das Haus der Herren-, Jönglings- und Knaben Moden

T 3824Male es. Gr. Vlriehser. 49
Gegröndet t840 Steotsprels Berlin

far die Damp Fmesenine. Tag

Recidame lch muß ger Geschaftsmanist far jeden Geschäftsmann
ebenso W wie der Damp

Oblthorden u. Nartottelkiſten
erhalten Sie am preiswerteſten bei
Lonis Knekelt, GmbE., Halle

Bugenhagenſtr. 13, Tel. 255 64
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größern, so inserieren Sie in älesem Blatt, der Erfolg ist sicher

Kauftuur beiumerensmeremen

I

P O G P A P BI E
LCeipig

Sonnabend: 6.00: Funkgymnaſtik. 6.20 bis
8.15: Frühkonzert. 11.00: Kundgebung zur Jah-
restagung der Landsmannſchaften EupenMal-
medyMonſchau. 12.00: Aus dem Programm der
10 Leipziger
platten) im Anſchluß an Wetterbericht und Zeit
angabe. 13.00: Nachrichten, Wetter und Zeit.
13.15: Buntes Wochenende. 14.30: Kinderſtunde:
Spielen und Baſteln mit Dr. Jlſe Obrig. 15.00:
Funkberatung. 15.10: Funknachrichten. 15.20:
„Familienzeitſchriften geſtern und heute“. Dr.
Lehmann, Leipzig. 16.00: Muſikberatung des
Mitteldeutſchen Rundfunks. 16.30: Nachmittags
konzert. Dazwiſchen: Bericht über die Gasſchutz-
übung der Techniſchen Nothilfe in Oberſchöne-
weide. 18.00: Auf dem „Stahlroß“ durch das

18.30: Deutſch:Sachſenland. Heinz Liedke, h itgis.
Temperament wird Sprache Kunath, Alten-
burg. 18.50: Gegenwartslexikon. 19.00: Schlüſſel
und Schwert. Hörfolge Naumburg von Dr. Ray-
mund Schmidt. 20.00: „Hühn und Pedühn“. Ein
heiterer Abend aus Hamburg. 21.00: Zapfen-
ſtreich für Hindenburg. 21.40: Schallplatten.
22.05: Nachrichten. Anſchließend bis 24.00: Tanz
muſik.

Herbst Neuheiten für den Herrn!
Herren- Anzüge1- und 2-reihig in neug Cheviotmustern

Kammgarnqualitöten

Herren- Anzüge2-reihig. dunkelblau, zug bewshrten Stamm-

quelſteten 5Herren-Sport- Anzüge
2-tellig, aus englisch gearteten Stoffen, sehr

pezierfehle 39,Herren-Sport- Anzüge
5 teilig
und Föurenanzug. 52 36,

Bequeme und behagliche

48,00 28 00

aus loden n Cord, der h Straben-

Für den Feierabend

Kauch- u. Hausjoppen

Sinfoniekongerte 1832/33 Schall dige Reden. Meinhardt Maur. 18.05: Muſikaliſche

Jtömigswusferfiauisem nügen GegenSonnabend: 5.45: Wetter. 6.00 bis 6.15: ſtänden, die imogrery mn T 6.15: Wetter. Anſchließend bis Hauſe herumert. 10.00: Nachrichten. 10.10 bis ſtehen. Machen10.55: ünter ltungsſtunde. 11.00 bis 12.00: Sie doch die
Kundgebung anläßlich der Jahrestagung der ver ſelben ſchnelleinigten andsmannſchaften EupenMalmedy- zu Geld. DieMonſchau. 12.00: Wetter. Anſchließend: Kapelle, HausfraukannChor und Soliſt. (Schallplatten.) Danach Wetter. d kleine Ver13.35: Nachrichten. 14.00: Aus neuen Tonfilmen. jed. kleine(Schallplatten.) 15.00: Kinderbaſtelſtunde. Herr mehrung desPim auf dem Oktoberfeſt in München. 15.30: Haushaltgeld.r W d Sig S e gebrauch. Eineer Wi t ith Sternberg tgeſchichtliche Altersleiſtungen. Prof. Herre. 16.30: Keine Ameine
Nachmittagskonzert. 17.30: Zwiegeſpräch einer be- im Vollsdiattſorgten Mutter mit einer S tin über die Ge afahren des erſten Schuljahres. 17.50: Denkwür- heißt deſoegt alles
Modenſchau. 18.30: Deutſch für Deutſche. Dr.Günther. 18.55: Wetter. 19.00: Franzöſiſch. 19.45: 25 Jahr e

t Wer R rcchre 20. An Jankcagung.roßesOperettenkonzert achrichten. An I 66bis 0.30: Tanzmuſik „Dienst am Kunden Wenn der an

z 3 lschias oder bichtFamilien- Nachrichten ehegernko eVermählt: Bitterfeld Max und Anna Seaehten Sie bitte unseres r
Ungewiß geb. Schladitz. dillig kurierte.Geſtorben: Holle Abert Brandt; Thereſe Jublläums-Schaufenster. i i
Köhler; Emma Schmidt. Könnern: Leni Verbaufsstellen: porto erbeten.Schlenſtedt. Arzberg: Maria Menge. Fal- z Hans Müllerkenberg: Karl Kreßmann. Haido: Auguſt Halle a. S., Grobe Ulrichstraße 47 Oberſekret. a. D.
Müller. Zinsdorf: 37 Platz. Bitter Steinweg 11 Dresden 220feld Paul Polko; Richard Fink; Wilhelm Kur- eu rnoth. S Markt 21.

und

39,

stra-
21,

21.

en

Herren Ulster
aus schweren engl. gemusterten Stoffen S h
erstkl. I. Form u. Ausstattung 60, 48.

Herren Paletots
Marengo mit Samtkragen, la nnemverearbeitung

66. 60. 52, 49,
IILLLEIIIIIIIIIIIIII”MIèjIIIIIIIIIIIIIIXLCIIIIIIIIXMGCCCCCGCCCCECLCCIIIILBIDL:Xxxt»MCCCCCExtCCCEEIIIIIII

Herren-loden-Mantel
guter morögnmferter Strichloden, der r
Alhwettermantel 42, 36,

DOBKOMITZ

stropazierföhige Streffen- und Buckskinstoffe
12,50 6,50 650 450

aus engl. gemusterten Tweed- und Cheviottstoften
12,50 9,50 7.,50 5,90

35Herren-odenjopgefüttert, bdesonders vorteillheft in e und Aus

föhntune 160,00 15,50 10,50
Herren-Windjacken
aus Lréftigen, morögnierten Stoffen14,50 1250 io0 9 50

h
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„Die Ehe iſt immer noch“, ſo räumt Dr. Alice Rühle
Gerſtel in ihrer kenntnis- und materialreichen, kürzlich bei
S. Hirzel in Leipzig erſchienenen pſychologiſchen Bilanz „Das

rauenproblem der Gegenwart“ ein, „der breiteſtelatz, der innerhalb der Männerwelt, innerhalb unſerer männlich
orientierten Kulturwelt den Frauen eingeräumt wird.“ Auf dieſem
ihrem eigenſten Gebiet aber iſt es nicht die Frau, ſondern wieder
der Mann, der die Hauptrolle ſpielt, der es verſtanden hat, nicht
nur in der Welt draußen, ſondern auch innerhalb der Ehe den
erſten Platz zu behaupten Er iſt es, der die Wahl des Ehe

artners getroffen hat; er iſt das Oberhaupt der Familie, hat das
erfügungsrecht über die Erſparniſſe, teilweiſe ſogar über das Ein

kommen ſeiner Ehefrau. Dieſe verliert bei der rege mitihrem Mädchennamen und ihrer früheren Staatsange örigteſt zu

leich das Recht, ohne r des Mannes ein eigenes Bank-
onto zu eröffnen, Grund und Boden z erwerben, eine Auslands

reiſe anzutreten, einen Eingriff an ihrem eigenen Körper vor
nehmen zu laſſen. Für alles das braucht G die Erlaubnis des
Ehemannes, ſo daß ſie in allen dieſen leugnen der un
verheiraten Frau gegenüber als entrechtet erſcheint. Gründe genug,

eiſtig hochſtehende und ſelbſtändige Frauen vor der Ehe zurüd
ſchrecken zu laſſen, die ihnen als Freiheitgrerguhuns oder gar als

unerträgliche Feſſel erſcheinen muß. Dieſe Feſſel empfinde aber
ſo fährt die Verfaſſerin fort nicht nur die hochſtehende, ſondern

auch die eingeengte Frau als läſtig. Gerade für ſie ſei die Ehe erſt
recht das Hauptgebiet des Lebens, ja, ihr einziges Wirkungsgebiet
überhaupt. Unerträglich alſo müſſe es für ſie ſein, ſelbſt auf dieſem
Hauptgebiete nur eine Nebenrolle zu ſpielen. Jeder Menſch, be
ſonders aber der bedrückte, möchte irgendwo die Hauptrolle ſpielen.
So verſuche ſie auf Umwegen und durch Hintertüren dennoch inner
halb der Ehe nach oben zu kommen, ſei es durch offene Tyrannei,
wie die „Furie“, durch Bezauberung und Uebermacht ihres Weſens,
wie die „Dämoniſche“, durch Hilfsbedürftigkeit, Koketterie, Jnfantili-
tät, wie das „Kindweib“, die „Liebesgöttin“ und die „Prinzeſſin“;

immer ſei die Weiblichkeit zu einem ſieghaften Finale umgebogen.
„Die Aeußerungsform durchſchreitet die Skala vom Allerhärteſten
n Allerweichſten. Streitſucht, Nörgelei, Schwatzhaftigkeit, Weh
eidigkeit, Eiferſucht, Kränklichkeit, Launenhaftigkeit, Leidenſchaft,

Zärtlichkeit, alle dieſe Eigenſchaften und das ihnen zugehörige Ver
halten zielen auf den Sieg über den Mann.“ So erweiſt die
Ehe als der Tummelplatz wildeſten Geltungsſtrebens der Frau, die
als die Unterdrückte, Zweitrangige keinen geraden Weg gehen, mit
offenen Waffen nicht kämpfen kann.

Alte Formen müſſen zerbrochen, neue Wege geſucht, eine neue
Geſchlechtsmoral muß geſchaffen werden, das alles ſind Binſen
wahrheiten. Die ganze Welt iſt von einer Kriſis erfaßt, wie ſie
bisher unvorſtellbar war; alle Kulturvölker dieſer Erde winden S
in Krämpfen; überall wird Neues geboren; es gärt und brodelt au
allen Gebieten. Aus dieſem Chaos wird und muß auch, wie der
Phönix aus der Aſche, eine neue edlere und reinere Geſchlechts
moral ſich erheben, die die wahre Gleichberechtigung nicht die

4 Gleichheit der Geſchlechter zur Vorausſetzung hat. Gerade die
o jenigen, denen der Beſtand der Ehe beſonders am Herzen liegt

Form. In der ganzen Welt arbeiten die aktivſten und bewußteſten
Frauen nicht an der Abſchaffung, ſondern an einer würdigeren
und zeitgemäßen Umgeſtaltung, am Umbau der Ehe. Jn Deutſchland
geſchieht, ſo meint Alice Rühle, dieſe Arbeit noch immer wgte
matiſch, zögernd und luſtlos. Zwei ſo grundverſchiedene Länder

Wenn die Not ſo gehäuft auftritt wie in unſerer Zeit, dann
ſtumpft ſie nicht nur die Nichtbetroffenen allmählich ab, ſondern auch
die, die ſie am eigenen Leibe erleiden. Mit der Not iſt es ſo wie
mit dem Schmerz: bis zu einer Höchſtgrenze gehen die Nerven mit;
das Schmerzempfinden ſteigert ſich ſo, daß man glaubt, unmöglich
noch mehr ertragen zu können. Auf einmal ſetzt auf dem Höhepunkt
des Schmerzes die Güte der Natur ein und führt über die
ſchwindelnden Höhen zurück: eine Beruhigung der Nerven gibt dem
Schmerz ein erträgliches Maß. Jn den allerſchlimmſten Fällen
chwindet das Bewußtſein ganz, und der Schmerz löſt in Leicht
eit und Unempfindlichkeit auf. Daß die Wirkung der Not auf den
enſchen genau ſo im Seeliſchen verläuft, daß ſich ihre

ſchlimmſten Auswüchſe in Abgeſtumpftſein und Gleichgültigkeit ver
lieren, das lehrt uns die Wirklichkeit jeden Tag. Jntereſſeloſigkeit
und Hindämmern ſind nichts anderes als der Schutzwall vor einem
völligen Jnbeſitznehmen des Menſchen durch die Not.

Die Wirkung aller Nebenerſcheinungen, die die Arbeitsloſigkeit
hervorbringt, wird ſich erſt in ihrem ganzen Ausmaße zeigen, wenn

die Generationen heranwachſen, die in den Zeiten der Arbeitsloſig
keit gezeugt ſind. Arbeitsloſigkeit als Dauererſcheinung, Arbeits

2 loſigkeit als Lebensplan oder genauer geſagt: als Plan loſigkeit
im Leben ungezählter Millionen ſie bringt ein anderes Geſchlecht

als es aus ruhigen und geſicherten Zeiten erwächſt. An
e iner Wiege ſteht die Hoffnungsloſigkeit und die Freudloſigkeit
einer Erzeüger. Jn Sorgen wurde es mit Sorgen erwartet, unge

wollt und ungeliebt ſchon als Ungeborenes. Das iſt die Wahrheit
vor den Berechnungen und Statiſtiken, vor den Wünſchen und vor
dem Lamento der Bevölkerunngspolitiker:

„„Nur aus Verſehen wurden wir gezeugt;
Man hätte uns vor unſerm Schickſal gern bewahrt.
Man wußte ja, wie unſer Leben wird
Man hätte uns lieber geſpart.“ (Renate Holz.)

Wir wollen einen Fall herausgreifen, der beſtimmt die Freude
aller Statiſtiker erwecken wird nur wyſere nicht. Um zu ſehen,
wie die Wohlfahrtserwerbsloſen leben, wie ſie es fertig bri
mit den geringen Unterſtützungsmitteln einigermaßen dur
kommen, und um aus direkter r u wiſſen, wo ſie
am meiſten bedrückt fühlen, hat eine ſopg emokratiſche Zeitung
einen Genoſſen zu einer Reihe von e unte ung
empfängern geſchickt. Jm dunkelſten Fabrikviertel ſchmutzig

raue, vollkommen verwohnte, troſtlos ausſehende Häuſer, die von
er benachbarten Maſchinenfabrik erbaut ſind t er einen

Erwerbsloſen, der Vater von 15 127 Ki iſt. WeilHausnummern in dieſer Gegend Luxus ſind, findet man nur nach
langem Hin und Herfragen das Haus damit aber noch immer
nicht die Wohnung. Schließlich iſt eine Tür gende die er W
mehrmaligem Klopfen von einem Kinde geöffnet wird. s i
finſter. Man ahnt eine Küche. Als die Augen an das Dunkel

S

wöhnt haben, unterſcheidet man alten: der Vater ſitzt mit
rei Kindern im Dunkein. Das Licht muß garge werden. Seit

fünf Jahren iſt der Mann arbeitslos. Achtze n Jahre lang hat er
auf der Maſchinenfabrik gearbeitet. Aber jetzt fragt er vergeblich
um Arbeit an. Für die ehemalige Arbeitsſtälte iſt er ſchon zu alt.
Von der Stadt hat er zweimal für ein halbes Jahr Notſtandsarb
erhalten, ſo da t wieder in der Arbeitsioſenverficherung iſt.Von den Wunigeon Werg ind e ſechs bei ihm im Hauſe, im

werden nicht bedingungslos „Ja“ ſagen können zu ihrer heuti en 9

eiten die Willenskra

dagegen wie Amerika und Rußland c bereits im großen Maß
ſtabe begonnen, in mächtigen prakkiſchen Vorſtößen das bisher
geltende Verhältnis anzutaſten.

In Amerika iſt die Rollenverteilung zwiſchen den Geſchlechtern
und die geſellſchaftliche Arbeitsteilung ganz anders als bei uns.
In Europa beherrſcht der Mann die Wirtſchaft, den Staat, den
Geiſt, das Recht, die geſamte Kultur; der Frau bleiben häufig nur
Haushalt und Kinder. Jn Amerika r iſt der Mann vorallem Herr im Erwerbsleben; die meiſten anderen jedoch
ſind indirekt oder direkt der Frau übertragen, beſonders faſt alle,
welche die ſoziale und perſönliche Lebenshaltung betreffen. Die
Mehrzahl der Lehrkräfte ſind in Amerika Frauen. Schon 1908
Zzählte man dort etwa 1000 weibliche Privatdozenten und Uni
r 1000 weibliche Anwälte und an Predigerinnen beſaß Amerika gar 3500. rauen im Polizeidienſt, als
Schiffskapitän. Lotſen, Jngenieure uſw. ſind keine Ausnahmen.
Perſönliches Vermögen und Erwerbseinkommen ſichern der Frau
im Lande der unbegrenzten Möglichkeiten eine weit größere Freiheit
in der Gattenwahl und in der Eheführung. Ein we Netz
von Scheidungsmöglichkeiten gibt den Frauen größere Gelegenheit
zum Partnerwechſel. Die amerikaniſche Ehefrau ſteht alſo dem
Manne ungleich ebenbürtiger und freier gegenüber als die euro
päiſche. Dennoch könnten wir, ſo meint Dr. Rühle, bei unſerer h
W anderen Mentalität von dieſer Ehereform für uns nur wenig
profitieren. Die amerikaniſche Ehe ſei keine Kameradſchaftsehe
im Sinne Lindſeys und erſt recht keine echte Gemeinſchaftsehe.
Von Geſinnungs- oder Jdeengemeinſchaft könnte dort überhaupt
keine Rede ſein, wo das Geiſtige, die „Kultur“, hauptſächlich den
Frauen zur Erledigung aufgegeben werde, während die Männer ſich
vorwiegend im Geſchäfte betätigten.

Viel mehr Anregung und Nutzen für unſere eigene Ehereformkönnten wir nach ärſ s Dr. Rühles aus dem Beiſpiel der ruſſiſchen

Ehe ziehen. Auch hier iſt die Emanzipation der Frau viel weiter
fortgeſchritten als bei uns; die Frau iſt dem Manne völlig gleich
r ihre Mutterſchaft wird als ſoziale Arbeitsleiſtung bewertet.

ie Frau behält bei der Eheſchließung ihre Staatsangehörigkeit und
ihren Namen, auch volles Verfügungsrecht über ihr Vermögen und
Einkommen. Rechte und Pflichten der Eltern ſind gleichmäßig
verteilt. Die Geburtenregelung wird r gefördert.Mütter haben Anſpruch 3 ſtaatliche und gemeindliche Verſorgung

ihrer Kinder. Die Frau kann ungehindert die höchſten Staats
ſtellungen bekleiden. So iſt die Ehefrau prinzipiell von allen Zu
rückſetzungen und Hemmungen im öffentlichen und privaten Leben

ei. Die Frau hat einen neuen Start bekommen, von dem aus
e auch das ſchwierige Problem der Ehe neu ordnen kann. Selbſt

verſtändlich ſind auch erſt Anfänge vorhanden. Die ſeeliſ
Umſtellung kann nur ſehr langſam nachfolgen.

Auf alle Fälle könnten wir aus den Erfahrungen dieſer Ehe
reformen lernen, daß der beſte Boden für Verſtändnis und ſach
liche Beziehung die wirtſchaftliche Unabhängigkeit der

rau vom Manne und die Arbeitskameradſchafti. Ein Fs r die Arbeitsgemeinſchaft ſei die Geſinnungs-
emeinſchaft, ganz gleich ob ſie national, politiſch oder ſozial

e ſei; jedenfalls biete ſie dem Paar doch einen gemeinſamen
lickpunkt über die private Beziehung hinaus. Gemeinſam aberan etwas Außerperſönliches glauben, fur etwas Außerperſönliches

ſchaffen oder kämpfen, das iſt eine der ſtärkſten Bindungen, die
es zwiſchen Menſchen überhaupt gibt! Dr. Lily Herzberg.

Ein hoffnungsloses CGescllecſht
Alter von 2 bis 10 Jahren. Er bezieht 25 M. Erwerbsloſenunter
ſtützung in der Woche. Acht Menſchen leben davon. Kleider,
Mäntel, h Schuhe alles iſt nicht vorhanden oder völlig
zerſchliſſen. Wenn der Mann nicht zum Stempeln zu gehen braucht,
geht er auf einen Kehrichtabladeplatz und ſucht ſich dort die Feuerung
e Er hatte gerade ein Paar S mit durch
öcherten Sohlen gefunden und zeigte ſie dem Beſucher. (Das Wohl

v hatte einen Antrag auf Schuhe abgelehnt. Wir ſollen
a nach dem „wahrhaft ſozialen“ Programm der Regierung der

a ä Kräfte“ nicht länger in einem „Wohlfahrtsſtaate“
faul dahinleben.)

Wie wachſen nun dieſe Kinder heran? Der Vater möchte r
r arbeiten und ſchaffen. Er kann es nicht, weil man ſeine

rbeitskraft nirgends braucht. Sie iſt vollkommen unterwertig.
Statt deſſen bezieht er „Wohlfahrts“unterſtützung. Viele Stellen
und viele Menſchen muß er bemühen, muß für ſeine Kinder bitten,

ſie am Leben zu erhalten und nicht völlig verkommen laſſen.umTrotzdem herrſcht in ſeiner Familie größte Not, und Zeit undArbeitskraft werden zum einzigen Fnnloſen Ueberfluß. Der

Kehrichtabladeplatz wird zur einzigen Stelle, wo ſich die treueArbeitskraft betätigen dar Muß nicht in den Köpfen dieſer

armen Kinder ihr eigenes Leben als ein n m dar
ſtellen? Verſchloſſene Fabriktore, verſchloſſene Türen vor allen
Läden, in denen ſie jedem Mangel abhelfen könnten, verſchloſſene
Türen vor den Schönheiten der Welt und des Geiſtes. Wir ziehen
durch die Zeiten Wir ahnen alles das, was hinter den ver
el enen Türen wartet, aber unſer Weg führt uns daran
vorbei.

Neulich erzählte mir eine Mutter ein Erlebnis mit ihrem ſechs
jährigen Kinde. Es hatte in der Schule die Geſchichte von Jeſu
Geburt gehört und ließ ſie ſich von der Mutter noch einmal er n.
An der an der es heißt: „und wickelte ihn in Windeln und
legte ihn in eine Krippe, denn ſie hatten ſonſt keinen Raum in der
Herberge“, ſagte das Kind: „Wenn ſie ſo arm waren, dann gingen
ſie wohl auch zum Wohlfahrtsamt?

Auch die ſogenannten „Kriegskinder“ ſind ein anderes Geſchſecht
geworden. Für ſie war der Krieg nicht der Riß, der durch das
angefangene Leben aller derer ging, die ihn bewußt mitkämpfend
oder milleidend erlebt haben,, ſondern er war Anfang und Richt
ſchnur und preßte ſie zwangsmäßig in Bahnen, aus denen ſie kaum
wieder herauskommen können, weil von dieſen Bahnen die ent
ſcheidenden Kindheitserlebniſſe geformt ſind, die das ſpätere Leben
richtunggebend beſtimmen. r eins hatte der Krieg vor unſerer
Gegenwart voraus: die Hoffnung auf ein Ende, auf Frieden, auf

re eſes eherne emas r es. h rn Wie Den
Arbeitsloſigkeit betroffenen Familien von dieſer Stimmung ver
iftet; die geſamte Umwelt der Kinder und auch die Oeffent

nd es, ſie nicht vom Mute der Ve ung einer
ewa n Gruppe angeſteckt ſind. Die heranwachſenden Kinder

en kein Ziel und keinen Weg: niemand denkt m W Ini W r Baniege d Sefri igunuch die Wün ntagsfliegen geworden,di weil Acht erſ in gkeit zu verſetzen u
der Glaube i t rſchwunden. Mit Reſiund im denn Herſehangoluſt wird der Boden beſtellt a

dem die Kinder heranwachſen. Und dürrer Boden trägt nur dürre
r e.

wei Möglichkeiten gibt es für dieſe Kinder nur: eine Ge
wöhnung an dieſes Vegetieren ohne Sinn und Ziel, es als Tatſache
hinzunehmen und ihm noch angenehme Seiten abzulocken oder
ber, Rebellen und J zu werden und die zugeſchüttete Glut
r einen Ausbruch zu hüten. Zwangsläufig ſchreibt dieſe Situation

T der ſozialiſtiſchen Erziehungsbewegung ihren Weg vor. Ein
mal hat ſie Freude, viel Freude, noch mehr als bisher, trotz
geringerer Mittel, in das freudloſe Leben dieſer Kinder zu bringen,
und zum anderen muß ſie der Sinnloſigkeit einen Sinn und ein

iel geben, damit das abgeleitete Leben wieder lebendig fließen
Trude Wiechert (Hannover).Fhe in aller Welt

Der einzige Staat, der in ſeinen Geſetzen ausdrücklich hervorhebt, daß die Frau in der Ehe dem Manne grundſätzlich gleich

S iſt, dürfte Finnland ſein. Das deutſche Recht des Bürgerlichen
eſetzbuches ſtellt bekanntlich in mancher Beziehung die Ober

herrſchaft des Mannes feſt; in den Dingen des gemeinſamen Lebens
entſcheidet der Ehemann uſw. Das franzöſiſche Recht des code civil,
das auch in BVelgien, den Niederlanden, Luxemburg und Altrumänien
e beſtimmt, daß der Mann ſeiner Frau Schutz, ſie ihm Gehor-

am ſchuldig ſei. Das Sowjetrecht enthält hierzu keine beſonderen
Vorſchriften. Bei der Eheſchließung lautet die Form der Erklärung:
„Jch nehme dich Ehegatten, bis der Tod oder der Wunſch
eines von uns beiden uns ſcheidet.“ Dieſe Leichtigkeit der Scheidung
wirkt ſich naturgemäß mehr zum Nachteil der Frauen aus. Eine
cuf Zeit geſchloſſene Ehe dürfte aber nur Perſien
kennen. Jn Perſien gibt es zwei Eheformen, eine Dauerehe und
eine andere, die auf Jahre, Monate oder ſogar Tage geſchloſſen
werden kann. Außerdem gibt es dort noch beſondere Vorſchriften
e die Ehe von Sklaven untereinander oder von Sklaven mit
reien Perſonen. Jn China gibt es wie im alten Rom eine Ehe

zweiter Ordnung, ein Konkubinat, das die Mitte zwiſchen der Voll
ehe und dem freien Verhältnis einnimmt.

Die größte Zahl der Eheſcheidungen haben nach Rußland die
Vereinigten Staaten. Jm hre 1926 wurden dort 170 867
Scheidungen ausgeſprochen. Es kommt ſogar in einzelnen Staaten
vor, daß die Zahl der Scheidungen die der Eheſchließungen über
ſteigt. So hatte im Jahre 1922 Nevada 1026 Scheidungen gegenüber
935 h Daß auch in Europa die Zahl der Scheidungen
allgemein ſegt ſt ja bekannt. So gab es im Jahre 1929 in Frank
reich 19 353 Scheidungen gegenüber 14 261 im Jahre 1910. Jn allen
Ländern wird beobachtet, daß Scheidungen häufiger in kinderloſen
oder kinderarmen Familien als in kindereichen vorkommen. Daß
die Kinder Zweck der Ehe ſind, ſtellt das heilige Buch der Moham-
medaner, der Koran, feſt, der ausdrücklich die Ehe als Verbindung
von Mann und Weib zur Fortpflanzung des menſchlichen Geſchlechts
bezeichnet. Aehnlich faßten oft antike Völker, die den Bevölkerungs-
zuwachs fördern wollten. die Ehe auf. So gab es im alten Aegypten
eine „Ehe auf Probe“, in der die weibli Fruchtbarkeit erprobt
werden ſollte. Jn Athen durften Frauen in einem beſtimmten
Falle, wenn die Ehe kinderlos war, ſich mit anderen Männern ein
laſſen, und im alten Rom beſtimmte der Kaiſer Hadrian, daß
Verbrechern, die Kinder hatten, je nach der Zahl ihrer Kinder ein
Teil der Strafe erlaſſen wurde. Es wäre vielleicht human im Sinne
des neuzeitlichen Strafvollzugs, wenn auch bei uns bei Bemeſſung
von Freiheitsſtrafen der Beziehung des Straftäters, Mann oder
Frau, zu ſeiner Familie, den Kindern, Beachtung geſchenkt würde,
reilich nicht im Sinne der Belohnung für die Kindererzeugung,
ſondern im Sinne der Aufrechterhaltung der natürlichen Familien
bande, der Beziehung zwiſchen Vater und Mutter und Kindern
Sieht man Ehe und Familie als Grundlage der Kultur und der
Volksgemeinſchaft an, ſo muß alles nach Möglichkeit vermiedey
werden, was dieſe Grundlage zerſtört. Henni Lehmann.

Heiratsaussichten
Wir ſind zwar über die Zeit a in der dasheranreifende Mädchen ſeine ganzen Zukunftspläne auf die Ehe

einſtellte. Trotzdem wird vielleicht weniger vom Gedanken an
die „Verſorgung“ beſtimmt, als von dem der Gemeinſchaft mit
einem geliebten len die Frage der Heiratsausſicht für die
Frau immer von Wichtigkeit bleiben. Schon vor dem Kriege war
in Deutſchland ein durch die höhere Knabenſterblichkeit hervor
W Frauenüberſchuß vorhanden, obwohl die Knabengeburten

ie Mädchengeburten mit einer außerordentlichen Regelmäßigkeit
übertrafen. it dem u r änderte ſich die Sache jedoch
r durch den Ausfall an Geburten in den Jahren 1915
is 1919, den man auf mindeſtens 3 Millionen e w. den

vorausgegangenen Rormaljahren annehmen darf. urch dieſen
Ausfall werden ſich in den nächſten Jahren die Heiratsausſichten
der Frauen, die in den Nachkriegsjahren beſonders ungünſtig ge
weſen ſind, ganz erheblich verbeſſern: es wird zu einer Knappheit
an heiratsfähigen Mädchen kommen, die für eine beſtimmte An

l von Jahren anhalten wird.
Dieſe läßt ſo Werner en begründen: Die

Erfahrung lehrt, etwa 75 r der Männer Mädchen hei
raten, die jünger ſind als ſie ſelbſt. Wenn nun die normal beſetzten
Jahrgänge der vor dem Kriege etwa zwiſchen 1909 bis 1913

geborenen Männer in das übliche Heiratsalter M en, ſo
kommen für ſie im allgemeinen die in den Jahren 1914 bis 1919
Kar cher Mädchen als Gattinnen in Betracht. Die Zahl dieſer

n iſt aber um etwa ein Drittel geringer als die der no
aus den Normaljahren ſtammenden Männer. Zum Ausgleich iſt
z erwarten, daß auch ein Teil des Frauenüberſchuſſes aus den
etzten Vorkriegsjahren und auch noch ältere Mädchen zur Heirat

n. Dazu kommt noch, daß ſich das durchſchnittliche Heirats
alter Mannes verjüngt hat, was ebenfalls eine Verbeſſerung
der Heiratsausſichten der Frau bedingt, die bereits heute aus
wirkt. Die Zunahme der weiblichen BVerufstätigkeit, der allerdings

ute die gro rbeitsloſigkeit gegenüberſteht, ermöglicht jungenre e wert eigen de Frau an den ſangeden
n einer Ehe teilnehmen läßt. E. Sp. Br.

Thüringer Romantik
ſtehe abends in Eiſenach vor der Wartburg. Rundum
die dunklen Wälder Thüringens, die Sterne und

wiſchen den Sternen leuchtet der Mond. Die Burg dunkel.a nähert ſich mir ein kleiner, dicker Herr im Lodenmantel, ſtellt
ſich neben mich und ſtarrt gleich mir auf das Bild. Plötzlich ſa
er fettig: „Dannhäuſerſchdimmungk. Nu fehld nur n di
ſerenade, und dann iz die Romandigg



e

Der Kampf der Weißenfelſer Schuharbeiter
jener einſt- angeſichts ihrer Wirtſchaftsankurbelung mit einem StreikverbotDie Zuhilfenahme des per Erlaweiligen l gegen den gibt dem

Weißenfelſer huh
handelt ſich dabei um einen Uebergriff, der einer baldigen Kor
rektur bedarf.

Denn ein Amtsgericht dürfte unſeres Erachtens nicht
kompetent ſein für den Arbeitskonflikt in der Weißenfelſer
Schuhinduſtrie, bei dem es ſich für die Arbeiter nicht um
einen Tarifbruch, ſondern um die Abwehr eines Tarif

bruchs handelt.
Darüber hinaus aber hätte das Amtsgericht in dieſer Arbeits-
rechtsfrage von ſich aus ſeine erklären und
die Unternehmer abweiſen müſſen. Die Vertreter der Gewerk
ans werden heute vor dem Arbeitsgericht in Weißenfels die

ampf in der

nmöglichkeit und Unhaltbarkeit der ehren Ver
ügung und zugleich auch den Tarifbruch

nachzuweiſen in der Lage ſein.
Jedenfalls kann die einſtweilige Verfügung nicht aufrecht

erhalten werden.
Das fühlen auch die Vertreter anderer Unternehmerverbände,
die wegen der Notſtreiks der Arbeiter gegen die jetzt durchge-
führten Lohnabbaumaßnahmen ein generelles Streik-
verbot der Es ſoll, was uns nichtwundert, im Kabinett einige Miniſter geben, die für ein ſolches
Streikverbot eintreten.

Aber wir glauben noch nicht, daß ſich die Reichsregierung

er Unternehmer

J

Erſtaufführung im Thalig- Theater Halle
Am kommenden Sonntag geht im Thalia-Theater das Luſtſpiel

Der Mann mit den grauen Schläfen“ von Leo Lenzin Szene. Unter der Regie von Robert Jungk wirken mit die
Damen Ruth Ambach und Anne-Lieſe de ſowie die Herren

ritz Henſel und Robert Loſſen. Die Titelrolle ſpielt der dem
heater neu verpflichtete Bonvivant Robert Loſſen, der bisher am

Schauſpielhaus in Bremen tätig war. Bühnenbild: Heinz Behrens.

Der VFar über Gorki
Wie der Dichter in die Akademie gewählt wurde.

Jm Archivp der Akademie der Wiſſenſchaften in Leningrad iſt
ſoeben das Original eines Briefes gefunden worden, den Zar
Nikolaus II. ſeinerzeit an den Unterrichtsminiſter Wanowſki an
läßlich der Wahl Gorkis zum Ehrenmitglied der Akademie ge
ſchrieben hatte. Dieſer Brief charakteriſiert den Eindruck, den dieſe
Wahl auf den Zaren gemacht hatte. „Die Nachricht“, ſchreibt der
Zar, „daß Gorki in die Akademie gewählt wurde, hat auf mich,
wie auf alle vernünftig denkenden Ruſſen, einen geradezu nieder
ſchmetternden Eindruck gemacht. Wodurch ſich die ehrwürdigen
Weiſen zu dieſer Wahl haben beſtimmen laſſen, iſt unbegreiflich.
Weder Gorkis Alter noch ſeine kurzen Werke geben Anlaß, ihm
dieſe Würde zu verleihen. Noch viel ernſter iſt der Umſtand, daß
Gorki politiſch verdächtig iſt, und daß ein ſolcher Menſch in unſerer
Zeit von der Akademie der Wiſſenſchaften in ihre Reihen auf-
genommen wurde! Jch bin darüber tief empört und gebe Jhnen
den Auftrag, in meinem Namen die Wahl Gorkis zu widerrufen.
Jch hoffe, damit den Zuſtand der akademiſchen Köpfe einigermaßen
zu ernüchtern. Nikolaus.“

Neue Fifme im Acte
Straf ache van Geldern

C.-T. Ulrichſtraße.

induſtrie ſeine beſondere Bedeutung. Es Jedenfalls warten wir die Dinge ab. Ein Streikverbot wäre

Viertes Blatt
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die Finger, und ihren ganzen Wirtſchaftsplan verbrennen wird.

gleichbedeutend mit der S der Gewerkſch a b e n. Darauf aber kommt es den Herren Unternehmern,
auch den Weißenfelſer Schuhfabrikanten an.

Die Arbeitnehmerſchaft läßt ſich jedoch weder die Zerſchla
gung der Gewerkſchaften gefallen noch durch ein Streik

verbot zum Hungertod verurteilen.

Sie wird aus dieſer ſozialreaktionären Offenſive der Unter
nehmer die politiſchen Konſequenzen zu ziehen wiſſen und im
Kampf um die politiſche Macht am 6. November zuglei auch
den Ka für ihre wirtſchaftlichen und ſozialen te zu
führen wiſſen.

Eingreifen des Schlichters.
Die Lage in der Weißenfelſer Schuhinduſtrie war am

Donnerstagabend unverändert. Am Freitagnachmittag um
3 Uhr findet vor dem Arbeitsgericht eine Verhandlung über
den Einſpruch der Gewerkſchaften gegen die einſtweilige Ver
fügung des Amtsgericht ſtatt, in der die Gewerkſchaften u. a.epech werden, die ſofortige Wiederaufnahme der Arbeit von

ihren Mitgliedern zu verlangen.
Mittlerweile hat auch der mitteldeutſche Schlichter in den

Konflikt eingegriffen und die Parteien für Sonnabend, vormit
tags 9 Uhr, zu Verhandlungen nach Leipzig geladen.

Zeitung“ gedreht worden iſt. Es bleibt bis zum letzten Augenblick
unklar, wer nun eigentlich die Frau des der Tat beſchuldigten Rechts
anwalts van Geldern ermordet hat. Die Handlung iſt geſchickt,en aufgebaut, durch Kr Typen effektvoll echöh und mit

anovenhumor gewürzt. Der Jnhelt: Ein Rechtsanwalt, der
t und von ſeiner Frau in einer heftigen Ausein-

anderſetzung Geld verlangt, wird, als dieſe ermordet in ihrem
girre aufgefunden wird, unter dem dringenden Verdacht, den

ord begangen z haben, verhaftet. Einem alten Kunden, dem
Ausbrecherkönig Vogel, gelingt es zuweiſen et ein anderer
der Mörder ſein muß. Der et Schluße kt iſt die Ver
haftung des wirklichen Mörders im Gerichtsſaal und der Verſuch,
zu entkommen.

Den Rechtsanwalt van Geldern ſpielt, knapp im Wort und im
Spiel, Paul Richter, die Rolle ſeiner Frau Ellen Richter.
l eeri Kayßler gibt meiſterhaft den Vorſitzenden des

richts. Vor allem iſt aber Fritz Kampers zu nennen, der
Ausbrecherkönig, Ganove mit dem treuen Herzen, der den Nachweis
der Unſchuld „ſeines“ Rechtsanwaltes mit ſeinem Leben be
zahlt. Außerdem ſind noch zu nennen Elga Brinck als Ver
traute des Rechtsanwalts, Liſſy Waldmüller als ganz fa-
moſe Ganovenbraut, der unvermeidliche Julius Falkenſtein
als Hehler und Kurt Lilien als Portier, der den Mörder nur
nicht faſſen konnte, weil im Radio gerade ſo ein „ſpannender“
Vortrag über „Kaninchenzucht im Hauſe“ war, den er als paſſio
nierter Hauskaninchenzüchter doch nicht verpaſſen konnte. r-k

Wenn dem Eſel zu wohl iſt
CT. Lichtſpiele Schauburg.

Jn einem großen Film können wir endlich wieder einmal den
Frpfen Münchener Komiker Weiß Ferdl ſehen. Zuſammen mit

harlotte Ander ſpielt er die Hauptrollen in dem Film „Wenn
dem Eſel zu wohl iſt“. Er zeigt ſich hier als echt bajuvariſcher
Schweinehändler, der ſo allerhand ſionen hat. So bildet er ſich ein,
ein kleiner Heldentenor zu ſein und ernährt mit dieſer Einbildung
zwei Menſchen: die Geſangslehrerin und den Klavierſpieler. Außer
dem betätigt er ſich noch als Sportler, indem er Trabrennen fährt
und ſogar gewinnt. Seine große Paſſion aber ſind die Frauen,
beſonders wenn ſie ſich als Gräfinnen ausgeben. Dann fällt der edle

ihn aber nicht, ſeiner Buchhalterin (Charlotte n r
u ſinken ein guter mann werden. iſt inſeiner Rolle ganz groß. Wenn er ſein Mäul zum ver
ieht, muß man einfach lachen, überwältigend iſt der Anblick.uch ſonſt iſt er in ſeinem Spiel einfach unbeganibar Ein Film

voller Humor.
Daneben läuft die Emelkatonwoche. Jm c ein

Film über Garmiſch-Partenkirchen, eine Angelegenheit für Leute
mit ſehr viel überflüſſigem Geld Wr.
Wer Hitler wählt, bekommt eine Aniform

Wie Naziſtimmen auf dem Lande gekauft werden.

Bei der Stadt Kyritz in der h liegt ein kleines Gut.
Zur Reichstagswahl wurde den dort beſ ſten Landarbeitern
nahegelegt, Adolf Hitler zu wählen. Dafür ſollte dann jeder
ohne Bezahlung eine Naziuniform erhalten. Den Ehefrauen
war ein braunes Kleid in a d Nach der Wahl iſt
es anders gekommen. Da Adolf nicht durch das
Tor in Berlin eingezogen iſt, wird den Landarbeitern der
trag für die Uniform jetzt in Raten von kümmerlichen
Wochenverdienſt garze ger Das fürſtliche Einkommen beläuft
ſich auf wöchentlich 7,50 Mk. für Mann und Frau.

Der gnädige Herr macht ſich wenig daraus. Er zieht ſeinen
Pg.s den letzten Pfennig ab und hat dafür nun ſeine will
fährige braun uniformierte Garde. Jetzt ballen die Land
arbeiter in ohnmächtiger Wut die Fauſt in der Taſche und
ſchimpfen auf h die ihnen ein Reich in Herrlichkeit
i reude vorgegaukelt haben. Wann werden die Dummen
alle

Fweimal zum Tode verurteilt
Das Schwurgericht in Plauen verurteilte den 19 Jahre

alten Wirtſchaftsgehilfen Morgner wegen Doppelmordes zwei
mal zum Tode und wegen vorſätzlicher Brandſtiftung zu
2 Jahren Zuchthaus.

Der Verurteilte, der ſeit 15 Jahren bei dem Gutsbeſitzer
Wolf im Vogtland im Dienſt ſtand, hatte in der Nacht zum
20. März die Eheleute mit einem Beil erſchlagen und dann
die maſſive Scheune in Brand geſetzt in der Hoffnung, daß das
T auf das Wohnhaus übergreifen und die Spuren ſeiner
Tat verwiſchen würde. Er will aus Rache gehandelt haben,
da er von Wolf oft gereizt worden ſei, kein ausreichendes Eſſen
und niemals Geld erhalten habe. Die Frau habe er getötet,
um keinen Tatzeugen zu haben.

Deine Zelung Iſt Beine beste Walſe!
Sozialist sein und eine bürgerliche Zeitung halten

das verträgt sich nicht. Die Zeitung der erwerbe-
tätigen Bevölkerung kann nur das „Volkeblatt“
sein. Nur das „Volksblatt“ allein verficht die In-
teressen des arbeitenden Volkes. Bringe diese
Ueberzeugung auch Deinen Arbeitsekollegen bei.
Wirb neue Leser für das Volkseblatt“.

Ge'chäftsverkehr
Der lange Doktor iſt auch dabei! Natürlich denn in einer Ve

berühmter ortler und Sportlerinnen aus aller Welt darf Dr. Peger
nicht fehlen. Und er fehlt auch nicht, wie wir gehört haben, bei T
das ſich alle Maßgebenden „vom den 113 großen, bunten Sane
Sammelbildern geben. Ein Teil davon bringt packende Momente aus großen
Sportkampfen, ein anderer Teil Abbildungen der bekannteſten ortgrößen,
darunter auch verſchiedener deutſcher Olympiateilnehmer. Wie wir ter
i es jetzt zu einem 8 Pfund SanellaMargarine eins dieſer ſchönen Sport

r e und w. ellt. r u 5eit, einzigartige „Handbu n, einetwa 1740 Stichworten, das eigens zum Eintleben der Sanella lder ge
Ein ganz geſchickt aufgemachter Kriminalfilm, der nach dem be-kannten von Hans Hyan in der „vBerliner Jlluſtrierten

Halliſches Stadttheater
Reubeſetzung in Millöckers .Gaſparone“

Die Operette eröffnete die Saiſon mit der aus der vorigen Spiel
zeit übernommenen Millöckeroperette „Gaſparone“. Eine an ſich zum
Vorſtellen des neuen Enſembles nicht beſonders geeignete Wahl.
Denn für den neu verpflichteten Operettentenor enthielt das Werk
gar keine Rolle und für Bruno Kiebler war es eine undankbare
Angelegenheit, in einer Partie auftreten zu müſſen, die (wie wir
ſchon bei der Werbeveranſtaltung auseinanderſetzen konnten) mehr
in die ſeinem Vorgänger Max Stojewſki beſſer liegende Rich
tung gehörte. Da wir in letzter Zeit allerdings faſt nur klaſſiſche
Operette gehört haben, wird die Auswahl einer, ſeinem Temperament
mehr liegenden Tanzoperette ſchwierig geweſen ſein. So mußte
Bruno Kiebler alſo mit einer der ſtärkſten Leiſtungen ſeines Vor
gängers konkurrieren

Er fand ſich mit der Partie des Benozzo denn auch verhältnis-
mäßig gut ab. Was ihm an dem bei Stojewſki beſonders ge
pflegten Geſang noch fehlte (in der „ſtockfinſteren“ Schauerballade
wurde das beſonders deutlich), erſetzte er durch ſeinen Tanz, den er
jedoch im allgemeinen für dieſe Partie ein wenig zu grotesk an
legte. Das Zuſammenſpiel mit der wieder entzückenden Marion
Kaufmann war in den Tänzen wohl noch etwas eckig und un
fertig, jedoch verſpricht dieſe Seite noch allerhand für die Zukunft.

Sehr gut angelegt hatte Maud Heſter die Rolle der Gräfin
Carlotta. Vielleicht betonte ſie etwas zu ſehr den Backfiſch, die Rolle
verträgt ruhig reifere Züge. Geſanglich erſchien Maud Heſter
leider etwas indisponiert, ſo daß die höheren Lagen nicht ſo tragend
und leicht anſprachen wie bei der Werbeveranſtaltung. Auch das
leicht Forcieren des Tons, das wir damals nicht bemerkten, wird
dur d'e Jndispoſition verſchuldet ſein. Turch die ganze Art ihres
Auf .ens und durch ihr friſches Spieltalent jedoch gewann ſich
a Heſter gleich am erſten Abend die Sympathien des Publi-
ums.

Die Neubeſetzung des Maſſaccio mit Otto Tiedemann er
ſich als ſehr glücklich. Kapellmeiſter Walter Trolldenier gab
der Operette ihren Wiener Schwung und wußte die gelegentlichen
taktlichen Freiheiten, wie ſie in ſolchen Neubeſetzungen ja auftreten,
geſchickt auszugleichen. Geſanglicher Mittelpunkt war aber auch in
dieſer Vorſtellung der wohlausgeruhte Bariton Carl Mombergs.
Das Publikum ging willig mit. Es gab viele Hervorrufe r den rieechurücha E v
obligaten Blumenſegen.

Jeil-

Bayer, der nach etwas Höherem ſtrebt, auf jeden Schwindel herein
und muß am Schluß einſehen, daß er der Blamierte iſt. Das hindert
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Verschwundene Arhcitslose“
Verwirrung in der Statistie

Die Geſetzgebung mit Hilfe von Rokverordnungen hat
unker anderem auch die üble Folge gehabt, unſere Arbeits
markktſtatiſtik in heilloſe Verwirrung zu
bringen. Wenn die Arbeitsämter monallich zweimal ihre
Jahlen über die Arbeitsloſigkeit veröffentlichen, weiß alle
Welt, daß dieſe Zahlen nicht ſtimmen. Am beſten
wiſſen das die Geminden, auf deren Fürſorge die Arbeits
loſen, die von der Statiſtik der Arbeitsämter nicht erfaßt ſind,
abgeſchoben werden. Das Konjunkturforſchungsinſtitut macht
nun den Verſuch, die kalſächliche Zahl der Arbeitsloſen zu
ermikteln und es kommt zu dem Schluß, daß unſere Arbeits
marktſtaliſtik, ganz vorſichtig gerechnet, rund 15 Millionen
Arbeitsloſe unterſchlägt.

Das Inſtitut verweiſt darauf, daß die W die über
die Beſchäftigung Aufſchluß geben, ſeit Juli 1932 den Zahlen der
Arbeitsloſigkeit, die von den Arbeitsämtern regiſtriert werden,
widerſprechen, und zwar „nicht nur in der Jntenſität, ſondern
auch in der Richtung der Bewegung“. Die Zahl der Arbeits
loſen hat bei den Arbeitsämtern in den Monaten Juli und Auguſt
abgenommen. Gleichzeitig iſt aber auch die Zahl der Beſchäftig
t en noch zurückgegangen. Für den Monat Juli geht das aus den
Ergebniſſen der Krankenkaſſenſtatiſtik klar und eindeutig hervor.
Für den Monat Auguſt liegen die Krankenkaſſenzahlen noch nicht
vor; aber aus den Ergebniſſen der induſtriellen Berichterſtattung
und aus den Angaben der Gewerfkſchaften ſchließt das Konjunktur-
forſchungsinſtitut mit „größter Wahrſcheinlichkeit“, daß die Ent
wicklung im Auguſt nicht anders war als im Vormonat.

Der Widerſpruch zwiſchen den Arbeitsloſenzahlen der Arbeits
ämter und den Beſchäftigtenzahlen ſeit Mitte 1932 erklärt ſich
daraus, daß eine große Zahl von Arbeitsloſen infolge der Hilfs-
bedürftigkeitsprüfung bei dem Bezug von Arbeitsloſenunterſtützung
ausgeſteuert worden und dadurch den Arbeitsämtern fernge-
blieben iſt. Dadurch entſtehen die günſtigeren Arbeitsloſenzahlen bei
den Arbeitsämtern, die leider der Wirklichkeit nicht entſprechen. Um

die wirkliche Zahl der Arbeitsloſen zu ermitteln, hat das Konjunktur
forſchungsinſtitut folgenden Weg eingeſchlagen: „Für den Höhepunkt
der Beſchäftigung im Jahre 1929 wurde der Beſtand von Arbeijt
nehmern ermittelt. Wenn es damals, was anzunehmen iſt, keine
„unſichtbare“ Arbeitsloſigkeit gab, ſo mußte fich die Geſamtzahl aller
vorhandenen Arbeitnehmer aus der Summe der Beſchäftigten, der
Kranken und der bei den Arbeitsämtern gemeldeten Arbeitsloſen er
geben. Die gleiche Rechnung wurde nun auch für alle folgenden
Monate bis zur Gegenwart durchgeführt. Die Beſtandszahl hätte
dabei annähernd gleichbleiben müſſen, wenn ſich alle Arbeitnehmer,
die nicht mehr beſchäftigt ſind, bei den Arbeitsämtern als Arbeits
loſe gemeldet hätten. Es zeigt ſich aber, daß tatſächlich die ſo be
rechnete Beſtandszahl immer kleiner geworden iſt;
mit anderen Worten: eine immer größere Zahl von Arbeitskräften
iſt aus dem Gefichtskreis der Statiſtik der Arbeitsämter ver
ſchwunden.“

Nach der Schätzung des Konjunkturforſchungsinſtituts hat ſich
die wirkliche Arbeitsloſigkeit wie folgt entwickelt:

1930 1931 1932
(in Millionen)

1. Vierteljahr 3,63 5,83 7,862. 2,90 4,84 7,23522 5,25 7,164 4,41 6,62Die Zahl von 7,16 Millionen im 3. Vierteljahr 1932 gilt für
Ende Juli. Nach der Statiſtik der Arbeitsämter hat es Ende Juli
1932 rund 5,40 Millionen Arbeitsloſe gegeben. Danach hat die
Statiſtik der Arbeitsämter über 1780000 Arbeitsloſe nicht
erfaßt. Sie ſind verſchwunden. Leider iſt das nicht nur ein
Streit zwiſchen Statiſtikern um die Statiſtik. Leider kann man die
„unſichtbare“ Arbeitsloſigkeit nicht damit abtun, daß man der Re
gierung vorwirft, warum ſie noch keine Maßnahmen getroffen hat,
um derartige „Fehlerquellen“, wie ſie das Konjunkturforſchungs-
inſtitut exakt nachweiſt, abzuſtellen. Dieſe 1 780 000 Menſchen ſind
Arbeitsloſe, die der „neue Kurs“ in der Reichsregierung einfach dem
Elend überläßt. Hinter dieſen Zahlen ſteckt ein Meer von Jammer
und Not, ſtehen die Opfer einer Politik, für die Sozialfürſorge und
das Beſtreben, die Not der Arbeitsmarktkriſe nach Kräften zu
lindern, der berühmte Wohlfahrtsſtaat des Herrn von Papen iſt.

Ererbtes Schickſal
Kartothek der Generationen 90 000 Perſonen
bereits regiſtriert Das Werk eines Dresdener

Hygieneprofeſſors
„Nummer 1, ein 23jähriges Mädchen, beabſichtigt Nummer 9 zu

J heiraten. Sie leidet ebenſo wie Nr. 2, 3, 4, 5, 8 an Kropf, wobei

Ueber Nr. 5 iſt nichts Sicheres bekannt. Es war iur zu er

vorlegen konnte.

Nr. 3 und 5 Baſedow hatten. Nr. 6 und 7 leiden an Schizophrenie,
Nr. 4 iſt ein Trinker. Der Verwandtenehe wurde widerraten.“

Oder nächſter Fall: „Nummer 1, ein 32jähriges Mädchen,
fragt, ob ſie trotz Zuckerkrankheit heiraten dürfe. Nummer 2, 3
und 4 ſind zuckerkrank, Nr. 4 iſt in diabetiſchem Koma geſtorben.

daß ihm vor dem Tode ein Fuß amputiert worden ſſt. Ehekon
wurde verweigert.“

Das wäre ſo die tägliche Praxis aus einem Teilgebiet jene
Kartothek, die in ihren Blättern Familientragödien ſammelt. Sie
regiſtriert Menſchenſchickſale, mehr noch: Schickſale ganzer Genera
tionen, Geſchehniſſe, die unabwendbar hier und dort auf einem be
ſtimmten Kreis von Menſchen laſten. Sie regiſtriert: Vererbung.
Was in den hier wiedergegebenen Fällen mit Nummern bezeichnet
wird 1, 2, 3, 4 uſw. das ſind Menſchen, Glieder des Stamm-
baumes, deſſen geſamter biologiſcher Befund auf dem Karteiblatt
niedergelegt wurde. 8000 ſolcher Stammbäume mit insgeſamt
90 000 Perſonen wurden bis jetzt regiſtriert, von jeder Familie alſo
durchſchnittlich ef Angehörige. Der Dresdner Hygieniker Profeſſor
Dr. Fetſcher iſt Gründer und Leiter dieſer Kartothek, die er für das
ſächſiſche Juſtizminiſterium angelegt hat.

Den Zwecken der Juſtiz dient die Kartei in erſter Linie. Jhre
Feſtſtellung, wie weit und womit die Familie des Angeklagken
biologiſch belaftet iſt, ſoll den Richter bei der Prozeßführung

unterſtützen.

An Hand dieſer Feſtſtellung vermag ſie die Veranlagung des Ver-
brechers, den Umfang ſeiner ererbten Eigenſchaften, einwandfrei
nachzuweiſen die klare Scheidung herauszuarbeiten zwiſchen den
Einflüſſen der Umwelt und der Macht der von Vorvätern über
nommenen Triebe. Jhre Arbeiten ſind bis jetzt ſoweit gediehen,
daß ſie bei 23 Proz. der zur Verhandlung kommenden Strafprozeſſe
dem Gericht ein vollſtändiges erbbiologiſches Bild des Angeklagten

Darüber hinaus beinflußt die Kartei nach abgeſchloſſenem
Strafverfahren auch den Strafvollzug. Von vornherein muß berück
ſichtigt werden, daß die Verſchiedenheit der Erbanlagen unter den
Kriminellen auch erhebliche Unterſchiede in ihrer Erziehbarkeit be

dingt. Verbrecher von nur ſchwacher, einſeitiger erblicher Belaſtung
werden leichter erziehbar ſein als etwa ſolche, deren Ahnenreihe eine
einzige Kette biologiſcher Entartungen darſtellt. Deshalb bemüht
n ſich, den Strafvollzug entſprechend dem biologiſchen Befund zu
geſtalten.

Und ſchließlich dient die Karkei dazu, die ſicher wertkvollſte Arbeit
der Kriminalwiſſenſchaft zu fördern, nämlich vorzubeugen zu
überwachen, wo auf Grund der biologiſchen Belaſtung ein
Menſch beſonders gefährdet erſcheint und ihn vor dem erſten

kriminellen Schritt zu bewahren.
Um dieſen vielfachen Anſprüchen gerecht zu werden, enthält die

Kartei über die regiſtrierten Familien und Perſönlichkeiten nicht
bloß eine Aufzählung „nackter Tatſachen“, eine Sammlung medizini
ſcher Schlagworte, ſondern ein nach vielen Seiten hin ausgeführtes,
abgerundetes Bild, das noch die winzigſten erfaßbaren Merkmale
berückſichtigt. Zunächſt gehen die Perſonaldaten, die der Unterſuchte

lbſt von ſeiner Familie angibt, zur Prüfung und Ergänzung an
ämtliche Behörden und Inſtitutionen die hierzu etwas ausſagen

nen: polizeiliche Meldeämter, Gerichte, Gemeindeverwaltungen,
Krankenhäuſer, Wohlfahrtsſtellen, Schulen uſw. Geſtützt auf deren
Angaben und Akten entſteht ein Gerüſt aus wichtigen Daten eine
erſte Skizze, die nun in beſtimmter Reihenfolge durch perſönliche
e und ärztliche Unterſuchungen ergänzt wird.

ürſorgebeamte gewinnen durch Hausbeſuche und Nachfragen
beim Arbeitgeber, bei Kollegen und Nachbarn einen lebendigen Ein
druck von der Lebensweiſe und den ſozialen und familiären Ver

ltniſſen des Unterſuchten. Liegt dieſe Darſtellung vor, ſo wird als
weites ein „Perſonalbericht“ angefertigt, deſſen Vordruck folgende
unkte enthält: „Vorgeſchichte, geiſtiger Befund, Phantaſie, Willen,

zöglinge, Trinker, ſexuell Abgeartete, auch Taubſtumme
und ähnliche Gruppen Profeſſor Fetſcher betrachtet nämlich ſeine

altungsweiſe (gegen ſich ſelbſt, gegen die Familie, gegen die
inſchaft, ſexuelles Verhalten), krankhafte Erſcheinungen (körper

liche und geiſtige).“ Die Beſchaffung von Schriftproben aus ver

ſchiedenen Lebensabſchnitten des Unterſuchten
wertvolle Erkenntniſſe. Und ſchließlich werden
vorgenommen.

Profeſſor Felſcher gehört mit dieſer Karkei längſt nicht mehr zu
den Außenſeitern. In bayeriſchen Strafanſtalten werden
kriminalbiologiſche Unterſuchungen vorgenommen, fü
5 Straubing eine Sammeilſtelle eingerichtet wurde, und
kürzlich iſt auch Preußen dieſem Beiſpiel gefolgt und hat zu
nächſt an neun Strafanſtalten ebenfalls kriminalbiologiſche

Forſchungsſtellen errichtet.
Nur beſchränken ſich dieſe, wie ſchon ihr Name ſagt, ausſchließlich
auf die Unterſuchung von Kriminellen, während die ſächſiſche Kartei
unter Leitung von Profeſſor Fetſcher darüber hinausgeht und
weitere Kreiſe biologiſcher „Minusvarianten“ erfaßt: Fürſorge

zum Beiſpiel

ergibt weiterhin
Körpermeſſungen

r die am

Aufgabe hauptſächlich als eine ſozialhygieniſche die Kartei als
Inſtrument zur Pflege der Volksgeſundung, zur Ausmerzung bio
logiſcher Schäden im Volksganzen, alſo: zur „Aufartung“. Diefer
allmähliche Reinigungsprozeß ſoll ſich natürlich nicht nur auf die
Kriminellen erſtrecken. Und deshalb iſt die Dresdner Kartei nicht
allein der Rechtspflege beſtimmt, ſondern gleichzeitig einer „Ehe-
und Sexualberatungsſtelle“, die die größte des deutſchen Sprach-
gebietes iſt, und zu deren Leiter ebenfalls Profeſſor Fetſcher ernannt
wurde. So gipfeln die Beſtrebungen darin, „die Fortpflanzungs
ziffer zugunſten erbgeſunder Elternpaare zu verſchieben die
Fortpflanzung Erbkranker möglichſt einzuſchränken.“

Es wird angeſtrebt, die beſtehenden Karteien zu ergänzen, bis
ſie eine Aufnahme des „erbbiologiſchen Jnventars“ der geſamten
Bevölkerung darſtellen. Denkt man an die in vielen Teilen Deutſch
lands und auch vom Kaiſer-WilhelmJnſtitut in dieſer Richtung ge
leiſteten Vorarbeiten, dann erſcheint dieſe Jnventaraufnahme gar
nicht mehr ſo fernliegend. Jhre Verwirklichung wäre eine der
größten Taten auf dem Gebiete der Geſundheitsfürſorge. G. B.

Holland gegen deutſche Autarkie
Scharfe Ab wehrmaßnahmen gegen die Einfuhr

Amſterdam, 29. September. (Eigenbericht.)
Die holländiſche Gemüſebauern- Vereinigung ſteht im Begriff,

gegen die deutſchen handels politiſchen Maß
nahmen eine umfaſſende Aktion einzuleiten. In einem Aufruf
der Vereinigung heißt es, daß nunmehr in Holland keine
Schaufel deutſcher Kohle mehr verwendet werden dürfe.
Wenn Deutſchland ſeine Taktik nicht ändere, werde die ganze nieder
ländiſche Landwirtſchaft und der Gartenbau den Kampf gegen die
deutſchen Jnduſtrieerzeugniſſe aufnehmen. Die holländiſchen Grenzen
müßten für deutſchen Kunſtdünger, für landwirtſchaftliche und
Gartenbaumaſchinen, für Keſſel und Röhren, für Textilwaren und
Haushaltsartikel aus Deutſchland geſperrt werden. Geſchäftsleute,
die ſolche Waren verkauften, müßten gemieden werden.

Die Kontingentierungspolitik der Reichsregierung trägt von Tag
zu Tag weitere Früchte. Jetzt hat der Verband der nieder
ländiſchen Brauereien im Hinblick auf die neuen deutſchen Kontin
gentierungsmaßnahmen ſeinen deutſchen Lieferanten durch Rund
ſchreiben mitgeteilt, daß die niederländiſchen Brauereien wegen der
Nichtberückſichtigung der niederländiſchen Intereſſen durch Deutſch
land in dieſem Jahre ſowohl ihre Maſchinen als auch die von ihnen
benötigten Mengen an Gerſte, Malz und Hopfen nicht in Deutſch
land beſtellen würden.

Doppelmord und Brandſtiſtung
Jn einem weſtfranzöſiſchen Dorf ſind zwei ſiebzigjährige Ehe

leute in der Nacht von Unbekannten ermordet und ihrer Erſparniſſe
beraubt worden. Um die Spuren ihrer Tat zu verwiſchen, zündeten
die Mörder das Haus an. Das Feuer ſchwelte aber nur unter der
Entwicklung ſtarken Rauches, der von Nachbarn am Morgen bemerkt
wurde. Als man in das Haus eindrang, fand man die beiden alten
Leute in großen Blutlachen tot auf dem Fußboden ihres Schlaf
zimmers auf.

Ausdehnung des Scherl-Streiks
Der Streik in der Berliner Scherl-Druckerei hat ſich am Mitt

woch verſchärft. Jm Laufe des Tages haben ſich die Zeitungsfahrer
und die Hilfsarbeiter der Buchdruckerei dem Streik angeſchloſſen.
Von dem Ronflikt werden gegenwärtig etwa 1100 Perſanen exfaßt.

e. h

Frankreich vor der Kriſe?
Rotizen von einer Herbſtreiſe 1932 Geſpräche mit
Bürgern, Bauern und Soldaten Katzenjammer auf

dem Montmatre
Jn einem kleinen Städtchen in der Bretagne ging ich abends

mit neugewonnenen franzöſiſchen Freunden, braven Beamten
familien, im Garten des Bürgermeiſterhauſes ſpazieren. Die Fran
zoſen lachen, erzählen und ſingen viel zur Zeit übrigens aus
ſchließlich deutſche Tonfilmſchlager Plötzlich taucht aus dem
Halbdunkel ein Geſchützrohr auf. Eine Kanone aus dem letzten
Krieg ſteht mitten auf dem gepflegten Raſen. Mit einem Schlag
zerreißt die vergnügte Stimmung. Die Franzoſen lachen verlegen:
„Ach was, ſo eine alte Kanone, die kann ja doch nicht mehr ſchießen.“
Aber unmittelbar darauf folgt die Frage, die ich überall und immer
in Frankreich hörte, und die den Franzoſen mehr zu intereſſieren
ſcheint als alles andere, „Wie denkt man im Reich über den Krieg?“

Ein Elſäſſer, den ich unterwegs traf, kam gerade aus dem
Militärdienſt. Er erzählte von den Jnſtruktionsſtunden. „Wir haben
Kanonen, Flugzeuge, Gaſe“, hatte der Feldwebel immer wieder ge

200 Sturmtote!
Bei der Wirbelſturmkataſtrophe, durch die Portorieo

(öſtlichſte Jnſel der großen Antillen) heimgeſucht wurde,
ſind etwa 200 Menſchen ums Leben gekommen; außerdem
dürften etwa 1000 Perſonen verletzt worden ſein. Die
Telephon und Telegraphenverbindungen ſind in den am
ſchwerſten betroffenen Gebieten zum größten Teil zer-
ſtört; da infolgedeſſen mit einer Anzahl von Dörfern im
Jnnern der Jnſel keine Verbindung hergeſtellt werden
kann, iſt der tatſächliche Umfang der Kataſtrophe noch
nicht zu überſehen. Die Städte, über die der Sturm ſeinen
grauenvollen Weg nahm, bilden ein Chaos von Steinen;
die Felder ſind durchwühlt, ihre Früchte dem Boden ent-
riſſen und zerfetzt. Die geſamte Ernte iſt vernichtet.

Die amerikaniſche Regierung hat eine große Hilfs-
aktion eingeleitet. Die dem Tode entronnenen Bewohner
der Jnſel, die zur Zeit noch unter freiem Himmel lagern,
ſollen mit Nahrungsmitteln, Kleidung und Medikamenten
verſehen werden.

ſagt, „aber merkt euch: die Boches haben noch größere Kanonen
und Flugzeuge, noch ſtärkere Tanks und Flugzeuge, noch gefähr-
lichere Gaſe Weiß man es drüben nicht beſſer? Oder gehört
dieſe merkwürdige „Warnung“ zum Syſtem des franzöſiſchen Mili
tarismus?

Der Franzoſe das empfindet der Deutſche ſofort hat Angſt.
Beklemmende Angſt davor, es könnte noch einmal ſo kommen wie
vor achtzehn Jahren. Es iſt nicht allein die Angſt des fried-
liebenden franzöſiſchen Bürgers vor dem Begriff Krieg es iſt
auch die Angſt des Kleinbürgers vor jedem umwälzenden Ereignis,
das ihn aus der gewohnten Bahn werfen könnte. Ein ſolches Natur

exreignjs iſt auch die Kriſe erMan ſpricht in Frankreich viel von der Kriſe. Man glaubt,
ſie ſei ſchon im Lande. Aber als ich gelegentlich die Zahl der
deutſchen Arbeitsloſen nannte, gab es entſetzte Geſichter. Das alſo iſt
möglich? Das iſt erſt „Kriſe“?

Frankreich hat ſich bisher verzweifelt zu wehren vermocht; die
Preiſe werden künſtlich weit über dem Weltmarktſtandard gehalten.
Frankreich iſt heute eins der teuerſten Länder. Aber es iſt zu be
fürchten, daß dieſer Zuſtand nicht von Dauer ſein kann; daß es
keine Macht der Welt gibt, die Frankreich von den Todeszuckungen
des kapitaliſtiſchen Syſtems zu bewahren vermöchte; daß es nur
eine Frage der Zeit iſt, wann das Unheil den Rhein überſchreiten
wird!

Jch ſprach mit einem Landarbeiter. Er kam gerade von ſeiner
letzten Dienſtſtelle bei einem Bauern in Lothringen. „Er hat mir
meinen Lohn nicht auszahlen können. Er verſprach, ihn mir zu
ſchicken, wenn er ſeine letzte Kuh verkauft hat. Jch habe mehr Geld
in der Taſche als er Die franzöſiſchen Bauern ſind fürchterlich
verſchuldet. Die zwei letzten Jahre waren miſerabel. Jetzt können
ſie weder Zinſen noch Schulden abzahlen. Das nächſte Jahr wird
furchtbar werden

Die Abneigung des Durchſchnittsfranzoſen, ſich mehr als
dringend nötig über die Dinge außerhalb ſeines Landes zu infor-
mieren, iſt ſchuld daran, wenn es für ihn ein deſto böſeres Er
wachen geben wird. Vorläufig ſieht noch alles ſo ſchön ruhig und
geordnet aus. Gewiß, es gibt eine Million Arbeitsloſe. Aber man
ſpürt nicht viel von ihnen. Gewiß, faſt die geſamte Induſtrie hat
die Kurzwoche eingeführt; da die Arbeit nicht für alle reicht, wird
ſie eben geſtreckt: mehr als fünf Tage in der Woche wird an kaum
einer der großen Produktionsftätten gearbeitet. Vielfach hat man
ſogar die Vier- und Dreitagewoche eingeführt. Die Millionenzahl
dieſer „heimlichen Arbeitsloſen“ nennt keine Statiſtik

Aber das verminderte Einkommen der Maſſen beginnt, ſich auf
den geſamten Geldumlauf auszuwirken.

Unkenntnis über die wirklichen Verhältniſſe im heutigen Deutſch
land iſt überall anzutreffen.

Emil Orlik geſtorben
Der Maler Emil Orlik iſt in Berlin, acht Tage nach dem Tode

ſeines Freundes Slevogt, im Alter von 62 Jahren geſtorben. Ein
Herzleiden machte ſeinem arbeitsreichen Leben, in dem der Verluſt
des Freundes einer der ſchwerſten Schläge geweſen ſein dürfte, raſch
ein Ende. Die Freundſchaft mit Slevogt hatte auch einen ſchönen
äußerlichen Ausdruck gefunden: vor nicht allzu langer Zeit hat Orlik
ſeinen Freund Slevogt gemalt. Jm übrigen ähnelten ſich beide
darin, daß ſie in ihrem graphiſchen Werk ihr Beſtes gaben: erſt vor
kurzem erſchienen Orliks Jlluſtrationen zu Karl Zumayers „Affen
hochzeit“, ein Dokument der Lebensfreude und des Humors, ein
Beweis höchſten Künſtlertums.

Liſten einſehen 16. bis 23. Oktober
Der Reichsminiſter des Innern hat durch Verordnung beſtimmk,

daß die Stimmliſten und Stimmkarkten vom 16. bis
23. Oktober auszulegen ſind. Auf den großen Bahnhöfen und
Uebergangsſtationen ſowie den großen Seeſchiffen wird, wie bei der
letzten Reichskagswahl, Gelegenheit zur Stimmabgabe geboten wer
den. Die Landesregierungen ſind durch Rundſchreiben gebeken wor
den, alle Maßnahmen zur Durchführung der Reichstagswahl in die
Wege zu leiten und die Gemeinde und Verwaltungsbehörden mit
entſprechender Weiſung zu verſehen.

Sichſhare und unsichſhare Arbeitslosigeit



da deute der letzte Termin iſt.

Alle Kinder, welcheKinderfrennde Halle.
mit nach der Dübener Heide fahren,
treffen ſich am Freitag um 3 Uhr zur
ledten Beſprechung im Jugendheim.
Wer noch nicht bezahlt hat,
Geld mitbringen. Zur Abfahrt
der Dübener Heide treffen wir uns
am Sonnabend 2 Uhr am Hauptbahn
hof. Für diejenigen, welche in Halle
bleiben, fällt am Sonntag die Fahrt
J Wir beteiligen uns am Sport

Aus dem Beziek.
Merſeburg. SAJ. (SFdanfarenkorps.)

Heute 1934 Uhr vor dem „Herzog
gen mit Jnſtrumenten und in

uft
Wettin. Freitag, den 90. September,

abends 8 Üühr, im Lokal „Zum
Stern“: Mitgliederverſammlung mit
Gäſten. Gen. Stengel (Halle) ſpricht
über Sowjetrußland. Das Erſcheinen
aller Mitglieder iſt Pflicht.

HOsmünde. Die Mitglieder der Orts
gruppe beteiligen ſich geſchloſſen an
der öffentlichen Verſammlung am
Sonnabend, dem 1. Oktober, in Queis.
Abmarſch Punkt 19 Uhr vom Genoſſen
Keller, Osmünde.

o vom 2B8. S bis S. OKt.

Gedifnet von 9 bis 19 Unr.
Versägmen Sie nicht, sich diese
sehenswerte Aussteilung unverbdind-J lich und kostenlos anzusehen

ertarbeit
2
S

X in Halle verlebt man
e angenehmsten und e
lichsten Stunden

Kieme Anzeigenim Cate „Freisehitz daden Erſolg!

muß das

Das seit 33 Jahren bestehende Herren-, Knaben-, Sport- und Berufs-Bekieidungs-
geschäft der Firma Julius Hammerschlag wird schnellstens aufgelöst.
Das gesoamte, enorm grobe WVaoarenlager, bestehend aus nur modernen, erstklassi-
gen Tausenden von
Herren- und Knaben Anzügen, Ulstern, Paletots, 30ppen, Lederol-
Mäntel, Wincjacken, Kletterwesten, Hosen, ferner Sport- und Berufs-

usverkauf
wegen voliständiger- Auflösung des Geschäöfts

bekieidung, Herren- Artikel usw.
mub in ganz kurzer Zeit zu Gelde gemacht und bis auf das letzte StGek aus-
verkauft werden. Um schleunigst zu röäumen, Wird

verkauft. Die WVaren, seit Gründung bekannt als nur reelste fabrikate, sind

bis zur Hälfte, 2. T. bis auf ein Drittel
ihres wirklichen Wertes herabgesetzt. 6e ginn des Ausverkauf s:

Julius Hammerschlag G
Halle (Saale), Große Ulriehstras
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c 65Oe e 30
III

III
im Moderdraten e 72

ganes Silch r

Jarte Schweiperchnitze urd

Dartes Goulascheisch 58,

Zarter Clable t nur 18,

a
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Gebrauchte Handwage
zu kau en geſucht. Offerten unth
V. H. 450 an die Exped. dieſ. Blagſroene n

von Preußenring (Kathe-Passage) nach

Er. Steinstr. 15 Gn
Dr. jur. Abert Müller

e

Rechtsanwalt und Hotar 805

Neueröffnung!
Hiermit zur gefälligen Kenntnis, daß ich ab

1. Oktober 3821Gliauchaer Straße 75 vie altbekannte

Böhlertsche Roßschlächterei
wieder eröffne und bitte um gütigen Zuspruch

Frau Klara Hildebrand
Restaurant Glauchaer Stäbchen“

die interossonten neuen
Modestoffe; reine Wolle
und Wolle mitKunstseide 1202
Meter von Mk. an

wer liober aus 50 als aus
s Stoffon soine Wahl tfrifft,
wer odlo Qualitäten
schätzt, wor nicht eine
Mark zuviol aus geben will,
ist froundlichst oingeladen,
dioso Proiso zu verg9und die nen

Stoff-Auslage

FUr Ubertriebene Eleganz, die mit Mode-
preisen bezahltwerden mus, hatHönigs-
berg keinen Platz. Aber den ungezählten
Tausenden, die sauer um jede Mark
kämpfen müssen, bietet Hönigsberg den
huübschen, modernen und lange trag-
fühigen Schuh für einen Preis, den jeder
bezahlen kann. Hier haben Sie einige
der „entzückencen Herbst-
neuigkeiten für weniges
Geld“, die augendiiekiien
die sehens werten Schau-
fenster sechmleken:

xostet dieser schwarze Modepumps mit vollständigerleder-innenfütterung.
Aber auch die folgenden Herbstmodelſe sind nicht weniger elegant ung billig:

Schwarze Straßenschuhe, mit Biockabsatz,
in bewährter, dankbarer Qual.,

Cack-Spangenschune mit Laufabsatz, mit
bequemer und schöner Form, schon von RM

Farbige Trotteurschuhe, sehr modern, zum
Teil mit Reptil-Verzierung schon von RM

Wildieder-Spangensehuhe mit Uberzogenem
Trotteurabsatz u. eleg. verziert, schon von RM

SchuhwarenhausS

schon von RM

Merseburg
eatsketerbei urn

zweonglos zu besichtigen.
im alten Rathaus

Größtes Bier-
und Speiselokal
Sorgsamste Küche
Best gepflegte

Getränke.
Mäßige Preise.

Arttagstisch
12 bis 15 Ohr.

im Abonnement:
I MK. u. 90 Pfg.

Zum Ausſuchen:
Auch Sonosbend nachm geötta.165 lederjadh les o

Rekl. Preis 427Lederwarenſabrit

Röber, Halber
ſtadt (55) Gleim-

ſtraße, a. Krankenh.

Halle a. S., Große Ulrichstrasse s4 (Passage), Fernruf 259

9

Oskar Maria Graf c

alenderge chichten

Ernſte und heitere Geſchichten.
Sonder Angebot für unſere Leſet.

Statt bisher 15,00 Mark
in Ganzleinen gebunden

nur 2,85 Mark.
alkshlattbuchbanclung, br. Märrerrtß
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